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M137. Vr-siitberg, Sennafreufc, den 14. 3«nL 1902.
Rückblick.

Der R e i ch s t a g ist bis zum Oktober vertagt
worden, nachdem der letzte Tagungsabschnitt mit der

- dreimaligen Unterbrechung beim Jahreswechsel, zu
Ostern und zu Pfingsten vom Ausgang November
vorigen Jahres gedauert hat. In der Zeit vor

Weihnachten war es wesentlich die Generalberath¬
ung des Zolltarifs, welche das Interesse in Anspruch
nahm; bis zur Ostervertagung stand hauptsächlich
die Erledigung des Etats im Vordergründe, aus

der weiteren Arbeitsperiode ist das Zustandebringen
'

der Seemannsordnung besonders hervorzuheben
und in der jetzt ebenfalls überwundenen ist es ge¬
lungen, die Branntwein- und die Zuckerfrage der¬
jenigen Lösung entgegenzuführen, die eine verhält-
nißmäßig sichere Bürgschaft dafür zu bieten scheint,
daß die meistbetheiligten Erwerbskreise mit der¬
jenigen Beruhigung weiter schaffen können, welche
so lange vermißt werden mußte, als nicht die hin¬
sichtlich der steuerlichen Behandlung des Brannt¬
weins eingetretene Lücke ausgefüllt und die Drage
entschieden war, ob der Reichstag den endgiltigen
Beitritt Deutschlands zur Brüsseler Zuckerkonven¬
tion genehmigen oder widerrathen werde. Wenn
namentlich das Zustandekommen positiver Be¬

schlüsse in der Zuckerfrage sowie bezüglich der

Brannweinbesteuerung durch mehrere Wochen in

Frage gestellt zu sein schien, so ist es um so mehr
zu begrüßen, daß es gelungen ist, ben Ariadnefaden
bis zum Schluß festzuhalten, der aus dem Labyrinth
der Irrungen und Wirrungen herausführte, sonst
hätten leicht Verwickelungen mit bedenklichen Folgen
entstehen können. Die nationalliberale Fraktion
hat von vornherein den Standpunkt eingenommen,
die Zuckersrage müsse im Interesse der denkbar
schnellen Sanirung der Verhältnisse in der Zucker¬
industrie und auf dem Zuckermarkt vor der großen
Vertagung zur Entscheidung gebracht werden; da¬
durch hat sie erheblich dazu beigetragen, daß schließ¬
lich auch auf der Rechten und int Zentrum die Nei¬
gung zu einer schroffen Behandlung der in Rede
stehenden und mit ihr zusammenhängenden Fragen
sich immer mehr abschwächte. Vor allem aber ist
der verhältnißmäßig befriedigende Ausgang Von

Verhandlungen, die zeitweise ein ziemlich kritisches
Gesicht annahmen, auch dem ebenso geschickten wie
konsequenten Vorgehen der Verbündeten Regier¬
ungen und insbesondere des verantwortlichen Lei-
ters der Reichsgeschäfte und seiner Hauptmitarbei¬
ter zu danken. Auch der Präsident des Reichstages,
Graf Ballestrem, hat wie während der ganzen bis¬
herigen Dauer seiner ehrenamtlichen Mühewaltung
ganz besonders in den letzten Wochen mit einem
Maß von Umsicht und Takt operirt, das große An¬
erkennung verdient.

Es kann uns selbstverständlich nichts ferner
liegen, als schon jetzt zu erklären: Ende gut, alles
gut. Noch gilt es, nach der Vertagung den Zolltarif
durchzuberathen. Und es hieße die Kraft und die
Entschlossenheit der Tarifgegner, den Kampf bis
zum äußersten fortzuführen, unterschätzen, wollte
man schon heute irgendwie sich einer Stimmung
überlassen, als ob die jetzt gelungene Beseitigung
einer Krisis eine Bürgschaft dafür böte, daß auch
die Tarrflrisis glücklich überwunden werden möchte.

Immerhin aber liegt darin, daß es sich hat
ermöglichen lassen, in der Zucker- und der Brannt¬
weinfrage die Geister zu beschwören, die sehr stark
verneinten, ein gewisser Antrieb, derjenigen Art
von Pessimismus entgegenzutreten, die sich absolut
nicht von der Vorstellung trennen möchte, als ob
der Reichstag in dem letzten Stadium der Zollpolitik
scheu Aktion, soweit sie den Reichstag angeht,
schlechterdings zu einem negativen Restlltate kom¬
men werde. Auch verschiedene andere Ergebnisse
des jetzt zum Abschluß gebrachtenTagungsabschnittes
scheinen denen nicht Recht zu geben, welche dem
Reichstage in seiner gegenwärtigenZusammensetzung
so wenig wie möglich zutrauen möchten. Wir wollen
die positiven Resultate des Sessionsabschnittes, um
den es sich handelt, nicht sämmtlich aufführen; wohl
aber an zwei von ihnen heute erinnern: an die See¬
mannsordnung und an die Veteranenfürsorge. Wie
verbreitet war im ersten Abschnitt der Arbeitsperiode
die Annahme, es käme ebenso wenig zu einer Ver¬
abschiedung des genannten sozialpolitisch hochwichti¬
gen Gesetzes, wie zu einer Erfüllung der Wünsche
bezüglich der Besserstellung der Veteranen. Gerade
bei Verfolgung dieser beiden gesetzgeberischen'Auf¬
gaben, bei der die Arbeit der nationalliberalen
Fraktion und der schwer zu überbietende Eifer ein¬
zelner ihrer hervorragenden Mitglieder sehr stark
ins Gewicht fiel, hat sich wieder die Wahrheit des
alten Wortes bewährt, nach welchem, wo ein ent¬
schiedener Wille ist, sich auch ein gangbarer W.eg
fircken läßt. Die nationalliberale Fraktion ist ver¬
möge ihrer Stärke im Reichstage nicht in der Lage,
einen Einfluß über ein bestimmtes Maß hinaus
auszuüben. Die Art aber, wie sie ihr bestes Wollen
rmd Können auch in der letzten Arbeitsperiode der
gewählten Vertretung der Nation eingesetzt hat, und

vrelfach mit einem Erfolg, der weit über die im
Voraus gehegten Erwartungen hinausgeht, sichert
rhr auch für die weitere Arbeit zu des Reiches Wohl
den Anspruch auf diejenige Beachtung, die zumal
rn unseren heutigen Zeitläuften eine ebenso nationale
wie liberale Mittelpartei verdient.

ÄS) Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

88. Sitzung vom 12. Juni, 11 Uhr.
Am Miniftertische: Schönstedt u. a.

Auf dem Pult des Abg. Barthold (freikons.)
prangt zu Ehret: seines 77. Geburtstages ein Blu¬
menstrauß.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Umlegung von
Grundstücken in Frankfurt a. M., wird nach unwe¬
sentlicher Debatte in dritter Lesung definitiv ange¬
nommen.

Es folgt die zweite Berathung des Ausführ¬
ungsgesetzes zum Reichsgesetz, betreffend die Unfall¬
fürsorge für Gefangene.

Danach soll die Unfallentschädigung von den
Verbänden gezahlt werden, denen die Unterhaltung
der Anstalt obliegt, in welcher die verletzte Person
untergebracht ist. Ortsarmenverbände sollet: zu den
Kosten nie herangezogen werden können.

Die letzte Bestimmung war in der Regie¬
rungsvorlage nicht enthalten, sondert: ist votr der
Kommission hinzugefügt worden.

Abg. von Savignh (Ztr.) beantragt, die Re¬
gierungsvorlage wiederherzustellen.

Minister von Rheinbaben wendet sich gegen den
Kommissionsbe-schluß. Die Sache ist zwar von nicht
großer Bedeutung, aber prinzipiell müsse er sich
doch dagegen aussprechen, daß die Verpflichtung der
Gemeinden auf den Staat übertraget: werde.

Nach längerer weiterer Debatte wird der Ent-
wurf in der Fassung der Regierungsvorlage an-

genommen.
Es folget: Petitionen.
Ueber eine Petition des Vereins deutscher Gar¬

tenkünstler in Berlin, betreffend Umwandelung der
Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam in eine Hochschule
für Gartenkunst, geht das Haus, entsprechend dem
Antrage der Kommissiot:, zur Tagesordnung über.

Eine große Anzahl von Petitionen aus Schmar¬
gendorf, Adlershof, Pankow, Steglitz und Rixdorf
wenden sich gegen die Baupolizeiordnung für den
Bereich von Berlin vom 5. Dezember 1892, welche
eine landhausmäßige Bebauung vorschreibt, spe¬
ziell verlanget: sie Abschaffung des sogenannten
Bauwichs, d .h. der Bestimmung, daß zwischen je¬
dem Gebäude uttd der Nachbargrenze eine Entfer¬
nung von 4 Metern vorhanden sein muß. Eine
Petition aus der Gemeinde Grunewald wendet sich
dagegen wieder gegen die Beseitigung des Bau¬
wichs.

Die Kommission beantragt, eine Petition aus
Pankow, welche bezüglich der Terrains, welche der
Haltestelle Pankow-Heinersdorf jenseits der Prenz¬
lauer Chaussee gegenüber liegen, Befreiung von den
Vorschriften der Baupolizeiordnung wünscht, der
Regierung zur Berücksichtigung zu überweiset:. Die
übrigen Petitionen beantragt die Kommission theils
als Material zu überweisen, theils durch llebergang
zur Tagesordnung zu erledigen.

Die Abgg. Vorster (freikons.), Wallbrecht (nat.-
1:6.), Schmidt (Ztr.) und Genosse:: haben zu diesen
Petitionen folgenden Antrag gestellt:

Die Staatsregierung zu ersuchen, eine Prü¬
fung der Bauordnung für die Vororte Berlins
unter Zuziehung von sachverständigen Orts-
kundigen dahin vorzunehmen, ob nicht 1. in Rück¬
sicht auf die inzwischen veränderten Verhältnisse
eine Beschränkung der für die landhausmäßige
Bebauung bestimmten Bezirke eintreten und 2. in
einzelnen dieser Bezirke unter besonderen Ver¬
hältnissen von der Forderung eines Bauwichs ab¬
gesehen werden kann.

Abg. Lückhoff (freikons.) begründet den von
ihm mitunterschriebenen Antrag Vorster. Der Bau¬
wich fei auf die Dauer unhaltbar, es liege in seiner
Anwendung vielfach ein ganz unberechtigter Luxus.
Die Bauthätigkeit in den Vororten sei geradezu
lahmgelegt.

Abg. von Wernsdorff (freikons) spricht sich
auch für den Antrag Vorster aus.

Ein Regierungskommiffar führt aus, nach den
Reden der Vorredner sollte man glauben, daß es
rings um Berlin nur Landhäuser gebe. Aber dies
sei ganz unrichtig, es gebe Hunderte von Morgen,
die geschlossen bebaut seien. Die Terrains, die mit
Villen bebaut wären, seien ganz in der Minderzahl.
Davon, daß durch die Bauordnung eine Wohnungs¬
noth entstanden sei, könne absolut nicht die Rede
sein. Er bitte, den Antrag Vorster abzulehnen,
denn derselbe sei höchst bedenklich und würde den
Widerstand und die Begehrlichkeit nur noch mehr
aufstacheln.

Abg. Wallbrecht (nat.-lib.) bemerkt, die Bau¬
ordnung sei an sich gut, aber ohne Sachkenntniß
aufgestellt. Die Grundbesitzer hingen jetzt vielfach
von der Gnade der Behörden ab, und das dürfe nicht
sein. Eine Revision der Bauordnung sei daher nur
eine Forderung der Gerechtigkeit. Er beantrage,
die einleitenden Worte des Antrags Vorster dahin
umzuändern, daß die Prüfung der Bauordnung für
die Vororte Berlins unter Hinzuziehung von Sach¬
verständigen u::d Ortskundigen vorgenommen
werde.

Ein Regierungskommiffar spricht sich nochmals
gegen den Antrag aus, einzelne Härten kämen bei
jeder Bauordnung vor.

Abg. Schmidt-Warburg (Ztr.) spricht sich für
den Antrag Vorsters in der vom Abg. Wallbrecht
vorgeschlagenen Fassung aus. Von Begehrlichkeit
könne man hier absolut nicht rede::, dem: die Leute
wolltet: doch kein Geld von der Regierung, sondern
nur ihr Recht. Wem: der Regierüngskommissar
sich die Sache ruhig überlege, werde er sich selbst
sagen müssen, daß der Antrag Vorster das Rechte
wolle.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Lück-
hoff tmb Dasbach (Ztr.) wird der Kommissions-
antrag, soweit er sich auf Ueberweisung zur Berück-
sichtigtmg und als Material bezieht, angenommen.
Der Antrag, einzelne Petitionen durch Uebergang
zur Tagesordnung zu erledigen, wird abgelehnt.
Der Antrag Vorster wird in der Fassung Wall¬
brecht, „Sachverständige und Ortskundige“, ange¬
nommen.

Die Kommission beantragt, Petitionen um ge-
. setzlicha Regelung der Besoldungen der Leiter, Lehrer
und Lehrerinnen mt den öffentlichen Mittelschulen
und höheren Mädchenschulen der Regierung als
Material zu überweiset:.

EinRegiernugskommiffar erwidert, daß eine
baldige gesetzliche Regelung nicht in Aussicht ge¬
stellt werden köitne, da diese mit der allgenteinen
Reform des Mädchenschulwesens . zusammenhänge
und noch viele schwierige Fraget: zu lösen seien.
Doch sei manches schon geschehen, und die Regierung
werde fortgesetzt dieser Frage ihr Interesse ztr-
wenden.

Abg. von Knapp (nat.-lib..) hält es für be¬
dauerlich, daß die Kommission nur die Ueberwei¬
sung als Material u::d nicht zur Berücksichtigung
beantrage. Es sei leider die Regulirung der Ge¬
hälter der Lehrer an den Mittelschrllen und höhere::
Mädchenschulen noch keinen Schritt vorwärts ge¬
kommen. Sehr zu wünschet: sei es, daß die Töchter¬
schulen den Provinzialschulkollegiet: unterstellt -wer¬

den. Dadurch werde eine intensivere- Beaufsichti¬
gung'herbeigeführt und auch die Gewinnung akade¬
misch gebildeter Lehrkräfte für diese Schulet: erleich¬
tert werden.

Abg. Schall (kons.) führt aus, daß auf dem
Gebiet des Mittelschulwesens noch vielfach verwor¬

rene Zustände herrschten. Die Mittelschule ut:d auch
die Mädchenschule seien vot: der Regierung ver¬

nachlässigt worden, er bitte deshalb die Regiermtg,
diesen Schulen ein größeres Interesse zu widmen.
Den Wünschen der Petenten ständen die Konservati¬
ven wohlwollend gegenüber, könnten jedoch aus for¬
malen Gründen nicht für den Antrag auf Berück¬
sichtigung stimmen.

Geheimratb von Chappuis bestreitet, daß die

Regierung das Mittel- und höhere Mädchenschul¬
wesen vernachlässigt habe.

Abg. Gördeler (freikons.) meint, daß die Ver¬

hältnisse im höheren Mädchenschulwesen unhaltbar
seien und dringend der Reform bedürften.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Kom¬
missionsantrag auf Ueberweisung als Material an¬

genommen.
Als Material werden ferner überwiesen, Pe¬

titionen um Verbesserung der Vertretung der po-
senschen Städte auf dem Provinziallandtage und
den Kreistagen, um Gewährung des passiven Ge-
meindewahlrechts an Geistliche und Volksschulleh¬
rer, um Verbesserung der Vorfluth in der unteren
Oder u. a.

Verschiedene Gemeindevorstände sowie die
Städtetage der Provinzen Westfalen und Branden¬
burg hitten um Beseitigung des Gemeindesteuer-
Vorrechts der Beamten, Geistlichen und Volksschul¬
lehrer.

Entsprechend dem Kommissionsantrage be¬
schließt das Haus die Ueberweisung zur Erwägung.

Zur Erwägung werden ferner überwiesen, eine
Petition um Erbauung einer festen Brücke über den
Atmathstrom bei Ruß, sowie eine Petitton um Ge¬
haltserhöhung für, die Wasserbaubeamten des Re-
gierungsbezitcks Bromberg.

Piasioentv. Kröcher schlägt jetzt dem Hause
vor, sich zu vertagen, da zu hoffen sei, daß das
Haus das nun noch vorliegende Material bis Sonn¬
abend werde erledigen können.

Das Haus vertagt sich.

Nächste Sttzung: Freitag 12 Uhr. (Zweite Be-
rathung des Ausführungsgesetzes zum Fleischbe-
schaugewtz, Petitionen.)

Schluß 5 Uhr.

Politische Tsgesschau.
, *.* Bromberg, 13. Juni.

Dre Polcnvorlagc tm Hcrrcnhansc. Gestern
stand im Herrenhause die Polenvorlage auf der
Tagesordnung. Die Debatte erregt, obwohl die
politischen und nationalen Momente dieses neuen
energtschen Schrittes der Regierung zur Hebung
des Deutschthums in den Oftmarken erschöpfend
genug gewürdigt sind, doch erneut das Interesse. In
national empfindendet: Kreisen darf man mit Be-
fr:ed:gung sich dem sicheren Gefühl Hingeben, daß
d:e preußische Regierung in ihrer Polenpolitik nicht
tnehr schwächlichen Anwandlungen und Schwankun¬
gen unterliegt, sondern eine unverrückbare, sichere
Haltung einnimmt, für jetzt und die Zukunft. In
se:ner ersten langen Rede hob der Ministerpräsident
Graf Bülow mit großer Schärfe die Gefahren
der Polenflgitätion auf Wiederherstellung eines Po¬
lenreiches für Preußen hervor. „Das ist“, rief
Graf Bülow aus, „was diese Frage zur wichtigsten
unserer inneren Politik, zu einer wahren Schicksals-
und Zukunftsfrage unserer preußischen Monarchie
macht, da sie an die Ftmdamente greift, welche die
Monarchie und damit das Reich tragen.“ — Auf
eine besorgte Frage des Grafen v. Hoensbroech er¬
widerte Graf Bülow in seiner zweiten Rede, es
handle sich bei diesen Maßnahmen nur um nütio-

■
nale. nicht um konfessionelle Fraget:. Oberbürqer-

‘metster Wittin g-Posen ließ durchblicke::, daß die
Polen m Posen und Westpreußen seiner Ansicht nach
durch ausländisches Geld unterstützt würden. Röcht
bttter äußerte sich auch Oberbürgermeister Witttng
über den deutschen Kastengeist als eines der
Hindernisse, weshalb die deutschet: Bestrebungen
rn ben Ostmarket: bisher so wenig Erfolg erzielten.
Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein pflich¬
tete rn dieser Beziehung dem Vorredner bei. Herr
v. Kosctelski, welcher als erster Redner die Debatte
eröffnete, stellt, wie alle seine Landsleute, die Po-,
len als unschuldige Lämmer dar, die vom deutschen
Wolf gefressen werden. Oberbürgermeister DelP
bruck-Danzig und Fürst Herbert Bismarck geißelten
d:e vorgespiegelte Lammesunschuld der Polen in!
sarkastischer, wirkungsvoller Weise. — Nach einer 1

4% ständigen Debatte wurde die Vorlage einer!
Kommission überwieset:. — Vizepräsident von Man-
teufsel theilte schon gestern mit, daß auch in der
nächsten Woche noch Sitzungen stattfinden müßten.

..Ae Zolltarlfkommtsfton beschäftigte sich gestern
zunächst mit Zündhölzern und Pyrotechnikern, ließ
nch dann von der Regierung ein Verzeichniß aller
be: der Aufstellung des Tarifs vernommenen Sach-
verständigen zusagen und wandte sich hierauf zu
der großen Drage der Hundstagpause. Hierzu nahm
auch Graf Posadowsky das Wort, um auszuführen,
daß das „Ansehen Deutschlands nach außen“ eine
baldige endgilttge Stellungnahme des Reichstages
zu der Vorlage erheische. Die Kommission kam
uberem, nach Abschluß der ersten Lesung Ferien
eintreten zu lassen, deren Dauer aber erst später
bestimmt werden soll. Bis dahin tritt in jeder
zweiten Woche eine Pause von Freitag bis Diens¬
tag ein. Im allgemeinen soll von 9 bis 2 Uhr
getagt werden. Darauf erschien Graf Ballestrem
mit der Botschaft, daß jedes Mitglied vorläufig
pro Sitzung 15 Mark Diäten erhalten solle. Die
Berathung kan: dann noch bis Position 370:
Casein.

Das „Armee-Verordnungsblatt“ veröffentticht
eine, Allerhöchste Ordre vom 1. Mai, betreffend die
V e r ringe r un g und Neugliederung der ost-
asiatischen Besatzungsbrigade.

Die Gesetzsammlung veröffentticht das Gesetz,
betreffend die Fürsorge für Beamte infolge von
Betriebsunfällen vom 2. Juni und das
Gesetz gegen die Verunstaltung landschaftlich her¬
vorragender Gegenden, ebenfalls vom 2. Juni.

Vom König Albert. Der gestern Abend um
6 Uhr ausgegebene. Krankheitsbericht lautet: Däs
Befinden' Sr.' Majestät des Königs von Sachsen
war am heutigen Tage ein sehr wechselndes. Die
Erscheinungen bedenklicher Schwache herrschten vor;
seltener und nur auf kurze Zeit zeigte der hohe
Kranke größere Theilnahme. Der Zustand ist nach
wie ■ vor ein ernster. Dr. Fiedler. Dr. Selle.
Dr.. Hoffman::.

Dem Gesetz über die Gewährung von Diäten
an die Mitglieder der Zolltarifkommission hat der
Bundesrath am Donnerstag zugefttmmt und be¬
schlossen, den Gesetzentwurf über die Aufhebung des
D i k t a t u r p a r a g r a p h e n dem Kaiser zur
Vollziehung vorzulegen. Ferner, hat der Bundes¬
rath den Ausführungsbestimmungen zum Schaum-
weinsteuebgesetz zugestimmt.



Ziim Rücktritt des Herrn von Thielen. In
einem ausführlichen Artikel würdigt die „Kölnische
Zeitung“ die großen Verdienste des scheidenden Mi¬
nisters. Das Blatt führt in betreff des Gesundheits¬
zustandes des Ministers an, daß die Aufregungen
des Dienstes, insbesondere die Nachricht von dem

schweren Eisenbahnunglück bei Altenbeken, ungünstig
auf sein Befinden eingewirkt hätten. Er litt damals
unter einem schweren Grippeanfall, an den sich eine
schmerzhafte Gürtelrose anschloß. Obwohl er diese
Krankheit glücklich überwunden hat, jo sind doch
einige Nachwirkungen, insbesondere Affektionen des

Herzens, zurückgeblieben, die ihn veranlaßt haben,
fetzt, wo der parlamentarische Feldzug für diesen
Sommer zu Ende geht, sich außerhalb des Dienstes
diejenige Ruhe zu gönnen, die ihm der behandelnde
Arzt zur dringenden Pflicht gemacht hat. Der

Entschluß zum Rücktritt sei dem Minister nicht leicht
-geworden, habe ihm doch vor allen Dingen das

Schicksal der W a s servorlage am Herzen ge¬

legen. Aber er hätte „sich fragen müssen, ob ferne
Kräfte ausreichen würden, den ganzen schweren
K a in p f noch einmal zu führen, der u n mitte l -

Lar nach der Erledigung der wichtigen
Zolltarif- und Handelsvertragsfrägen . nach dem

Plane der Staatsregierung mit aller Kraft wieder--

aufgenommen werden soll“. Zur Durchführung
dieses Kampfes fei eine neue, jüngere und gesunde
Kraft erforderlich, die reichlich Zeit haben müsse,
von Grund auf sich in die umfangreiche Materie

einzuarbeiten. — Der Artikel befürwortet auch die

Trennung der Verwaltung der Eisenbahnen und des

Bauwesens. Für den Nachfolger bilde die Noth¬
wendigkeit, sich rasch in beide Ressorts einzuarbeiten,'
„eine solche Riesenaufgabe, daß wir es ihm im

Interesse des Staatsdienstes durch eine baldige
Trennung der beiden Verwaltungen am liebsten er¬

spart sehen mochten“. — Minister von Thielen ist
71 Jahre alt und gerade im gegenwärtigen Monqt
11 Jahre Minister. Was die Person des Nach¬
folgers anbetrifft, so meint die „Kölnische Zeitung“,
daß 'die Angaben auf reinen und zumtheil bös¬

willigen Vermuthungen beruhen, in denen vorzugs¬
weise solche Herren genannt werden, deren Er¬
nennung in den weitesten Kreisen der preußischen
Eisenbahnverwaltungen am allermeisten auf Ab¬
neigung und Befremden stoßen würde. — Wie die
„National-Zeitung“ schreibt, wird der bevorstehende
Rücktritt des Ministers lediglich durch den Wunsch
desselben, nach vollendetem siebzigsten Lebensjahr
und bei nicht mehr fester Gesundheit in den wohl¬
verdienten Ruhestand zu treten, veranlaßt. „Wenn
Erörterten wn über Ressortveränderungen statt¬
finden, “enckind sie nicht die Ursache, sondern die

Folgude^ücktrittsabsicht des Herrn von Thielen.“
' Die irbb. All. Ztg.“ schreibt offiziös:.

Die Presse häftiqt sich mit Gerüchten über die

sngeblich b</irftehende Abzweigung der Wasser-
bauverwaltnng vom Ministerium der öffentlichen
Arbeiten und ihre Vereinigung mit demMinisterium
für Landwirthschaft. Diese Gerüchte haben nur in¬

soweit eine thatsächliche Unterlage, als seit gerau¬
mer Zeit Verhandlungen über die Zusammen-
fassn n g der verschiedenen Zweige der Wasser¬
bauverwaltung in eine Zentralstelle schwe¬
ben. Das Ergebniß dieser Erwägungen läßt sich
noch nicht absehen. Der Gedanke^ die Wasserbau-

verwaltung dem landwirthschaftlichen Ministerium
zu unterstellen, hat aber dabei nicht im Vorder¬
gründe gestanden.

Wegen des Attentats auf d e n G o u v e r -

neur von Wilna, Generalleutnant v. Wahl,
ist nach amtlicher Mittheilung des Petersburger
„Regierungsboten“ am 28. Mai vom Militärbe¬
zirksgericht der Attentäter Hirsch Lekuch (auch
Leckert und Lecker genannt) zum Tode durch den
Strang verurtheilt worden. Ein Kassationsgesuch
ist verworfen und das Urtheil am 10. Juni voll¬
streckt worden.

Uytcrstaatssekretär Lehmann im Finanzmi¬
nisterium ist am Mittwoch Abend im Alter von 52
Jahren in Berlin gestorben. Lehmann war erst im
November zum Unterstaatssekretär an Stelle Leh-
nerts aufgerückt. Noch in den letzten Tagen war

sein Name genannt auf der Liste der Nachfolger
für den Minister v. Thielen.

Die Zentralleitung der , nationalliberalen
Partei hat für den Herbst die Zusammenberufung
eines allgemeinen nationalliberalen Delegirtem
Tages in Aussicht genommen.

Deutschland.
Berlin, 12. Juni. Der K a i s e r besichtigte

beute auf dem Bornftedter Felde das Regiment
Gardes du Corps und das Leibhusarenregiment.

Berlin, 12. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht einen ausführlichen Bericht über die
Ä u s g r a b u n g e n der deutschen Orientgesell¬
schaft bei Abusir in Egypten, deren für ver¬

schiedene deutsche Museen bestimmte Ergebnisse
dieser Tage in Alexandrien nach Hamburg ver¬

laden werden.

Oesterreich.
Wien, 12. Juni. Die „Neue Freie Presse“

meldet: Das Entlassungsgesuch des tschechischen
Landsmannministers Rezek wurde heute dem
Kaiser unterbreitet. Die Entscheidung bleibt in der

Schwebe, das Entlassungsgesuch wird aber bewilligt
werden, sobald die Jungtschechen mit Obstruktion
beginnen.

Grostbritaunien.
- London, 12. Juni. Unterhaus. Kriegsminister

Brodrik erklärt, daß die Untersuchung, die die Re¬
gierung über die Art der Kriegsführung in Süd¬
afrika zugesagt hat, wahrscheinlich durch eine könig--
liche Kommission geführt werden werde. Die
„Times“ sagt: Die Nachricht, daß General Lyttelton
den Befehl in 9iatat niedergelegt und sich nach
Transvaal begeben hat, ist der überzeugendste Be¬
weis für das Vertrauen, mit dem die Militärbe¬
hörden in Südafrika und die Regierung in London
die Lage in unseren neuen Besitzungen betrachten.
Die Thatsache, daß dieser Schritt Lytteltons für an¬

gezeigt erachtet wurde, ehe der Krieg 14 Tage vor¬

über ist, ist schon ein deutliches Zeichen dafür, daß
kein Gegengrund gegen einen Wechsel im Ober¬
befehl und keine Ursache besteht, warum General
Kitchener nicht bald nach England zurückkehren
sollte.

Der britische Gesandte Satow theilte den

übrigen Gesandten mit, England sei bereit, sich

(Nachdruck verboten.)

Roxane.
Persische Skizze von S. Barinkay.

In der Platanenstadt Teheran, der Residenz
des Schahynschah, wird ein großes Nachtfest zu
Ehren eines neu angekommenen Gesandten aus

Frängistan gefeiert.
Wie glühende Schlangen zischen die Raketen

auf, Leuchtkugeln schießen in die Luft und zer¬
platzen in feurige Palmen, Sonnenräder drehen,
sich mit prasselndem Geräusch. Holzfackeln ltub

riesengroße Fanus machen die dunkle Nacht hell,
und der lichte Schein zieht bis zu den zackigen
Kämmen des Elburs.

Die Müitärkapellen spielen einheimische und
europäische Weisen, und Jongleure, Tänzer und
Possenreißer unterhalten die Menge. Niemand hat
es versäumt, das seltene und herrliche Schauspiel zu

genießen und wie Wellen wogen die Massen in den
Straßen hin und her. Die schwarzen Mützen der
Städter, die braunen Kappen der Arbeiter mischen
sich mit den Pelzhüten der Kurden und den Be»
stickten Tuchthürmen der Derwische.

Auf den Dächern und Söllern aber kauern die
tief verschleierten Frauen, und im Glanze bengali¬
scher Feuer glaubt man bisweilen das Funkeln eines
neugierigen Augenpaares wahrzunehmen.

- Die Terrasse eines dem Derwaze-i-naserie zu¬
gekehrten Hauses ist belebt von einer Schaar solch
verhüllter Gestalten. Und diese wispern, kichern
und tuscheln, lüften freventlich den Schleier, lassen
Rosen auf die unten stehenden Männer herabgleiten
— ein Benehmen, das sie nicht wagen würden,
wenn ihr Herr und Gebieter nicht schon seit zwei
Monaten abwesend wäre. Die Eunuchen sind in
dieser langen Zeit in der Bewachung lau geworden
und sind es heute doppelt, denn der Zauber des

Festes lockt auch sie.
Die Schönen macht die ungewohnte Freiheit

übermüthig. Sie beginnen nach den Schwingungen
der Musik zu tanzen, und der schwarze Wächter läßt
es stumpfsinnig geschehen und entschädigt sich durch
reichlichen Genuß von Raki für den Entgang der
Freuden.

9tur eine der Harems-Chanum sitzt stumm m

einer Ecke, halb verdeckt von grünen Büschen, die,
über das zierliche Gitter hinausragend^ das Dach
von der Terrasse des Nebenhauses abschließen. Sie
hat die Hülle vom Gesicht entfernt und schaut mit
düsteren Blicken hinunter in die Wogen des Lebens,
in die unterzutauchen ihr verwehrt ist, seit sie von
der niederen Stufe einerSklavin zu der hohen einenr

Zierde des Serails emporstieg.
Da schreckt sie ein Rascheln des Laubes auf.

And eine Stimme flüstert neben ihr: „Rose von

Schiras! Holdes Geheimniß der Verborgenheit!“'
W „Wer ist hier?“ stammelt sie und bedeckt ihr

Gesicht.
„Ein Mann! Ein Mann, der vorher beim

Scheine der Feuerräder sah, wie Du den Schleier
hobst, sah, daß in Deinen Mandelaugen die Sehn¬
sucht brennt!“

„Was willst Du?“ — “

„Die Sehnsucht füllen!“
„Meine Sehnsucht?“
„Ja, die Sehnsucht nach einem liebenden- Her

zen, nach einem zärtlichen Gemüth!“

„Nein, nach Freiheit!“
„Auch das, denn Du wirst die Freiheit in Klei¬

ner -Liebe finden! Werde mein! Komme mit mir!“
„Ob ich da nicht von einer Grube in die andere

steige?!“ sagt sie bebend.
„Rose von Schiras! Mirze Jbben, Dein Gatte

ist ein alter, geiziger, lebensmüder Mann! Wenn
Du die Zweige dieses Granatbusches auseinander¬
biegst, kannst Du mich sehen! Thu es!“

Nach einem Blick auf den Wächter und ihre
tanzenden Genossinnen schiebt sie wie im Spiel die

Aeste mit ihrer weißen, kleinen Hand zur Seite.
Sie schaut mit süßem Staunen in das Gesicht eines

jungen, bildhübschen Mannes, dessen flammende
Augen ihren Schleier durchbohren wollen.

„Könntest Du mich lieben?“ fragt er leise.
„Wenn Du mich aus dem Hause dieses launen¬

haften, mürrischen, verhaßten Greises fortbringst,
ja, ich könnte Dich lieben!“

„Ich will Dich befreien! Ver den hunderttau¬
send Propheten schwöre ich es!“

„Doch dazu gehört Muth!“
„Ich habe ihn!“
„Und es ist Gefahr für Dein Leben!“
„Ich achtete die Gefahr nicht, als ich über die

Gartenmauer dieses-verlassenen Hauses stieg, dessen
Besitzer mit seinen Frauen in die kühlen Thäler
des Elburs gegangen ist: Aber er hat Wächten zu¬

rückgelassen, diesen konnte ich in die Hände fallen!
Was ist Gefahr, wenn es gilt, in die Sterne des

Paradieses zu schauen! In Deine Augen, die mehr
und herrlicher leuchten, als alle Feuer dieser Nacht
zusammen! .

dkimm das neidische Gewölk von Deinem Ant¬

litz und laß mich den Glanz Deiner Schönheit be¬
wundern, damit sich meine Kraft und mein Muth
für die kommende That vermehre!“

Langsam zieht sie den Schleier abwärts und
vernimmt mit Erröthen die Laute seines Entzückens

„Wie heißt Du, Königin der Frauen, die Du
die Pracht der Juwelen im Gesicht trägst: das Roth
des Rubins, den Strahl des Diamanten, den Schim¬
mer des Opals und den Schmelz der Perlen?“

„Roxane!“
„Ein berauschender Name! Sage, Roxane,

willst Du heute, jetzt gleich mit mir gehen? Das

Fest ist uns günstig und bis eine Viertelstunde ver¬

fließt, ist der schwarze Bursche dort betrunken!“
Sie verhüllte ihre Züge wieder und macht eine

abwehrende Geberde.
„Nein, nein! Ich habe Feindinnen unter den

Frauen! Sie könnten meine Flucht bemerken und
Lärm schlagen! Auch besitze ich einige Kleinodien,
an denen mein Herz hängt und ich will sie mit¬

nehmen! Sodann wollen wir einen anderen Weg
gehen, einen leichteren! Auf der Ostseite unseres
Gartens steht eine große, weitkroniae Platane
dicht an derMauer. Die Mauer ist hoch, aber die

überhängenden Aeste gestatten Dir das Anlegen
einer Hanfleiter, und das Laubwerk des alten Bau-
mes deckt uns bei der Flucht. In dem Kiosk zur
rechten Hand kannst Du mich erwarten; er ist öde,
zerfallen und wird nicht besucht!“

„Dein Vorschlag ist weise wie die Rede eines
Mollahs! Doch sage, wann er ausgeführt werden

soll?“
~

„Morgen Nacht! Da halten die Frauen em

an einer ratenmäßigen Herabsetzung der

Forderungen an China zu bethelligen,
um diese Forderungen dem Betrage der Kriegsent¬
schädigung anzupassen. Gegenüber der Forderung
der Chinesen, die Kriegsentschädigung auf der Basis
der Silberwährung Zahlen zu dürfen, beharren die
Gesandten auf der Zahlung nach der Goldwährung.

Asien.
Hongkong, 12. Juni. Nach Berichten aus

Canton sind die Aufständischen, welche Kwailing,
die Hauptstadt von Kwangsi, umzingelten, von den
kaiserlichen Truppen geschlagen worden.

Afrika.
Tunis, 11. Juni. Die feierliche 'Einsetzung

des neuen Bei Mohamed el Hadi hat heute im
Thronsaal in Anwesenheit des französischen Ge¬
neralresidenten Pichon sowie der Beamten der Re-

sidentur und der tunesischen Behörden stattgefunden.
Pichon gab der Trauer der Regierung der fran¬
zösischen Republik über das Hinscheiden des Bei
Sidi Ali Ausdruck und setzte den neuen Bei im
Namen Frankreichs in sein Amt ein. Mohamed
erwiderte, er werde der Politik seines Vaters treu
bleiben.

Gerichtssaal.
Elbing, 11. Juni. In der heutigen Schwur¬

gericht s s i tz u n g hatte sich der frühere Stadt-
k ä m m e r e r Alfred Kielmann aus Vischofswerder
wegen Verbrechens im Amte, begangen
durch Unterschlagung und Urkundenfälschung, zu
verantworten. Der Angeklagte war früher Guts¬
rendant gewesen und bezog in seiner Stellung als
Stadtkämmerer von Bischofswerder ein Gehalt von

450 Mark neben 350 Mark Bureauentschädigung.
Nach einer interimistischen Beschäftigung wurde er

fest angestellt und verheiratete sich auch mit diesem
geringen Einkommen. Als Vertreter verschiedener
Versicherungsgesellschaften verdiente er jährlich noch
etwa 300 Mark. Das Gesammteinkommen von

1100 Mark reichte aber nicht aus, die Kosten der

Unterhaltung der Familie zu decken, und so unter¬

schlug denn Kielmann in den Jahren 1898/1901
6792 Mark städtische Gelder. Durch falsche Buchung
wurden diese Veruntreuungen verdeckt. Außerdem
hat der Angeklagte durch Nichtabführung van

Geldern geschädigt die Allgemeine Karbid-Gesell¬
schaft in Berlin um 267 Mark, die Städtische Ver-
sicherungsbank für Militärdienst- und Aussteuer-
versicherung um 20,80 Mark, die Feuerversicher¬
ungs-Gesellschaft Colonia um 45,70 Mark, die
Norddeutsche Hagelversicherungsgesellschaft um 300
Mark, den Müblenbesitzer Etter (durch Abholung
auf ein Sparkassenbuch Etters) um 300 Mark :c.

Der Angeklagte räumte seine Schuld ein, ent¬

schuldigte sich jedoch mit den schwierigen Verhält¬
nissen, in denen er sich befand. Seine Frau habe
eine jährliche Rente von 1200 Mark erhalten sollen,
habe thatsächlich jedoch nur einmal 1200 Mark er¬

halten. Die Geschworenen bewilligter: bem Ange¬
klagten mildernde Umstände und der Gerichtshof
erkannte auf 2 Jahre Gefängniß.

Berlin, 12. Juni. Der heutigen Verhandlung
imGiftmordprozeßThomaschke wohnte
Thomaschke auf e iner Tragbahre bei. Er sagte, er

Belustigungsfest und es wird ein großer Tumult
im Hause sein. Die Eunuchen und Sklaven sind
saumselig in der Bewachung, wenn sie die Frauen
vereint wißen beim Tanze und Genusse! Ich stelle
mich krank und harre auf das Zeichen, daß Du hier
bist: auf das Girren einer Singtaube! Und wohin
bringst Du mich?“

„Ich habe in Kaswin ein Serail, dem die
Krone fehlt. Du sollst sie sein, weil ich Dich nicht
mit Gold und Gut, sondern durch lebendige Worte
und eigene Kraft erworben habe! Ein Wagen,
wie ihn die Frangi benutzen, soll Dich unbelästigt
nach Kaswin bringen!“

Roxane nickt.
„Wie soll ich Dich in meinen Gedanken nennen,

kühner Mann?“
„Nasrid!“
„Und nun geh, Nasrid, damit niemand Ver¬

dacht schöpft! Möge Dein Herz treu sein und der
Himmel segne unser „Baz=did!“*)

„Er segne das Diden u baz diden, Roxane!“

. . . Die Nacht zieht ihre dunkle Schleppe über
die Sonnenstadt. Die Moscheen, Minarets und
Paläste verschwimmen; wie massige Ungeheuer
lagern die Höhenzüge des Elburs, überragt von dem
gespenstig-hellen Schneekegel des ausgebrannten
Vulkans Demawend, am Rande des Horizonts.

Roxane liegt auf dem Divan, bleich und mit
sieberhaft glänzenden Augen. Sie horcht auf den
Lärm im Hause, auf das Bellen der wilden Hunde
in den Straßen. Die Angst verzehrt sie, daß sie
das Zeichen nicht vernehmen könne, das ihr die Be¬
freiung verkündet.

Eine Sklavin weht ihr mit einem wohlriechen¬
den Fächer kühle Luftwellen über die Stirn und
reibt ihr mit stärkenden Essenzen die Schläfen.

Roxane fühlt, daß sie ihre Aufregung be¬

zwingen müsse. «Darum schließt sie die Äugen und
heuchelt Ruhe.

Durch eine flüchtig eintretende Stille tönt das
Girren einer wilden Taube.

Ein Zucken faßt den Körper der Haremsdame.
Ihr Athem geht stoßweise. Aber nach außen be¬

herrscht sie sich. Und nach einer Weile sagt sie mit
munterem Lächeln: „Zelis, es ist mir um vieles
wohler geworden! Ich habe Lust zu schlafen und er¬

laube Dir, daß Du Dich mit den anderen ver¬

gnügst. Es sind auf meinen Antrag zwei Ka-

retschi **), zur Belustigung der Sklaven, hier. Das

Tamascha sollst Du auch genießen! In einer Stun.de
magst Du wieder nach mir sehen!“

Zelis Herz hüpft. Aber sie sagt doch: „Nusik,
der Ober-Eunuch hat mir streng befohlen, bei der
erkrankten Blüte des Serails zu verweilen.“

„Geh nur! Geh! Ich werde mit Nusik reden!

Ich erlaube es Dir! Du sollst Dich freuen, da sich
alles freut! Es ist genug, daß ich durch meine Un¬

päßlichkeit von dem Feste ausgeschlossen bin!“
Und Zelis geht. .

Mit zitternden Fingern steckt Roxane em Säck¬

chen mit Juwelen in ihren Busen, hüllt sich in emett

Mantel ihrer Sklavin und verläßt, sorgfältig spä¬
hend, das Gemach.

'

*) Wiedersehen.
**) Zigeunerknaben.

habe den Selbstmord versucht, weil er unschuldig
verdächtigt sei und wegen Urkundenfälschung um

gerecht bestraft sei. Der Staatsanwalt theilte mit,
daß das Reichsgericht Thomaschkes Revision gegen
das Urtheil vom 15. März verworfen hat.
(Thomaschke hat sich nicht die Pulsadern ausgeschult-
ten, sondern mit einem Nagel, den er aus der Wcmh
gezogen hatte, die Brust zerfleischt. Am Mittwoch
war er wegen des Blutverlustes nicht vernehmungs-
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Posen, 12. Juni. (3 P r e ß p r o z e s s e.)

Die zweite Strafkammer unter dem Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Dr. Felsmann erkannte heute
auf Konfiskation dreier ausländischer Polnischer
Zeitungen, die auch in der Provinz Posen gelesen
werden. Der in Pittsburg in Amerika erscheinende
„Wielkopolanin“ (Grotzpole) hatte ein Gedicht der
bekannten polnischen Dichterin Marie Konopiecka
aus Warschau veröffentlicht unter der Spitzmarke:
„Der Preuße foltert die polnischen Kinder!“ In
dem Gedicht sind höchst aufreizende Stellen ent¬
halten. Das Krakauer polnische Witzblatt „Djabel“
(der Teufel) veranschaulichte in Nr. 4 vom 2. Fe¬
bruar eine Karrikatur des, deutschen Kaisers. Die
in Lemberg erscheinende ,/Gazeta narodowa“, das
offizielle Organ des Statthalters von Galizien, be¬
schäftigte sich in Nr. 89 vom 13. März d. I. in
einem längeren Artikel aus Anlaß der Wreschener
Affäre ebenfalls mit der Person des deutschen Kai¬
sers; dieser Artikel enthielt Schmähungen und Be¬
leidigungen gröblichster Art.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 13. Juni. Im Garten des Reichs¬
kanzlerpalais fand gestern ein Gartenfest des
Frauenhilfsvereins für Kinderheilstätten an deut¬
schen Seelüften statt. Das zahlreich besuchte Fest
verlief auf das glänzendste.

Berlin, 13. Juni. Die „Boss. Zig.“ meldet:
Der Erfinder Hermann Ganswind wurde gestern
Nacht aus der Untersuchungshaft entlassen.

Berlin, 13. Juni. Die Kommission des HerreK-
Hauses zur Berathung der P o l e n v o r l a g e

nahm einstimmig den Entwurf in der Fassung
des Abgeordnetenhauses an.

Paris, 13. Juni. Die Kammer nahm mit
329 gegen 124 Stimmen die von den Gruppen der
Linken vereinbarte Tagesordnung, in welcher der
Regierung Vertrauen ausgesprochen wird, an.

Paris, 12. Juni. Nach dem Ministerpräsiden-
ten spricht Ribot, der gegen eine Politik der Re¬
pressalien Einspruch erhebt. Die Regierung werde
die Trennung von Kirche und Staat nicht durchfüh¬
ren können. Aus dem Heere wolle man die Politik
entfernen, aber zuerst möge der Kriegsminister
hierin mit gutem Beispiel vorangehen. Die Poli-
litik der Beruhigung, die das “Gleichgewicht des
Staatshaushalts herstellen könnte, wolle die Re-
gierung nicht. (Rufe links: Nein!) Darauf wird
die Sitzung geschlossen und die von der Regierung
genehmigte Tagesordnung angenommen.

London, 13. Juni. Aus Peking wird von

gestern gemeldet, daß der britische Gesandte einer
ratenmäßigen Herabsetzung der Negierungsan¬
sprüche um etwa 2 Prozent zugestimmt habe.

Die Festräume liegen nach vorn; durch eine
Hinterpforte huscht die Fliehende in den Garten.

Da sieht sie, daß der Mond ausgegangen ist.
und wie eine Silberkugel über dem Gebirge
schwimmt. Erschrocken gleitet sie in den Schatten
der Akazien, deren Blüten gleich schimmernden Kas¬
kaden Überhängen.

Die Tulpenbeete leuchten blutroth und die Ro¬
sen kleben wie Blutstropfen an den Sträuchern.

Roxane schaudert.
Sie hastet dem Kiosk zu, wo Nasrid, der Be¬

freier, sie erwartet.
Auf einer Steinbank sieht sie ihn liegen, ganz

im grellen, Weißen Mondlicht.
Der Unvorsichtige muß bei dem langen Harren

eingeschlummert sein, ehe noch das Nachtgestiru am

Himmel aufgegangen war!
Aengstlich schleicht sie in seine Nähe.
„Ali segne das Baz*did, Nasrid! Aber erhebe

Dich und komme hierher in den Schatten!“ wispert
sie dringlich.

Er hört nicht. Sie ruft wieder, lauter, ge¬
quälter. Er bewegt sich nicht —

.

Und wie sie näher zusieht, bemerkt sie, daß -

seine Augen groß und gläsern in die Höhe starren,
daß über seine hellseidene Tunika, von der Brust
abwärts, eine dunkelrothe Bahn geht. . .

Trügen sie ihre Blicke?
Das ist Blut, frisches, quellendes Blut, das :

Nasrids Herzen entflossen ist und mit ihm sein Le¬
ben! Das Leben ihres Retters!

Was für einfnrchtbares Wiedersehen.. .

Die Furcht hindert sie am Aufschreien.
Er ist entdeckt worden und wie leicht kann ihr

das Gleiche geschehen!
Sie wendet sich und mit wankenden Knieen will °:

sie fliehen.
Da steht Nusik, wie der Erde entwachsen, mit

funkelnden Augen und drohenden Geberden vor ihr.
Roxane bricht wortlos nieder.
„Du, Du, Roxane, bist die Treulose, die Ver-

rätherin, die Verbrecherin, die die Heiligkeit des
Harems entweibt und beschmutzt hat! Glaubtest Du,
Deine vermessene Absicht würde meiner Wachsamkeit
entgehen, weil ich lässig schien,?! Weil ich Euch -

Frauen aus Barmherzigkeit die Flügel nicht so
straff band wie sonst, wenn Euer Gebieter anwesend
ist! O, ich sehe mit geschlossenen Augen und ich

'

höre mit verstopften Ohren, denn meine Pflicht ist
es, die Tugend zu bewachen und den heiligsten Be¬

sitz meines Herrn vor Schande zu bewahren! Und
ich habe meine Pflicht nicht vergessen, wie Du, Ver-

.

blendete! Entsetzlich wird die Strafe sei! Das er¬

warte!“
In einem grabähnlichen Gewölbe wird Ro¬

xane eingesperrt, solange bis Nusik ihr Vergehen
Mirza Jbben meldet und dessen Befehle in Tehe¬
ran anlangen.

Nach zwei Wochen tritt der Ober-Eunuch bei

ihr ein und bringt einen kostbaren, mit Saphiren
besetzten Becher, den er Roxane beut.

„Nach dem Willen des Herrn!“ sagt er gerne-,.

Mt innerem Grauen, doch ohne Zögern trinkt
die Unselige den vergifteten Scherbet . . •.

I



Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 13. Juni.

* Zur Einlegung Wittes neuen Zngstaares tmf
der Bahnstrecke Thvrn-Jnowrazlaw. Der von dem
Mitglieds des Bezirksersenbahnraths für. die drei
östlichen Direktionsbezirke, Kaufmann“E. Dietrich'
in Thorn, zur Berathung in der nächsten Sitzung
des Bezirkseisenbahnraths nt Bromberg am 28. d.
Mts. eingebrachte Antrag auf Einlegung eines
neuen Zugpaares zwischen Thorn und Jnowrazlaw
wird von dem Antragsteller wie folgt begründet:
„Während man von Thorn aus an den D-Zug
Konigsberg-Tanzig-Posen-Vreslau guten Anschluß'
hat, ist ein solcher in der Richtung Breslau-Danzig
ganz ungenügend. Trifft man 8 Uhr 7 Min. nach¬
mittags in Jnowrazlaw ein, so karrn man erst zwei
Stunden. später, um 10 Uhr 3 Minuten- abends
nach Thorn weiterfahren. Der D-Züg wird des¬
halb auch in der Richtung Breslau-Danzig-Königs-
berg wenig benutzt. - Dies würde-sich vollständig '

andern, wenn der Zug überThorn und die Weichsel¬
städtebahn geführt werden würde, denn durch die
Berührung der Städte Thorn, Eulmsee. Graudenz,
Marienwerder und Marienburg würde ihm ein viel
größerer Verkehr erwachsen als durch die Ueber-
führung über Bromberg. Dirschcm,- zumal da die

Gegend zwischen Läsköwrtz und Dirschaw äntzerst
verkehrsarm genmmt werden mutz. Ferner würde
auch für die nach Königsberg weiterfahrenden
Reisenden die Fahrt um etwa 18 Kilometer gekürzt
werden. Ehe: die Weichselstädtebahn aber in eine
Völlbahn umgewandelt worden ist, wird ein D-Zug
dort nicht verkehren können. Einstweilen erscheint
es aber doch mit Rücksicht auf eine Stadt'wie Thorn .

billig, den beantragten zAnschlüßzttg zu gewähren,
wgbei man vielleicht den Gegenzug so wählen könnte,
daß er Thorn vormittags zwischen 9 und 10 Uhr
verläßt, denn setzt hat man zwischen 6 Uhr 36 Min.

vormittags und 11 Uhr 47 Min. vormittags keine
;

Gelegenheit, nach Jnowrazlaw zu fahren.“ ‘

f. Hocken. In der Familie eines Einwohners,
in Neu-B eelih sind die Pocken aus geb rochen. Ein
Kind ist an dieser Krankheit bereits gestorben, die
Mutter liegt schwer krank darnieder.

* Zu unserem Bericht über die SanitätMus-
stellung von Dienstag dieser Woche' gehen wio an

dieser Stelle-noch einige ergänzende Mittheilungen.
Unter den chirurgischen Sachen ist die Kollektion
des Herrn S. Hube r-Bvomberg vor allem auch
deshalb bemerkenswert^, daß. es sich hier um

selb stg e f e r t i g t e Instrumente u. s.w. handelt, -

an denen Herr Huber mit großem Fleiß feit Wo¬

chen gearbeitet hat. Herr Huber hat bekanntlich' das

rtznommirte Merressche Geschäft nach dem Tode des

früheren Inhabers übernommen. Kurz erwähnt
wurde auch schon die Firma K e i d e l, Nährmittel-
fäbrik in Berlin. Diese hat zur Verwerthung von

Kartoffeln eine getrocknete Dauerkartoffel herge¬
stellt. Die frische Kartoffel'wird dazu nach der

Waschung geschält in Scheiben oder Stifte geschnit¬
ten (letztere zu Pommes frites) und getrocknet, wo¬

durch diese eine Haltbarkeit über Jahrzehnte erhält.
Den Beweis der Brauchbarkeit ließ die genannte
Firma nach der Uebung der Sanitätskolonne am

8. Juni folgen- indem sie ein von ihr kombinirtes
Essen von Irish Stew den 500 SanMsmänvM
vorsetzte. Dieses fand auch die Anerkennung der..
führenden AerKe, namentlich des Oberstabsarztes
Dr. Hering. Die Finna verdient noch.eine. Aner¬
kennung insofern, als sie Schweinesleischund Rind¬
fleisch zu- Büchsenfleisch verarbeiten laßt und War
in tadelloser Qualität und zu billigen Preisen, so
daß der amerikanischen Konkurrenz wirksam begeg¬
net wird, und der heimischen Landwirthschaft ein

lohnendes Absatzgebiet ersteht.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 13. Juni. S traf lammet.

In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der
Steinsetzer Bruno Beyer aus Schöndorf hatte am

13. Mai v. I. den Eigenthümer Gustav Kleinke
mißhandelt und war dafür vom Schöffengericht,zu
6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Seine
Berufung wurde verworfen. — Der Tischlergeselle
Bernhard Mierzuchalski aus Culm lag mit dem
Füsilier Goscinski vom 34. Füs.-Reg. bei der
Wittwe Lewandowski in Quartier und stahl dem G.
29,45 Mk. Er war hierfür vom Schöffengericht zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Seine
Berufung wurde verworfen. — Der Büdner Ka¬
simir Krzyzanski aus Neudorf war, weil er dem
Schneidemühlenbesitzer Schuda Bretter gestohlen
haben sollte, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden. Krzyzanski bestritt den Diebstahl und
legte die Berufung gegen das Erkenntniß ein.
Die Berufung hatte Freisprechung zur Folge, da sich
der Beweis für die Schuld des Angeklagten tckcht
führen ließ. — Der Strafgefangene Leo Winiecki
aus Strelno war vom Schöffengericht, weil er

einen vom Stadtwachtmeister Krüger verhafteten
Menschen befreien wollte und gegen den Beamten

. thätlich vorging, zu einer Gesammtftrafe von 1
Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Seine Veruf-

. ung wurde verworfen. — Bei dem Karrfmann Max
Gradowski in Jerzyce wurden von der Polizeibe¬
hörde unrichtige Gewichte vorgefunden und er in
eine Geldstrafe von 50 Mark genommen, auch schon
deshalb, weil er sich renitent gegen den revidirenden
Polizeibeamten benommen hatte. Auf feine Be¬
rufung erfolgte die Freisprechung des Angeklagten.
— Der Eisenbahnschlosser Carl Senkel und dessen
Ehefrau Henriette Senkel in Jnowrazlaw waren,
weil sie den Bauunternehmer- August Meyer thät¬
lich angegriffen und beleidigt hatten, zu 1 Monat
bezw. zu 7 M. Geldstrafe vom Schöffengericht ver¬

urtheilt worden. Ihre Berufung wurde verworfen.
Königsberg, 10. Juni. Wegen Uebertre -

t u n g des Paragraphen 139c der Reichsge-
w e r b e o r d n u n g vom 26. Juli 1900 wurde am

Montag vom hiesigen Schöffengericht derKaufmann
Hermann Katz zu 50 Mark Geldstrafe verurtheilt.
Der genannte Paragraph bestimmt, daß in Ge¬
meinden, die nach der jeweiligen letzten Volkszäh¬
lung mehr als Wanzigtausend Einwohner - haben,
die ununterbrochene Ruhezeit in offenen Verkaufs¬
stellen, in denen zwei oder mehr Gehilfen und Lehr¬
linge beschäftigt werden, für diese mindestens elf

. Stunden betragen muß, K. entschuldigte sich damit,
daß er das längere Verweilen des Personals in
seinem Geschäft garnicht habe kontrollieren können,

: da er selber in dem drei Stock hoch gelegenen Kontor
bis IG Uhr abends von Arbeiten in Anspruch ge¬
nommen worden fei. -Außer zwei Schutzleuten
waren als Zeugen acht Verkäuferinnen geladen,
die früher bei dem Angeklagten in Stellung stan¬
den: Der Amtsanwalt hatte nur 20 Mark Geld¬
strafe beantragt.

Bunte Chronik.
— Paris, 12. Juni. Das Zivilgericht

sprach heute das Urtheil in dem Prozesse der
W,i t.i w e des O b e rite n H c nry gegen Rei-
uach und das Journal „Lc Siede“. Die Wittwe
Henry,s hatte 200 000 Francs Schadenersatz« mit
Zinsen verlangt. Das Gericht verurtheilte Reinach
und „Le Siecle“ zur Zahlung von je 500 Francs
an die Wittwe Henry und ihren Sohn.

— .London. 12. Juni. Das „Reuterfche
Bureau“ meldet aus East London vom 11. Juni:
Während eines heftigen Sturmes wurden
gestern drei Segelschiffe, die „Aurora“ (Schweden),
»Elise Sitte!“ (Deutschland), und „Atbara“ (Nor¬

wegen) auf den Strand geworfen und scheiterten.
Die aus 11 Mann bestehende Mannschaft der „At¬
bara“ ertrank, mit Ausnahme des Kapitäns, der
sich an Land befand. Dip übrigen Mannschaften
find gerettet.

— König Also n s a l a r m i r t. Aus
Madrid Wird berichtet: König Alfons XIII.
hat ein für alle mal gezeigt, daß er das Oberhaupt
des spanischen. Heeres stein will. Das mar am
Donnerstgg, und ant Freitag besprachen alle Ma¬
drider Blätter, die meisten allerdings in imgünftO
gern Sinne, das wichtige Ereigniß; die meisten zeig¬
ten sich von der Mißachtung, die der jugendliche
Herrscher den Formeln und dem Heraebrachten
gegenüber an den Tag legt, erschreckt. Einige gin¬
gen sogar so weit, anzudeuten, daß Alfonfo XIII.
Kaiser Wilhelm nachahme.

'

Der Thatbestand ist
folgender: Am Donnerstag Morgen um Sy2 Uhr

'

erhielten der Prinz von Asturien und die beiden Ad'
i'juünten des Königs den Befehl, sich zum'Ritt bereit
. zu halten und dem König zu folgen. Eine halbe
Stunde später waren die vier zum Erstaunen der
Offiziere und Mannschaften in der Kaserne. Das

, Staunen nahm zu, als der König kurz befahl, das
Artillerieregiment zur Revue ausrücken zu lassen.
Eine Viertelstunde später konnte man den König
an der Spitze des Regiments durch die Straßen zie¬
hen sehen. Alfonfo XIII. sah nie glücklicher aus als
in diesem Moment. Die königliche Familie stand
auf dem Balkon des Schlosses, und direkt unter
deut Balkon nahm der König seine Stellung ein
und ließ das Regiment Revue passiren. Dann be¬
fahl er, daß den Mannschaften ein Extrafrühstück
gegeben würde und gab selbst einen ansehnlichen
Geldbetrag aus seiner Privatschatulle der Kom¬
pagnie, die am schnellsten marschbereit war. Da¬
rauf zog er sich zum Frühstück ins Schloß zurück.
Die Madrider und alle Spanier sind entzückt von

dieser Handlung des Königs-, von seinem Geist und
seiner Entschlossenheit. Aber viele hohe Beamte,
besonders der Kriegsminister Weyler, der solche
unerwarteten Besuche als sein eigenes Vorrecht be¬
trachtet, sind über diese unberufene Einmischung
Alfonsos XIII. offen entsetzt . . .

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Beranttrortmig.i

Als ich mit einem Freunde gestern auf dem
alten evangelischen Friedhofe in der Wilhelmstratze
jenen Weg passirte, an dem sich Gewölbe an Ge¬
wölbe reiht, fiel uns ein scharfer Leichengeruch auf.

Gleich darauf öffnete zufällig ein alter Herr eine
dieser Hallen, aus der uns, da wir einen Moment
warteten, ein entsetzlicher Verwesungsgeruch ent¬
gegenströmte. Auf meine verwunderte Frage, ob
der Sarg (der in der betreffenden Halle in unge¬
fährer Höhe mit dem äußerdn Wege stand) verlöthet
sei, antwortete der alte Herr ganz treuherzig:
„Nein, das ist ein einfacher Eichensarg, ich habe mei¬
nen Sohn im Oktober V. J. beigesetzt und will eben
etwas Chlorkalk streuen, oben zieht der Geruch ja
durchs Fenster ab.“ Daß dies der Fall war, hatten
wir ayf mindestens 30 Schritte vorher wahrgenom¬
men, hier wars aber unmöglich, die Unterhaltung
fortzusetzen. Immer wieder mußten wir uns fra¬
gen: „Wie ist dergleichen heute noch, möglich?'“
Ich möchte die öffenüichen. Schäden, die eine derar¬
tige — ich will nur sagen gedankenlose Bestattung
im Gefolge haben kann, nicht weiter ausmalen, aber
man denke nur einmal an direkte Leichengiftüber-
tragüngen durch Stechfliegen, die fast überall durch¬
schlüpfen Usw. Was hilft uns denn alles sanitäre,
Brillantfeuerwerk nach außen, wenn noch immer in
der unglaublichsten Weise gefehlt wird. Es wäre
dringend-erforderlich, daß die Sanitätspolizei oder
die neue Gesundheitskommission hier einmal itctd)
dem Rechten sähe. F. E.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe mich an anderer Stelle.)

Posen, 13. Juni. Hier sind 2000 Maurer¬
gesellen wegen verweigerter Lohnerhöhung in den
Ausstand getreten.

Berlin, 13. Juni. Die Stettiner Dampffchiff-
fahrtsgesellschaft Bräunlich veranstaltet ant 14. Juni
mit dem neuen Salonschnelldampfer „Odin“ eine
Festfahrt von Stettin nach Malmö. An der Fahrt
werden Minister -von Podbielski. Staatssekretär
Kraetke, der schwedische Ministerpräsident Kru-
fenstjerna und der schwedische Gesandte Taube theil-
nehmen.

Sibyllenort, 13. Juni. Krankheitsbericht von

7 Uhr früh: Der König verbrachte die vergangene
Nacht in allgemeiner Unruhe; erst gegen Morgen
trat beruhigender Schlaf ein. Das heutige Früh¬
stück wurde mit Appetit eingenommen.

London, 13. Juni. Die „Times“ meldet aus

Peking: Rußland beharrt bei feinen Ansprüchen
bezüglich des Eifenbahnabkommens mit England
und verweigert die Ratifikation des Mandfchureiver-
trages, wenn das Abkommen nicht gewährt werde.

Tiflis, 12. Juni. Sicherem Vernehmen nach
wird Anfang nächsten Jahres der Bau einer EWn-
bahnlinie von der Station Ulnchgnly, an der Linie
Alexandropol-Erivan, nach Kiwrach an der persi¬
schen Grenze begonnen werden. Späterhin soll die

Bahn nach Tabris geführt werden.
Pretoria, 13. Juni. Bis heute haben sich

11 022 Buren ergeben.
New-York, 13. Juni. Die Verschmelzung der

amerikanischen Schiffsbaugesellschaften ist erfolgt.
Die Vereinigung umfaßt acht große Firmen.und
verfügt über ein Kapital von 20 Millionen Doll.,
wobei 16 Millionen Doll, Bonds mit eingerechnet
sind. Wie verlautet, beabsichtigt die Gesellschaft,
auf Stecken Island das größte bisher gebaute
Trockendock einzurichten.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 7. bis 10. Juni 1902.

Aufgebote. Privätbuchhalter Eduard Stach.
Emma Kriese, beide hier. Postanwärter Rudolf Gaul,
Marienwerder, Margarete Splittegarb. hier. Bäckermeister
Otto Wessel, Lydia Lehmann, beide hier.

Eheschließungen. Malergeyülfe Otto Vogel,
Johanna Schöbe, beide hier. Gutsbesitzer Heinrich Tonn,
Rakel, Olga Wolff, hier. Kaufmann Max Weiß, Jda
Huwe, beide hier. ^

Geburten. Kutscher Andreas Gozdecki IS.
Brunnenbauer Gustav Heinrich 1 S. Hülssweichensteller
August Wittstock 1 T. Kaufmann Gustav Kalinowski 1 T.
Schiffseigner Paul Richter 1 T. Gerichlskanzleidiätar
Richard Loewe 1 T. Schneidermeister Matthens von

Sarnowski 1 T. Vizefeldwebel Johann Stachowiak 1 S.
Postschaffner Emil Mielke 1 T. Eisenbahnsekretär Oskar
Sandes 1 T Maurer Peter Lawrenz 1 S. Maschinen¬
meister Anton Wardzinski 1 T. Malermeister Gustav
Rohrbeck 1 T. Töpfergeselle Ignatz Hyzorek 1 S. Ar¬
beiter Nepomocen Strohschein 1 S. Schuhmachermeister
Ernst Pohl 1 T. Fleischer Friedrich Höft 1 T. Schlosser¬
geselle Stephan Strzelewicz 1 T, 1 uneheliche Geburt.

St erbe fälle. Kaufmann Otto Weber 47 I.
Friedrich Klisch 2 Mon. Bruno Sobetzki 1 I. Städtischer
Wächter Karl Janke 28 I. Heinrich Weinert 52 I Elsa
Röck 2 M Militärinvalide Gustav Bigalke. 28 I. Bruno
TokarSki 5 I. (St.-A.)

Witterungsbericht zu Bromberg.
TageSkalender für Sonnabend, den 14. Juni.

Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. @otuteimntergaitg
8 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 6 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 14'. Mond nach
dem ersten Viertel. Mondaufgang gegen %2 Uhr nach,
mittags. Untergang vor %1 Uhr nachts.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, tagsüber warm

Schiffsverkehr vom 12. Juni bis 13. Juni, mittags 12 Uhr
Nana I

des Schiffs-!
fnbrers

^

H. Klawe
I. Berndt
C. AhlgrimI
M. Demski
I. Nickel
I. Orlowski
H. Hoppe
W. Gräber
Stellmacher
G. Krüger
Th. Brandt
W. Arndt
E. Severin
W. Meyec

r. d . Jtaoitl
bezw. Name
t-eBDampfere

_
(IX)

Brbg. 38
Brbg. 127
I 23696
1X4283

XII13531
VIII1139
Brbg. 14
Brbg. 96
Tetsch 209
Ebsw.239
Zehd. 22
Zehd, 107
Anssigl86
Brbg. 98

Pegel
zu

Waaren.
Iflbititg

Von nach

Zucker
kief.Bretter

do.
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

tief. Bretter
do.

Montwy.Danzig
Karlsdorf- Spandau

Karlsdorf-Berlin
Brombrg. - Montwy

do. do.
Bromberg-Nakel
Berlin.Schulitz

Berlin-Bromberg
do. do.

Berlin-Schulitz
do. do.

Berlin-Bromberg
Schulitz-Berlin

do. do.

»V a ff e r ft a n d e.

Tag Meter Tag Meter

Ge»
stie¬
gen

nietet

6S|«S
fallen
Mete,

Weichse l.
W-richan. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemüiche . .

Brahe.
BrombergO' .Pegel

G o p l o s ee.

Kraschwitz ...

Netze

Pakoschschl.F'-Pege,
Bartschin....
12. Groin. Schleuse
Weißen höh.*) . .

Usch... ...

Ezaxnikau . . .

Filehne

10.|6. 1.25 11.16.

11.6. 0,80
12 6. 2,95

12 . 6 .

5,28
2,06 I

12.6
13.j6.

13,6.

11.6. 2,64 12.[6.

12.!$. 4,40
12.6. 1,80
12.6. 1,50
12.6 0,58
12 6 0,22
12.6 0.56
12 6 0,70
12 6. 10,74

*) Weißenhöbe über Nllll.

13.16.
13. 6.
13.6
13.6
13.j6.
13 6.
13. 6.
13 |6.

1,22

0,74
2,90

5,34
2,00

2.64

4,38
1,78
1,50
0,7h
0,17
0.54
0,68
0,80

- 0.03

- :o,06
- ! 0,05

0,06 —

-

; 0,06

- 0,03

Z I 0'02

o“5o! -

- 0,05
-

, 0,02
- 0,02

0,06 -

Bon 1* Spediteur Hoizeigettihümer ill Beiner«
tuitgen

Haie ii

Brahe-
iftitftbc

56 A. Müller-
Pollychen

C. Müller.
Bralitz

— schleust

Berlin, 13. Juni, angekommen 3 Uhr 05 Mm.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12. 13.

Z'/zv/nBrombg.Amtliche Notiz |
Ruff. Not.CasstrAl6.10>2l6,10
3» o Reichs-Anl ! 92,6ui 52,80
3 l/2% do. !l02 .00 j l( 2.10
3'/a % do coaf i 102,001 102,»0
3% Pr. Eons. 92,251 i'2,4n

“ '

im anhm3
, 2 °/o do.

3i/2 0/p bo. conf. 101.9 )101,( 0
40 gPos.Pfdbrf. 103,4 . 03 20
3pz“ g do. 09 40' 99,40
3S°/o do C. ! f 0,00s 99,00
Westpr.Pfdbrf.j

101,90 101,0

12. I 13
Wetzen Juli 166,50 166,75 Mais Juli
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„ Oktob. M 59.00159,25
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Hafer Juli 139,25160,25
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98,20 98,20
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158,90': 58,75
210,10210 00

18;90| 18J0
2 6,00 207.0 '
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114,751113,00
115,25 —

53.50
52.50

34,20
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Danzig, 13. Juni, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: kauflnstlos 12. 13.

bunter und hellfarbig — ■—

hellbunter — —

hochbunter und weißer — —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 145 145
loco 714 Gr. trausit. ! —

Magdeburg, 13. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwächer

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

i2.

7,30 -7,60
5,25 1,45

13.

7,20 7 50
5,25-5,45

27,70-27.95! 27,70—27,95
■ 7 70 27,70
27,20 1 27.20

Das einzige erfolgreiche Mittel
gegen Asthma

besitzen wir in

Zematone-Asthma-Pulver,
welches sofort und permanente Linderung bringt.

Herr Adolf Wackwitz, Dresden, Pfotenhanerstr. 4 III,
aussen sich wie folgt über dieses Mittel:

„Ich gebrauchte Zematone-Pttlver und seit der Zeit
habe ich keine Asthma-Anfälle mehr, welche vorhi r wöchent¬
lich 2 bis 3 mal, oft in schwerer W.ise des Nachts sich
einstellten und rat allen Schlaf raubten. Ich kaun jetzt
wieder ruhig schlafen, die Athemnoth ist fast gänzlich be-

sertigl.“
(Bestandtheile: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel. 8.0

Lerchenschwamm, 5,0 Mohn. 22,0 Salpeter.)
Gratis-Proben von Zematone-Asthma-Pulver werden

franko von der Einhoru-Aporheke in Frankfurt a. Main
gesandt. Man sende Postkarte mit genauer Adresse an

diese Apotheke.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d, 14. d. MtS.,

vorm. 10 Uhr werde ich in meiner
Pfandkammer Rinkauerstr. 10

1 nußb. Sopha mit Plüsch-
bezug, 1 Teppich, 1 kl. Tisch,
1 kl. Sviegel (73

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern,

llimlnslty,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Montag d. IV.Juui er ,

nachmittags von 2’/4 Uhr ab,
werde ich in Cielle (473

1 Pillilillü uni) 1 Buffet
gegen gleich baare Zahlung ösfeiu-
lich, meistbietend, zwangsweise
versteigern. (473

Sammelpunkt Bretts Gasthaus
in Cielle.

O'erichtsvollzieher.
1 kl. Kolonialw.- u. Bor-

kosthaudlung w. z. übern, gef.
Off postl. M. B, 105. (2312

Friseur - GeWt
in Bromberg sof. billig zn verk.
Off. n. E. M. a. d. Geschäf sst.

Gröft. C'ckgrnndftück m. Ge-
chäft (Neust.) n. günn. Beding, zn

verkauf. Off. u. H. 27 0. b* Weschst.

Die Verpachtung der

Obftnutzung
in den ffsk. Gütern Topolno
und Trempel findet am

Dieilstuli. b.M. 3uuil902,

mittags 12 Uhr,
im Gasthaus in Topolno statt.

Die Bedingungen werden im
Ternrin bekannt gemacht. (115

Topolno, 12. Juni 1902.

DieM.WS-VeiMltiiilg.
Ankti-«MNM

Sopha 11t. Sessel, 1 nußb. Klei¬
der-, 1 d. Wäscheschrank, 1 do
Schreibtisch, 1 do Sophatisch,
1 do. Spiegel n. Unt rstttz, Klei¬
der-, Wäsche- m. Küchenspinde,
Stühle, Bettstellen, Regulator,
Etageren,Kinderwagen,Lamp n,

. Figuren, Käffee- u. Bieiservices,
Fahrrad,l)tähm.>Covtrpr..Bilder
un geh- Kaffes, 3 garreit u. v. a.

Crahn, A nl t i 0 n a t o r,
419) Mauerstraste 1.

E»ESiugtt?MWjlsAilk
ist vreiswerth^zn verkaufn
2370) Johannisstr.17, 1 l.

SA er schnelln, billig Stellung
'“^will.verlange perPostkartedie
,veui80hsVslcanren-po 8t'Eßlingen.

HuuPtter-Stclleugesiilh.
Kinder!, anst. Ehepaar — Fran

in d. feinen, sowie guten bürgert.
Küche ganz perfekt, Mann mit der
Garten-, sowie Landarbeit vollst,
vertraut f u d) t sofort oder
später Stelle zur selbst. Führung
eines Haushalts. Beste Referenz.,
gute Zeugnisse über langjährige
Dienste vorbanden. Offerten unt.
W.10O Ö. d.Geschäftsst. d Z. erb.

Kinderloses Ehepaar wünscht
eine Hauswartstelle zu über¬
nehmen. Zu erfr. i d. Gschst.

Ein Zeichner
per sofort vert ngt (220

Adolf Barnass.

Gegen uiQiuitt. Vergütigung suche

weiche 2 mal in der Woche die
Ausspanunug übernimmt. (220

8. Casper, Pofenerstr. 1.

Zwei tüchtige

Installateure
per sofort gesucht. (220

Hintz, Rinkanerftraße 26.

Malergehilftn
finden dauernde Beschäftigung bei
Carl Boeder, rkaudsberg a.W.,

Schönhofstraße 15. (115
Herrschaftlich. Kutscher für

außerhalb sucht v. gleich Fr. Anna
Stahnke, Gesindeb., Bhnhfst. 65.

Für mein Speditions-, Möbck-
transport- und Lnxussuhrgeschäft
suche ich (220

eiltest Lehrling
m. guter Schulbild. F. Wodtke.

1 ottk. Willi. (Sikneii.)
sucht z. 1. Juli tu Bromberg tu

ein. evangel. House Stellung, als
Verkäuferin in ein. Feinbäckerei
ob. möchte auch b. einer Modistin
weiter arbeiün. Offerten unter
E. 8. 375 postlü Bahn i. Pomm.

gesucht für den Verkauf
unserer vorzügl. Ci-

arren an Wirthe, Händler u.

rivate geg. monatl. Vergütg.
v. Mk. 150 it. hohe Provision.

Allbert Sievers <6 €0.,

Hamburg 21. (120
Als Berliner Glanzplätterin

empfiehlt sich (2181
Frl. M. Brach, Schubinerstr. 3.

Wä che w. a. Wunsch abgeholt.

Kochmamsells
40-100 Th. Gehalt für Badeplätze
sofort gZucht. C. Hickhardt,
Breitgasse i-0, Danzig. (115

Land Wirthin für alleinstehenden
Herrn sucht vom l.Juli FrauAnna
8tahnke,Gesindev.,Bahnhofstr 65.

Lehrfräulein f. Geschäft
und 1 chrb. Kindermädchen

gesucht. Kuaak, Bahnhosstr. 14.

Lritl. saiib. Ditiistraiiilheii
kann soä oo. ln. d. M. eintreten.

Kaiser-Cafe, Weltzienplatz.
Stuben- u. Kindermä)ch.,

Mädch. f. all. v. ausw. empf. Fr.
Aktories, Slellenvrm.. Bärenstr.3.

Tüchtige Mädchen jed.Berufs
für hier u. außerhalb sucht u, empf.
von gleich u. l.Juli dnm Anna
81ahnke,Gesindevm.,Bahnüofst.65

Ein tüchtiges ehrliches

Dienstmädchen
kann sich m Iben bei (220

Krammer, Wilhelmstr. 5.

1 junges Mädchen wird als
Aufwärterin gesucht. (2306
Frau Frieda Levy, Mauerftr. 11.

Mädchen bei Berlin und b.
Hamburg b höh. Lohn qes. Fr.
Ak1or!es,Stellenvrm.,Bärenstr. 3.

Knechte u. Mädchen für Berlin u.

Hannover b. h. L. n. fr. Reise sucht
Fr.Anna Stahnke,®fb.,33fifftr.öx

Wirthiil' fiöifiin
bei hohem Lohn könn. sich meld,
anständ. Mädch. m g. Zgn. empf.
Fr. Julie Goede, Gfv.. Frdrpl. 3.

Kochmamsells 11 . Hausdiener für
Hot. u. Rest. empf. v. !5.6.od. 1. 7.
Fr.LNua Stahnke, @fb.,93hfftr.65.

Pinterrc-Wohiiuiig AK
zn miethen gesucht, etwas Garten
erivünscht. Off. mit Preisang. u

0. Z. 92 a. d. GeschäftsÜ. d.Ztg .

1 Zimmer (uugeuirt) wird v.

sofort gesucht. Gest. Offerten u-
A. 8. 102 an die Geschäftsstelle.

Ter toben äÄ
zu jedem.Geschäft passend, ist sof.
oder später zu vermiethen. (1396

Im herrschaftlich'-it Hause ist

etue Purtem-Wghuil»z
von 2 Zimmern u. allem Zubehör
zum 1. Oktober zu vermiethen»

Boiestraste 8, 1 Tr. links.

3 Sinnet,
Küche u. Situ. p. 1.10.02 z. verm.

Prinzenthal, Naklerstr. 25.

Gesucht
per sofort oder 1. Oktober eine

fikiwiSÄ?*«
Wilhelmst. Off. u. D.G.ll a.Gschst.

2 Stuben, Küche, Zubehör u

Gartennutznug an ruh. Miether z.
verm. Clauss. Frankeuft''. 13.

I Wifeiü ÜBT Siiiiracr
sof. itt verm. Danrigerstr. 156.

foliLSiiraer -

3r^-
richftr. 82. III.

Möbl. Zimmer mit auch ohns
Pension zu vermiethen. (2329

Frau Weber, Prinzenstr. 28^ L



f

ÄditfurSwfilrei!.
Irr beut Konkursverfahren Über

'

das Vermögen des Kaufmanns

Kurt Heymann
in Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens¬
stücke der

Schlußtermin
auf den 7. Juli 1902,

vormittags 8Vs Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Pakoscherstraße Nr. 8,
im Zimmer des Konknrsrichters
bestimmt. (103
Jnowrazlaw, d. 7. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Der Bedarf der König!. E sen-
bahndirektionen in Bromberg,
Danzig und Königsberg t. Pr.
an Schreib-, Lösch-, Pack-, Zeichen-
papier, Umschlägen, Blei- u. Farb¬
stiften, Federn, Tinten, Tuschen
und sonstigen Schreib- u. Zeichen-
materialien vom 1. Januar 1903
ad soll getheilt oder tut Ganzen
in öffent icher Ausschreibung ver¬

geben werden. Das Nähere, auch
der ungefähre Jahresbedarf, ist
ans dem Augeborsbogen nebst
Lieferungsbedingungen ersichtlich,
die in unserem Gcschäftsgcbäude
Bahnhofstr. 24/28, Zimmer 114
eingesehen, auch daselbst vom
Vorsta d desZentralbureansgegen
Zahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pf. baar bezogen
werden können. Angebote und
Proben sind portofrei und ver¬

siegelt Mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Lieferung von Schreib¬
und Zeicheumaterialien“ an das
Rechnungsbureau der unterzeich¬
neten Direktion bis 15. Juli,
vorm. 10 Uhr, einzusenden, zu
welchem Zeitpunkte die Eröffnung
der Angebote int Zimmer 97 des
Geschäftsgebäudes erfolgen wird.
Znschlagsfrist bis 1. September
einschließlich. (91

Bromberg, d 3. Juni 1902.
König!. Eis bahndirektion.

Repar, htrett
an Fahrräder und Näh¬
maschine» werden in eigener
Werkstatt schnell, gut und

billig ausgeführt.
Germania-Haus

Inh. 8. Linsky,
Friedrichftrasre Nr. 35.

stur Umzug. IM
Rückmödelwageu nach Berlin
Mitte bis Ende Juli gesucht. Zu
verladen 3 Zimmer mit Zubehör
Off. u. C. N. 9 a. d. Geschäftsst.

Eulen Seife
bleibt allzeit die beste!

40 Pfg. per Stück.

PrachtM Neuheiten
tut Ausstellungsgebäude

der
Kloss u. Pllug'schen

plaunfortefabrik Kerlin.
Vertreter:

C. Jung», Bromberg.

Anzeige!
Wir beehren uns hierdurch ergebenst anzuzeigen,

dass wir auf der hiesigen Sanitäts- n. Gewerke-
Ausstellung und zwar in der Spezial-Abtheilung:

Sanitäts-Ausstellung
(Patzer’s Concertsaal)

mit einer Ausstellung von

Bade- Einrichtungen,
Waschtoiletten,

Giesels, Spültischen etc.
zum Theil unter Anschluss an die bezl. Zu- und

Abflussleitungen vertreten sind.
U. A. stellen wir dar:

Die Versentimngs von TrinKWasserleitungen
durch Closets und deren Verhütung durch
„Mohrunterhrecher „Simplex 4 * sowie einen
Absauge-Apparat für schädliche Gase als
sicherster Schutz gegen Gasexplosionen

und Erstichungsgefahr.
Ausserdem führen wir Gashoch- und Meiz-

Apparate im Betriebe vor und laden das geehrte
Publikum zum Besuch unserer Ausstellung er¬

gebenst ein. (216

Weidlich & Berthold,
Ingenieure,

Bromberg, Banzigerstr. 157.

tttdif
rNoiLschvst
hat, franko aller Bahnstation.
preiswerth abzugeben, auch gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,
Thor«,

Filia le Culm und Culmsee.

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co.,
BerUu,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Bisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u, fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Asthma
BroncbioI-Cigaretten 1
ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Ahhot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und IM St.
Preis p. 10 St. 50, 75,100 u. 150 in
der Schwanen-Apotheke,

Bromkrg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berti n N. W. 7.

*) Bestandtheile : Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica. Datura stramonium,
Anisoel, Salpeter. (109

latiiiteiluilni
H. Kaalz, Znh. I. Gnossa, Bumberg, Posenerstr.

(Straßenbahnverb. Hotel RosenfeM)
liefert (462

aUc Sextett Ktttcmaten:
Symphnmon-, Nolyphon-, fodjiimnns (Original*
Troudadour- etc. -Mufikautamate», Mußllwerke,
Orchestrions mit Gewicht- ob. Fcbenag- ob. rlrlitr.
Ketrikb, Pianos m. elektr. Ketrieb» Grammophon-
Automaten «.Schatullen, Mareuautomaten eic. etc.

Bekannt billigste Preise und koulante Bedingungen.

Das hochgeehrte Publikum von Bromberg und

Umgegend erlaube mir auf meine Firma besonders
aufmerksam zu machen.

Ausführungen
turn Deckenmalereien, Wand-
deilaratianen, Tapezieren, ftif$=
baden -- Anstrichen, Astaden-

Anstricheu. (Eigenes Gerüst
zur Verfügung).

$ut? Benocit?uH0
von Kirchen, Festsälen, Kunstmalereien, Ver

golsungen, Erneuerung von Oelgemaldeu,
Echilderschriften n. a. m.

erlaube ich mir, mich besonders zu empfehlen.
Prompte Bedienung uud sehr mäßige Preise.

Ig. Sergot, Motitieitimitler,
Metzstraße 34 (Ecke Lnisenstr.)

Bestellungen werden auch per Postkarte entgegen¬
genommen.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlen papieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

Abonnements-Einladung
auf die

Ueber

38 000
Abonnenten.

Gross. Abonnenten-
zahl, als sämmtl,

übrigen
Ranziger

Tages¬
zeitungen

Die be¬
liebteste

billigste und

gelesenste Zeitung]
Danzigs n. d. Prov.

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
theil, spannende Romane, interessante Feuilletons,

Ziehungslisten der preuss. Classenlotterie, Handels¬
nachrichten, VZ/ourse, Getreideberichte pp.

Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten¬
los den Anfang des laufenden Romans, unseren Eisen¬
bahnfahrplan, sowie geg. Einsendung der Abonnements¬

hochinteressanten Roman als Prämiequittung einen
nachgeliefert.

Sämmtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

Ahonnementspreis.'
vierteljährlich Mk. T,—- (von der Post abgeholt),

Mk. S,AS (durch den Briefträger frei ins Haus),
monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

J. WtimwsM’s Dbrl'MM,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren
Güte, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse ST®. 6.
Verkaufslokal: Mittelste. 3.

Sonnen»Jalousien !Billigste Preise!

Roll»Jalousien

Rol!»Sclmtzw$mde

Schautenster-Rouleanx
geweht mit Schrift -1 Prompteste Bedienung!

in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung.
!! Spezial-Offerten kostenfrei!!

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik u.

Holzrouleaux-Weberei

August Appell, Bromberg.

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffe«*
in jeder Preislage

von 80 Pfg. ixrßM. an.
H. Bülck

Bromberg

GFrikdrichstraße51.O
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

Prima saftigen

Schweizerkäse
ä Pfund 75 Pf.,

fetten, pikanten und milden

Tilsiter Käse
a Pfund 60 - 65 Pf.,

ff. Edamer Käse
4 Pfund 85 Pf..

ff. Steppenkäfe
a Pfund 70 -75 Pf.,

Romadour Käse
Stück tioit 20 Pf. an.

Für Wiederperkäufer entsprechend
billiger. Aufträge nach außerhalb

werden prompt erledigt.
Adolf Ascher,

Danzigerstraße Nr. 152.

Bad Brückenau
Kgl* Bayer. MineralUad. Eisenbahnlinie Blm-Seattnden;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Saison
15. Mai bis
September.

äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg¬
ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.
Prospekte gratis durch Verwaltung: «les Kgl. Mineralbades Brückenau.

Wernarzer Quelle
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Statilcjuelle erprobt gegen Blutarmutb, Frauen- und
Nervenkrankheiten.

Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

Königs. Kurhaus
Jteues moiernes Mel

Paris 1900 : GrandPrix.

WOLF MAGDEBURG.
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare Röhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Vei»treter: “Rflmling *«fc Kanzenfrach, Posen.

Pädagogium Lahn
im Rlosengeblrg-e

(.bei Hirschberg
l: — in Schlesien)

gegründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr-, und. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte griindl. Unterricht,
(Ziel: obere Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen). Berücksichtigt
besonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) u. christliche

Beligionslehre. Weitere Auskunft und Frdspecte durch A. Wolfs

Ailsmlms »GesiliästsikrlkWS.
Um mein großes Lager bis zum Umzüge zu räumen, verkaufe sch

sämmtliche optische Waare«
und Artikel zur Krankenpflege

10% untfr Jim
Oscar Meyer, Optisches Spepalgeschäst,

Friedrichstraße Nr. 54. (204

61. 10011 Mehl«
durch Auskauf einer Fabrik enorm billig , (215

62. LViedvichstruste 62.

12 Procent unter Preis
wegen

Ueberfiillung
des Lagers [

um zu

werden

sämtl. Schnhwaaren
verkauft.

Bieg. Herren-Zugstiefel von 6,59 Mk. an.

„ Damen-Knopf- und Schnürstiefel. von 6,40 Mk. „

Hochelegante Clievreäux - Stiefel schon für 8,50 Mk.
Garantie für Haltbarkeit. * Grösste Auswahl.

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
B. Bruck. (lli5

Friedrich- und Poststrasse.

« Mul Verkauf *

Der An- u. Verkauf von

Möbeln» Ln-enttilMtnilg.
befind, sich jetzt Brahegaffc 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

ttesie tNsbel
aus Nußb. u. Else: Kleiderspiude,
VertikowS,Spiegelspinde, Beltstell
einzeln billigst CronerftraßelL.

QaVid’S
|/|igNoH-
Kfdfro

Fr.DaVid SÖHNE, Haue aS.Lihn, chie^Gbe nächster )üederiaj,t! senden kgstenfog

SmittictHitiüfiafiett
kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.,

1 Flasche Limonade 10 Pf.
Ferner liefern wir frei ins Haus:
50 Flaschen Selters für 2 Mk.,
50 Fl. Limonaden in 20 verschied,
Fruchtsorten für 4 Mk.. 25 Fs
Selters und 25 Fl. Limonade
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechnet
u. bei Rückerstattung zurückgezahlt.

Dr. Pani Hamloks
215) Fabriken.

50-60 kbm.
Ziegelftücke

hat preiswerth abzugeben

218) Julius Berger,
Danzigerstraße Nr. 141.

Gebrcht. starke Winde
zp verkaufen. C.‘ Albrecht,

Mehlniederlage, Schleusenau.

i Mhninsch., mumm
u. 1 SafiÜH
bill. z. verk. Danzgrstr. 10, II l.

SIR IS Ist dem
amerik. Fleisch-
extract nicht nur
in jed. Beziehung
durchaus eben¬
bürtig; es über-

trifftdenselbenan
Würze and Aus-
giebigkeit. Trotz
dieser wertvollen
Eigenschaften ist
SIRIS nur halb so

teuer wie amerik.
Fleischextract.

MllS.khl.-BllttlNi, Efiiiiie,
Goldspiegel, 3arm. Gaskrone
billig zu verk. Mauerstr. 12.

IRE
lMneneLlldminrichtunz

ntbfl B«hnf,
für.jede Branche paffend,

ist sehr preiswerth zu verkaufen.
219) Bahnhofstraste D5a.

LlhiHlnz. iltbr. Pianino
billig zu verk. Mauerstr. IS.

Billig zu verkaufen:

1 ® etfiteh m.geii frmatr, lr§.
IfnstneuerLinxleMtmich'
5 m X2m.Wo,s.d.Geswst. d.Ztg.

Zu haben in Bromberg bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstr. Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 16 17.
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm. Jul. Schott¬
länder, Friedrichstr. 21. Max
Klein, Kornmarkt. Erich Noak,
Kornmarkt 3 Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz,
Wilhelmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,
Rinkauersfcr.l. Filiale Dr. Aurel

Kratz, Wollmarlft.
Hierzu zwei Beilagen.

■



M: i37. l. romberg, Sonnabend, i4.HIuni 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 13. Juni.
- * Die allbekannte rothe Zugführertasche,

das Erkennungsabzeichen des zugführenden Beamten
bei den zur Personenbeförderung dienenden Zügen, soll
nun auch bei den Staatseisenbahnen verschwinden. An
deren Stelle tritt ein rother breiter Lederriemen mit
Schnalle und Signalpfeife, welcher gleich der bisherigen
Tasche über Schulter und Brust getragen wird. Mehrere
zugführende Beamte, besonders bei den Nord-Expreß-
zügen, sieht man seit einiger Zeit bereits mit dem neuen

Erkennungszeichen ausgerüstet.
* Einrichtung deutscher Postanstalten in

Weihsien und Canton. In Weihsien und in
Canton (China) sind deutsche Postanstalten eingerichtet
worden. Ihre Thätigkeit erstreckt sich auf den Brief-
post-, Zeitungs- und Postanweisungsdienst, sowie auf
die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Packeten
mit oder ohne Nachnahme. Die Postanstalt in Weihsien
vermittelt außerdem die Annahme und Ausgabe von

Briefen, Kästchen und Packeten mit Werthangabe und
mit oder ohne Nachnahme. Ueber die Taxen und

Versendungsbedingungen geben die Postanstalten auf
Verlangen Auskunft.

* Rnndreisebillets nach Rußland. Ein
Rundreiseverkehr ist nunmehr zwischen den russischen,
deutschen und niederländischen Eisenbahnen durch ein
besonderes Uebereinkommen ermöglicht worden. Zwischen
den Stationen Petersburg, Warschau, Moskau, Lodz,
Odessa, Kiew, Dwinsk, Amsterdam, Haag, Barmen,
Düsseldorf, Berlin, Danzig, Frankfurt a. M., Wies¬
baden, Hamburg, Königsberg, Heidelberg und Leipzig
wird ein direkter Personentarif geschaffen und die Aus¬

gabe von 45 Tage giltigen Rundreisebillets zu er¬

mäßigten Preisen eingeführt.
§ Vertretung. Herr Amtsanwalt und Bürger¬

meister a. D. Koste tritt morgen einen mehrwöchent¬
lichen Urlaub an. Ihn wird während dieser Zeit
Herr Referendar Tetzlaff vertreten.

* Stadttheater. Für die Mitglieder und An¬
gehörige der hiesigen und auswärtigen Krieger-
und Militärvereine, sowie für die Mit¬
glieder und Angehörige des Eisenbahn-Ver¬
eins findet am Sonnabend eine Vorstellung der
Werningschen Festspiele zu ermäßigten Preisen statt.
Nichtmitglieder haben zu dieser Vorstellung auch
Einlaß. Am Sonnabend findet die Schlußvorstellung
statt. Denjenigen, die noch keine Gelegenheit gehabt
haben, sich die Festspiele anzusehen, sei ein Besuch der
beiden letzten Vorstellungen empfohlen. Weiteres siehe
Annonce.

v. Besitzveränderung. Herr Roman hat das
Rittergut Schemen im Kreise Briefen, welches er vor

einigen Tagen für 264 000 Mark angekauft hatte, heute
für 280 000 Mark an Herrn Kurek aus Kornatowo
weiterverkauft.

Qj. Straßensperre. Gesperrt für Wagen- und
Reiterverkehr sowie für Radfahrer ist seit heute der
Umpflasterung wegen die H 0 f st r a ß e.

W. Die Ausstellung war gestern trotz des erhöhten
Eintrittspreises recht gut besucht; denn eS sind über
1000 Billets verkauft worden. Im Garten konzertirte
die Dragonerkapelle, in dem Gabrielschen Etablissement
hinter dem Ausstellungsplatz, dem „Nassen Viereck“ die
dortige Damenkapelle.

* Elysium-Theater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Heute. Freitag, geht die Novität
„C 0 ralie u. Cie.“ nach sorgfältiger Einstudirung
erstmalig in Szene. Am Sonnabend kommt als vierte
volksthümliche Vorstellung bei kleinen Preisen das
wirkungsvolle ländliche Charakterbild „Die Grille“
von Charlotte Birch-Pfeiffer zur Aufführung. In
Vorbereitung befindet sich die Lustspiel-Novität „In
Fesseln“ von Franz Wallner in der Bearbeitung
nach Scribe. Es ist ein feingeistiges, mit meisterhafter
Technik geschriebenes Werk, welches der bühnenkundige
Verfaffer hier geschaffen hat; eS ist überall mit gleich
großem Erfolge in Szene gegangen.

* Die Polen und der Kaiserbesuch in Posen.
In Posener polnischen Kreisen wird erzählt: Dieser
Tage hatten in Posen eine größere Anzahl Vertreter
deS polnischen Adels aus den verschiedensten Theilen
der Provinz eine Besprechung, um sich darüber schlüssig
zu werden, wie sich der polnische Adel bei der bevor¬
stehenden Anwesenheit des Kaisers zu verhalten habe.
Die Vertreter deS polnischen AdelS in der Provinz
Posen einigten sich schließlich dahin, daß diejenigen
polnischen Adligen, welche Würden und Aemter be¬
kleiden, sich bei den Kaisertagen in Posen einzufinden
haben. Es seien dies z. B. der Vizemarschall des
Provinziallandtags und ähnliche Würdenträger, ferner
diejenigen Polen, welche den Kammerherrn-Titel haben
usw. usw. Der übrige Theil deS polnischen Adels
aber würde während der Kaisertage in Posen in der
Provinzialhauptstadt nicht erscheinen.

* Patzers Sommertheater. Die am Sonntag
stattfindende Eröffnungs-Vorstellung sei hiermit noch¬
mals in Erinnerung gebracht. Zur Aufführung ge¬
langt Millöckers Operette „Ga 8 par 0 ne“. Die
Regie führt Herr Oberregisseur Rodmann, die musika¬
lische Leitung hat Herr Kapellmeister Drexler. Die
Hauptrollen sind mit den Damen Giese. Körner, von
Suppö, Wardow, sowie den Herren Rodmann, Nowak,
Schwartz und Flügler besetzt. Der Vorverkauf von
TheaterbilletS hat bereits begonnen, er befindet sich in
den Geschäften von Steinbrück u. MaladinSki (Bahn¬
hofstraße) für die rechte Seite und E. Stößel (Fried¬
richsplatz) für die linke Seite. Als zweite Vorstellung
geht am Montag Flotows Oper ,Stradella“ in
Szene.

* Das Ergebniß der Prämiirung aus der
Gewerbeausstellung, wird, wie wir hören,
erst Mitte nächster Woche bekannt gegeben werden.
Vorher hält das Preisrichterkollegium noch eine Plenar¬
sitzung ab.

v. Ein Dielenbraud» der anscheinend durch
eine brennende fortgeworfene Zigarre entstanden ist,
kam in vergangener Nacht gegen 3 Uhr in der Haupt¬
halle der Sanitäts- und Gewerbeausstellung aus, wurde
aber sofort gelöscht.

21 Feuer in Groß-Bärtelsee. In dem be¬
nachbarten Groß-Bartelsee entstand heute Vormittag in
einem mit Stroh gedeckten Hause Feuer. Dasselbe
griff um sich, so daß auch die benachbarten mit Stroh
gedeckten Häuser in Flammen aufgingen. Die städtische
Feuerwehr wurde alarmirt und war bis gegen Mittag
noch nicht zurückgekehrt.

p. Schubin, 13. Juni. (Silberne Hoch-
zeit.) Am 11. Juni beging derl königliche Steuer-
Einnehmer Herr Jahnke in Schubin mit seiner Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit. Das Paar wurde
durch zahlreiche Glückwünsche von Freunden und Ver¬
wandten erfreut. ~

Rakel, 11. Juni. (Ausweisung galizischer
Arbeiter.) Einige dreißig galizische Arbeiter und
Arbeiterinnen, auf dem Dominium Broniewo bei
Debenke beschäftigt, legten vorgestern nach einem vor¬
hergegangenen Konflikte mit dem Aufseher die Arbeit
nieder. Als sich auch ein seitens der zuständigen Be¬
hörde vorgenommener Vermittelungsversuch als ver¬

geblich erwies, erfolgte gestern der „Nak. Ztg.“ zufolge
wegen Kontraktbruches die Ausweisung der Leute auS
preußischem Gebiete. Unter Aufsicht zweier hiesiger
Gendarmen wurden sie per Bahn von Nakel bis nach
der schlesischen Grenze gebracht, um dann von dort
aus nach ihren Heimathsorten befördert zu werden.

p. Wongrowitz, 12. Juni. (Das Ritter-
g u t T a r n 0 w 0 ,) ca. 700 Morgen groß, hat Herr
M. Friedländer in Schulitz für 180 000 Mark zwecks
Parzellirung — welche zum Theil schon erfolgte —

angekauft.
M. Schneidemühl, 12. Juni. (Städtisches).

In der heutigen Stadtverordneten-Versammlung wurden
die Kosten für die Pflasterung und Kanalisation der
Alten Bahnhofstraße in Höhe von 16 860 Mark be¬
willigt. Außerdem wurden für das laufende Etats¬
jahr 9787 Mark verschiedene Nachforderungen, zum
großen Theile Zinsen für Darlehne, bewilligt. Die
Kosten für die Unterbringung zweier Klassen der
katholischen Gemeindeschule der Bromberger Vorstadt
in MiethSräumen wurden ebenfalls genehmigt. An
Stelle des Kaufmanns Rosengarten, welcher zum
Stadtraih gewählt worden ist, soll eine Neuwahl von
der 1. Abtheilung vorgenommen werden.

s. Jnowrazlaw, 12. Juni. (Fahnenflüchtig.
D i e bstah l.) Der Musketier Emil Jmm der
7. Compagnie 4. Westpr. Infanterie-Regiment Nr. 140
ist fahnenflüchtig geworden. Er wird steckbrieflich ver¬

folgt. — Der Laufbursche K. des Kaufmanns Abraham
hier hat seit längerer Zeit seinen Prinzipal bestohlen.
Durch Zufall kam Abr. dahinter, er ließ durch zwei
Polizisten bei den Eltern des K. eine Haussuchung
vornehmen und hierbei wurde eine Menge Waaren
vorgefunden.

C. Budsin, 12. Juni. (B e i dem Schützen-
f e st e) am letzten Sonntag wurde Schützenkönig der
Fleischermeister Zieske, erster Ritter Landbriefträger
Dobbek, zweiter Ritter Maurer Gall.

Janowitz, 11. Juni. (P 0 l i z e i v e c b 0 t.)
Vor einigen Wochen hat der hiesige Arbeiterverein eine
Vereinsfahne für 500 M. angeschafft. Diese trägt in
polnischer Sprache folgende Inschrift: „Katho¬
lischer polnischer Arbeiterverein.“ Dieser
Inschrift wegen wurde beim letzten Ausmarsch des
Vereins das Tragen der Fahne von der Behörde nicht
gestattet.

Posen, 11. Juni. (Polnisches.) Die im
Posener Akademikerprozeß verurtheilten Polen haben
vor kurzem die Aufforderung zum Strafantritt er¬

halten. Der frühere Gerichtsreferendar KaraS hat die
ihm zuerkannte dreimonatliche Gefängnißstrafe im
Schrimmer Gefängniß angetreten. Kandidat Kowalczyk-
BceSlau, der eine sechsmonatliche Gefängnißstrafe zu
verbüßen hat, wird diese erst in einiger Zeit antreten
können, da er gegenwärtig zu einer militärischen
Uebung eingezogen ist. Dr. Cölestin Rydlewski, prakt.
Arzt in Posen, wird binnen kurzem in Posen die über
ihn verhängte Gefängnißstrafe absitzen. — Der im
Thorner Gymnasiaftenprozeffe verurtheilte Urszulok
(damals Student der Theologie, jetzt der Medizin in
München), hat seine Gefängnißstrafe in einem
bairischen Gefängniß angetreten. — Bei dem 10jährigen
Stiftungsfeste des Wildaer Jndustrievereins wurde
beschlossen, wenn möglich in Posen eine polnische Ge¬
werbe- und Landwirthschaftliche Ausstellung im Jahre
1903 oder 1904 zu veranstalten.

E. Posen, 11. Juni. (Lehrerinnenheim.)
Die Lehrerinnen der Provinz Posen erstreben seit
einigen Jahren die Errichtung eines eigenen HeimS
für Lehrerinnen im Ruhestande. Ein Hauptverein in
der Stadt Posen und zahlreiche Ortsgruppen in
Provinzialstädten wirken für Beschaffung der erforder¬
lichen Geldmittel. Auch die Staatsbehörden interessiren
sich für das Unternehmen. So der Oberpräsident
Dr. von Bitter und die Gemalin des Staatssekretärs
von Pofadowsky-Wehner, die als Protektorin deS
Vereins besonders gewinnbringende Veranstaltungen
unterstützt. Der erreichte Fonds muß bereits ansehn¬
lich sein, denn man beginnt mit dem Bau des Heims.
Die Regierung hat dazu eine Baustelle im StiftS-
garten sacr6 coeur, in der Vorstadt Wilda, unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt. Das Stift sacre coeur

hat seine Geschichte. Es sollte ursprünglich eine
polnische Ritterakademie werden. Wegen der etwas
gefährlichen Tendenz occupirte aber die Regierung
diese Anstalt und machte daraus ein „Altenstift“. Alte
Personen, die darin ihren Lebensabend zubringen
wollen, finden in dem Stift gegen 500 Mark einmalige
Zahlung dauernd Unterkommen. In der vorigen
Woche besichtigte Oberpräsident Dr. von Bitter das
Stift und seinen prachtvollen Garten und ordnete an,
daß mit den Arbeiten zum Lehrerinnenheim alsbald
begonnen werde. DaS ist Montag dieser Woche ge¬
schehen. Das Heim kommt im südlichen Theile, an
der Hauptstraße, zu stehen. Es wird im Villenstil ge¬
baut. Einige Lehrerinnen, die jetzt im Altenstift
wohnen, werden später in das Heim übersiedeln.

Posen» 12. Juni. (Verbot von Haupt-
manns „Weber n“.) Das hiesige Arbeiter-Gewerk¬
schaftskartell wollte für seine Mitglieder eine Rezitation
des Gerhari Hauptmannschen DramaS: „Die Weber“
veranstalten lassen, doch wurde diese Rezitation ver¬
boten.

Posen» 12. Juni. (Zur Stärkung de-
D e u t s ch t h u m s.) Das „Posener Tageblatt“
schreibt: Im Abgeordnetenhaus hat der Minister
der öffentlichen Arbeiten auf eine von dem Abgeord¬
neten Gamp gegebene Anregung zugesagt, zu prüfen,
ob und inwieweit sich durch Verlegung von Werk¬
stätten oder anderen größeren Anstalten der Eisen¬
bahnverwaltung mit zahlreichem Beamtenpersonal zur
Stärkung deS Deutschthums in .den Ostmarken bei¬
tragen lassen werde. Diese Prüfung dürfte vor¬
aussichtlich in naher Zeit zu 1 einem positiven Ergebniß
führen, und zwar dahin, daß nach Posen selbst eine
Eisenbahnbehörde mit einem Personal von mehr als 100
Köpfen verlegt wird. Die große Mehrzahl der be¬

treffenden Beamten ist verheiratet, so daß den Deut¬
schen in der Provinzialbauptstadt sowohl numerisch
als wirthschaftlich eine nicht unerhebliche Verstärkung
zugeführt werden wird und zwar eine Verstärkung
durch Elemente, welche der Gefahr der Polonisirung
in keiner Weise ausgesetzt sind und daher als eine be¬
sonders werthvolle Verstärkung des Deutschthums an¬

zusehen sind.
11. Thorn, 12. Juni. (Das Explo¬

sionsunglück) in dem südwestlichen Nachbar¬
gelände des Artillerieschießplatzes hat nun noch ein
zweites Opfer gefordert. Der Besitzersohn
Lozcynsk, welcher am Unterleibe sehr schwere Ver¬
letzungen davontrug und deswegen in das Kranken¬
haus zu Jnowrazlaw aufgenommen werden mußte, ist
verstorben. Die anderen Verletzten befinden sich auf
qcm Wege der Besserung.

nd. Culm, 12. Juni.' (Lehrermangel.)
Nach dem Jahresberichte der Kreisschulinspektion fehlen
im Aufsichtsbezirke 23 Lehrer, wenn man die Schulen
mit nahe 80 Schülern und die mit etwas über
80 zählenden Schülern als überfüllt ansieht. Schulen
mit über 100 Kindern und nur einer Lehrkraft giebt
es im Bezirke 8.

8. Flatow, 12. Juni. (Die Eisenbahn¬
linie von Flatow bis Vandsburg) ist be¬
reits abgesteckt. Gestern trafen der Eisenbahn-Präsident
Heinsius mit mehreren höheren Beamten und der
Regierungspräsident hier ein und begaben sich heute
früh zu Wagen nach Sypniewo, der Besitzung des
Rittergutsbesitzers Wilkens, und dann weiter nach SSanbS*
bürg, um die abgesteckte Linie in Augenschein zu nehmen.

Kunst und Wissenschaft.
Der Schriftsteller Paul Lindenberg ist auf

gründ seiner (meist in der Reclam'schen „Universal-
Bibliothek“ erschienenen) Pariser Schilderungen und
seiner Bücher über feine Reisen vom Französischen
Ministerium des Unterrichts und der Schönen Künste
zum Offizier der Französischen Akade-
m i e ernannt worden unter Verleihung der Palmen.
Es ist das eine für Ausländer, zumal Deutsche, sehr
seltene Auszeichnung.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 15. Juni (3. nachTrinitatis). Kollekte für
die Herbergen zur Heimat in der Provinz Posen.
Morgens 8 Uhr. Frühgottesdie-st. Pastor Pfefferkorn.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent
Saran. Vorm. Vs12 Uhr, Freitanfen. Mittags 12 Uhr.
Kindergottesdienst. — Donnerstag, den 19. Juni,
abends 8 Uhr, Bibelstnnde in der Pfarrkirche, Super,
intendent Saran. — Montag. 16. Juni, nachmittags
4 Uhr, biblische Besprechung mit den konfirmirten
Töchiern in der Sakristei, Pfarrer Aßmann. —

Sonnabend, 21. Juni, abends 8 Uhr, biblische Be¬
sprechung mit den konfirmirten Söhnen im Saal
Posenerstraße Nr. 28, Pfarrer Aßmann. — Schön¬
dorf : Sonntag, den 15. Juni, oormitt. 9Vs Uhr,
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. PaulSkirche. Sonntag, 15. Juni. Kollekte für die
Herbergen zur Heimat in der Provinz Posen. Mor¬
gens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer v. ZhchlinSki,
Bormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Staemmler.
Mittags 12 Uhr, KindergotteSdienst. — Donnerstag,
abends 6 Uhr, biblische Besprechung mit jungen Mäd¬
chen, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche. Sonntag, 15. Juni. Kollekte für die
Herbergen zur Heimat in der Provinz Bosen. Vor¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm.
4 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer» und JüngltngSvereins,
Posenerstraße 28. — Jagdschutz: Sonntag, den
15. Juni. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Haendler.

GotteSdieust in der Garnisonkirche. Sonntag, den
15. Juni. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt. Militärhülfsgeistlicher
Müller. 11 Uhr, KindergotteSdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst vorm. 8 Uhr, Hochamt und Pre.
digt, DivisiouSpfarrer Schittly.

Klein-Bartelfee: Sonntag, 15. Juni. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. — Nachm. 2 Uhr, Kinderaottesdienst,

f: Pastor Favre. — Schönhagen: 9 Uhr Gottesdienst,
Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 15. Juni. Schulstraße: Vor¬
mittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vor¬
mittags 91/2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
— Frankenstraße: Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vormittags 11 Uhr, Freitaufen.
Nachm. 2 Uhr, KindergotteSdienst, Pfarrer Teichert.

Evangelisch • Lutherische Kirche. Sonntag, den
15. Juni, vormittags 10 Uhr: Predigt, Pastor Fr.

T Brauner. Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Pastor
f Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Lesegottes,

dienst.
Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Sonntag, den 15. Juni, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, 18. Juni, abends 8 Uhr, Abend,
gottesdienst.

Katholischer GotteSdieust. Sonntag, den 15. Juni.
, In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6 Uhr, die 2.

um 7, 3. um 8 Uhr, IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosen¬
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe.
Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. An den Wochen,
tagen in der Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6,
7 u. 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Die Hl. Messe
um 6 Uhr-

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 18. Juni,
abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 14. Juni,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. SabbathauSgang 9 Uhr
18 Minuten An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Min., abends 7 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße 2. Sonntag, den
15. Juni, vorm. 9 l /a—11 Uhr, Gottesdienst. Nachm.
2Va—3V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
5Vs Uhr, Gottesdienst, — Montag, 16. Juni, abends
8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 19. Juni,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. —

Freitag, 20. Juni, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Königstraße 20. Prediger Hoppe.

Parockie Schleufenan. — Kirche in Schleusen«».
> Sonntag, den 15. Juni. Um 8 Uhr. Frühgottesdienst,

r ‘

Pastor Ulmitz. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Pastor Gerlach. Vormittags Y212 Uhr, Kinder¬
gotteSdienst, Pastor Gerlach. —Abends V.8 Uhr, Ver¬
sammlung des evangelischen Männer- und Jüng-
lingSvereins — Schule in Kolonie Kruschin.
Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach. —

Schule in Jägerhof. 10 Uhr Gottesdienst, Pastor
Ulmitz. — Dienstag, 17. Juni. Abends 8 Uhr, Ver
sammlung des blauen Kreuzes bei Pastor Gerlach
Chausseestraße 97.. — Mittwoch, 18. Juni. Schule
iu Jägerhof» Abends 8 Uhr, ErbauungSstunde»

Pastor Ulmrtz. — Donnerstag. 19. Juni. Kirche in
\ (1 Schleusen««. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer

Krisle.
Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 15. Juni

Vormittags 7*9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
11 Uhr, KindergotteSdienst. 12 Uhr, Freie Amts¬
handlungen, Y28 Uhr, Jünglingsverein. Pastor Boet-
ticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, den 15. Juni. vorm, um 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst und Abendmahlsfeier. Nachm. 2 Uhr»
Klndergottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 15. Juni.
Kollekte für die Herbergen zur Heimat. Vormittags
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und h. Abendmahl.
Nachmittags 2V2 Uhr. Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 15. Juni. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier. Pfarrer
Venzlaff. Kollekte für die Herberg n zur Heimat in
der Provinz. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst
Pfarrer Pape. — Dienstag, 17. Juni, Abends 8 Uhr,
Andacht im Konfirmandenzimmer, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. ValO Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 13. Juni. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 172 bis 176 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 142—146 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch,
waare 180—185 M. — Hafer 140-147 M., feinster
über Notiz.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromverg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4*2 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.00 nachm. — 7.£! abds. — 10.22 nachts,
— 12.12 nachts, Durchgangszug.

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau,
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. —

7.09 abds. — 10.22 abds. — 11.52 abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Thorn:

6.09 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 6.22 abds. — 8.22 abds.
— 11.22 abds., Schnellzug. 4

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm.
— 6.22 abds. — 8.22 abds., Durchgangszug. — 1101 abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.22 abds. — 9.22 abds

— 10.22 abds.
Richtung von Znin, Schubin, Rynarzewo:

8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.22 abds.

Abfahrt.

aus Bromberg
nach

Schneidemühle
Kreuz . . c

Prs-ZlDgS-8 Perf.Z Prf.8.lD..A. Prs-8 Prs-3
früh früh vorm. nachm. nachm abdS nacht»

1-3

5.22 6.17 8.45 1.1011—3 3.23 7.17 12.22

6.54 7 31 10.46 2.511*3.08 5.10 9.22 1.22
8.15 8.25 12.14 4.501 3.59 7.22 11.2! 2.22
2.09 11.28 5.30 10.2217.22 iE 5.22 6.11

nachm
-> nachm. abds. An

Cüstr. früh früh

P.-Z P-S. P.-Z D.-Z P-ZI Pers.-Z
früh vorm. mitt. nachm nachm nachm abends
6.25 9.16 11.40 12.06 3.23 7.22 10.22

7.23 10.20 12.31 12.51 4.19 8.Ü 11.B®
*9.55 - •3.02 2.351 6.22 11.22 1.22L\

1.58 — 7.22 5.20 |9.22 u
1.19 — 5.59 — — 4.e|T
2.55 — 7.27 — — — 6.061 -»

m «acht» w rn
. frift

aus Bromberg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen , . . an
Breslau... an

Frankfurt a. O. an

BerlinFriedrftr.au

»Zwischen Posen-Berlin DurchgangS-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin SÄnell-Z. 1—3. Kl.
-f Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—13. Kl.

S.-3- P.-Z. P.-Z. P.-Z G.Z P.-3- D-Z
früh früh vorm. nachm. nachm nach«. abds

aus Bromverg .

nach
Laskowitz . . an

5.21 6.15 10.03 1.41 4.45 8.22 9.22

6.22 7.17 11.07 2.43 5.55 9.2! 9.22
Dirschau ... an weiter 8.45 12.40 *4.16 7.22 10.22 10.22
DanzrgHauptbs. an nach 9.48 1.36 5.25 8.22 12.21 12.07

1.22Königsberg. .an denz 12.31
nachm. nachm.

7 SS

abds.
2«

früh
* Zwischen Dirschau-K önigsberg DurchgangS-Z. 1—3 Kl.

aus
Bromverg

nach
LhornHauptbhf. an

Alexandrowo -

Allenstein -

Insterburg -

Schn-Z. Ps-Z Ps-Z Prs-Z Prs-Z Dchzr.8 D..Z

früh vorm vrm. nachm abds. nachts 1-S

5.22 9.16 12.-2 4.10 11.2! ,12.1» li
7 6.03 10.25 1.38 5.20 12.22 1.2!

f-*
4.02

6.57 12.24 — 8.22 — L2! —

10.10 2.57 6.22 11.22 4.38 6.22
1.14 6.!2 11.2! — 8.06 9.00

nachm. abds. nchm — vorm
■

'

>.

P-Z- P-Z. Gm-Z. | P -Z- P-Z. P.-Z.

aus früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

Bromberg 5.2! 9.20 1.45 408 8.04 12.--

Fordon . an 5.36 9.39 2.03 4.42 8.27 12.22
Ostrometzko. an 5.50 9.54 2.15 5.03 8.22 12.M
Culmsee # an 6.35 10.37 2.59 6.!2 — 1.37
Schönsee . an 7.09 11.22 4.15 7.30 — —

Graudeuz - an 8.17 12.40 4.16 7.2! — —

Culm . . an 8.20 12.40 4.43 7.2! —

'

—

aus Bromberg. .

nach
Jesuitersee.. . . an

Rynarzewo . . an

Schubin ... an

Wonsosch ... an

Jaroschemo , . an

Zum

P.-3. P.-3- P-Z.
vorm. nachm. abds.

7.14 2.00 7»

7.36 2.22 7.2!
7.52 2.38 7-H
8.21 3.04 8.Ü
8.36 3.19 8.33
8.56 3.39 8.57

U07_ 350 9.07
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(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Herrenhaus.
13. Sitzung vom 12. Juni, l1/3 Uhr.

Am Ministert'sche: Graf Biilow, Freiherr von

Rheinbaben, v. Thielen, v. Podbielski, Freiherr
v. Hammerstein. Schönstedt, Studt.

Ten ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet
die allgemeine Berathung des vom Abgeordnetenhaus
in der Fassung der Regierungsvorlage angenommenen
Gesetzentwurfs, betr. Maaßnahmen zur Stärkung des

Deutschthums in den Provinzen Westpreußen und

Posen.
Herr v. Koscielski: Den großen Vorzug, hier

als Erster zu sprechen, verdanke ich wohl dem Umstand,
daß das Starnicfel immer anfängt. (Heiterkeit.) So

oft vor dieses hohe Haus, überhaupt vor die gesetz¬
gebenden Körper eine sogenannte antipolnische Vorlage
gebracht wird, muß ich immer an die Fabel vom nack¬
ten König denken, dem kein Mensch zu sagen den Muth
hatte, ec sei nackt, er sei eine hilflose mit Beulen und

Lumpen bedeckte Gestalt, sondern Jeder sagte: „Ja, er

ist bekleidet und bewaffnet von Kopf bis Fuß, hat vor sich
Dynamit und Bomben, sogar in der Linken ein blutiges
Messer. So können sich auch Vernünftige hyvnotisiren
lassen. So haben wir es auch kürzlich erlebt bei dem

Hundertmillionenschwindel. (Ruf rechts: Nana!) Wie
meinen Sie? Ich meinte nicht den Polenfonds, son¬
dern den der Madam- Humbert. (Große Heiterkeit.)
Man will den Heißhunger einzelner stillen und über¬

sieht dabei die vitalsten Interessen des Staates. Die

Vorlage wurde im Abgeordnetenhause in einer Kom¬

mission berathen und der Finanzminister erklärte sich
da gegen jeden Abstrich; derselbe Finanzminister, der

im Reichstage erklärte, man könne die Zuckersteuer
nicht ermäßigen, ohne das finanzielle Gleichgewicht zu
stören. Aber selbst wenn die preußische Finanzlage
glänzend wäre, könnte es keine lohnendere und des

menschlichen Ehrgeizes würdigere Ausgabe geben!
In einer Zeit, wo viele Millionen menschenunwürdig
wohnen, wo die Hygiene mangelhaft ist. wo viele
Millionen aus Mangel an Mitteln sterben, wo viele
aus Mangel an Mitteln der höheren Bildung
entbehren, wo viele Volksschullehrer hinsichtlich
der Besoldung kaum über den gewöhnlichen Erdarbeiter
stehen (Widerspruch) — da werden viele Millionen nutz¬
los zum Fenster herausgeworfen! Bei uns wirft man

mehr als eine halbe Milliarde zum Fenster hinaus, um

das stärkste Volkselement noch zu stärken gegen weniger
mit Rechten und Machtmitteln Ausgestattete. Ter

Polenfonds, dieser Goldstrom, wird auch uns Polen
allerdings in mancher Hinsicht stärken. Viele können

infolge Won an Größenwahn erkranken, dann können
wir vielleicht im Krankenhaus auf den alten, all¬

gemeinen Standpunkt kommen. Ohne Wahrheit giebt
es keine Gerechtigkeit, in der konservativen Presse lieft
man schon Zeichen der Umkehr, und an dem Tage, an

dem das Herrenhaus mit allen Umsturzzeichen reinen
Lisch gemacht hat, wird es sich um das Vaterland sehr
verdient gemacht haben. Wir Polen bleiben auf
unserm Programm, wir bleiben fest, wir lassen uns

durch keine noch so fein gesponnenen Bemühungen vom

Rechtsbvden weglocken. Wir lassen aber jetzt das letzte
Traumbild zerrinnen, das Märchen vom Rechtsstaat!

Reichskanzler Graf Bülow: Die Entwickelung,
der historische Werdegang der preußischen Monarchie
hat uns gezwungen, Theile, Fragmente, große Stücke
fremder Nationalltäten in den preußischen Staats¬
verband aufzunehmen. Unsere Könige haben diesen
anderssprachlgen Elementen alle Wohlthaten der

deutschen Kultur und alle Segnungen der preußischen
Verwaltung zu theil werden lassen. Im preußischen
Etaatsverband haben diese anderssprachigen Elemente
eine Kultur erlangt, die ihnen früher völlig unbekannt
war und die sie aus eigener Kraft schwerlich erreicht
haben würden. Wir haben diesen anderssprachigen
Mitbürgern auch das volle Bürgerrecht bei uns

eingeräumt und haben ihnen alle verfassungsmäßigen
Rechte zu theil werden lassen, welche den übrigen
preußischen Staatsbürgern zustehen.

^
Ich ver¬

stehe also nicht, wie am Schlüsse seiner Ausfüh¬
rungen Herr Koscielski hat sagen können, daß unter

den verschiedenen Traumbildern, die unter seinen Augen
zerronnen wären, sich auch dasjenige des preußischen
Rechtsstaates bcfinde. Ter preußische Rechtsstaat besteht
nach wie vor, er besteht auch gegenüber unseren
polnischen Mitbürgern, aber Eines können wir aller¬
dings nicht thun, und das bildet vielleicht einen der

Hauptgründe für die Klagen des Herrn v. Koscielski:
Wir können den anderssprachigen Elementen fremder
Nationalitäten keine Autonomie einräumen. Denn der
preußische Staat ist ein Einheitsstaat, und der preu¬
ßische Staat ist ein deutscher Staat, er ist der deutsche
Staat kat' exochen und sein geschichtlicher Beruf besteht

darin, überall das Deutschthum zu schützen und zu
fördern. (Beifall.) Centripetale Tendenzen kennen wir

nicht, und föderalistische Gedanken, die dem Vorredner
vielleicht vorschweben, haben bei uns keinen Raum.
Ich zweifle selbstverständlich nicht an der Loyalität
irgend eines polnischen Herrn aus diesem hohen Hause.
Ich glaube aber doch sagen zu dürfen, daß mit seiner
korrekten und reichtigen Auffassung Herr v. Kos¬
cielski unter seinen politisch thätigen Lands¬
leuten ziemlich vereinzelt dasteht. (Heiterkeit und

Beifall.) Rara avis nans in gurgite vasto. (Große
Heiterkeit.) Ich glaube, daß Herr v. Koscielski nicht
daran denkt, sich an irgendwelchen Bestrebungen zu be¬

theiligen. die so aussehen, wie eine Loslösung der

gemischtsprachigen Provinzen von der preußischen Mon¬

archie. Ich glaube aber, daß sein Einfluß auf die

polnische Agitation nicht so groß ist. wie ich bet seinen
vortrefflichen Anschauungen (Heiterkeit) wünschen möchte,
daß er es wäre. (Große Heiterkeit.) Ich glaube, daß
er mehr geschoben wird, als daß ec schöbe, und ich
glaube, wenn wieder kritische Zeiten kämen, daß re¬

volutionäre Elemente in der polnischen Agitation mit

ober ohne diese Herren — ich bin überzeugt, gegen
Sie — gerade wieder so auftreten würden, wie es

1848 der Fall, gewesen ist. Es ist unbestreitbar, daß
trotz aller Wohlthaten, welche die preußische Regierung
und Verwaltung unseren anderssprachigen Landsleuten

hat zu Theil werden lassen, doch Bestrebungen im

Gange sind, welche im letzten Ende abzielen aus
die Loslösung der gemischtsprachigen Provinzen der

preußischen Monarchie, und daß diese Bestrebungen
von der polnischen Agitation mit steigender Leiden¬
schaft verfolgt werden. Es ist unbestreitbar, daß diese
polnische Agitation die preußische Staatsidee, das

deutsche Volksthum und die deutsche Sprache heftiger
als seit Langem befehdet, daß sie ihre letzten Gedanken
der Wiedererrichtung eines selbständigen polnischen
Reiches unverhüllter als feit Langem in den Vorder¬

grund schiebt. Das ist es, was diese Frage nach
meiner Ansicht zur wichtigsten Frage unserer inneren

Politik, zu einer wahren Schicksals- und Zukunfts¬
frage unserer preußischen Monarchie macht, da sie an

die Fundamente greift, welche die Monarchie und da¬

mit das deutsche Reich tragen. Herr von Koscielski
hat gesprochen von der Harmlosigkeit bei» polnischen
Agitation. Nun, mir ist heute Morgen ein Ausschnitt
vorgelegt aus einer geachteten, viel verbreiteten polni¬
schen Rundschau. da heißt es: „Es ist kein Polen denk¬
bar ohne Oderschlesien, Westpreußen, ja sogar ohne
Ostpreußen. Für den preußischen Staat bedeutet der

Verlust dieser Provinzen. daß die Grenzen nur

wenige Meilen von Berlin entfernt bleiben; er be¬
deutet gleichsam die Vernichtung und den Um¬

sturz seiner Macht, den Verlust seines Namens und

seiner Blüte. Preußen wird verringert um den vierten

Theil seiner Bevölkerung und würde zur Bedeutung
einer Markgrafschaft Brandenburg zurückkehren. Wir
können nicht zugeben, daß man uns verhindert, an das
Meer zu gelangen, eine für die Entwickelung einer

großen zeitgemäßen Nation unumgängliche Bedingung.
Diesen Landstrecken, welche sich unter preußischer Herr¬
schaft befinden, kann Polen um keinen Preis entsagen.
Bülow meint, die preußische Negierung verstände
keinen Spaß in polnischen Angelegenheiten; aber

auch wir kennen keinen Spaß, wenn es sich um

Fragen unserer Zukunft handelt.“ M. H., ich brauche
nicht zu sagen, daß diese sehr prägnanten Aus¬

führungen in einer Beziehung vollständig das Richtige
treffen. Der Verlust der Provinz Posen würde die

preußischen Landesgrenzen auf wenige Meilen von

Berlin drängen und ohne Westpreußen Ostpreußen
zu einem unhaltbaren Besitz machen. Wenn die letzten
Ziele der großpolnischen Agitation auch nicht
immer so unverhüllt dargelegt werden, so habe ich doch
noch vor kurzem in einem in Deutschland, in West¬
preußen. in Graudenz, erscheinenden polnischen Blatt

man hat sogar die Liebenswürdigkeit gehabt, von

polnischer Seite mir dieses Blatt zuzuschicken — ge-
funden, daß aus Posen, Westpreußen, Oberschlesien und

Masurien ein eigenes polnisches Gebiet gebildet werden

soll, unter einem polnischen Statthalter und mit einem

eigenen polnischen Landtage. Gleichzeitig wurde ich
aufgefordert, mir zu den verehrten Kollegen, bte tch
schon habe, noch einen besonderen Kollegen für pol¬
nische Angelegenheiten zuzülegen (Große Heiterkeit);
wer es sein sollte, ist aber nicht gesagt worden. (Er¬
neute Wetterseite , Es ist die Pflicht der Regierung
gegenüber Bestrebungen, die in das feste Gefüge des

preußischen Staates einen fremden Keil hineintreiben
wollen, alle diejenigen Maßnahmen zu treffen, d'.e

nothwendig sind; ne quid detrimenti capiat respu-
bliea. Was den Inhalt dieses Gesetzentwurfs angeht,
so möchte ich nur zwei Gesichtspunkte hervorheben: Es

besteht kemWiderspruch zwischen diesemGesetzentwurf und

dem Gesetz vom 24. April 1886, mit welchem seiner Zeit
Fürst Bismarck unsere ganze Ostmarkenpolttik ein*

geleitet hat. Denn Artikel I des neuen Gesetzentwurfs,
welcher die Verstärkuüg des Ansiedelungsfonds um

150 Millionen bezweckt, bewegt sich durchaus im Ge¬

leise des Gesetzes vom Jahre 1886. Artikel H ent¬

spricht, wie seinerzeit im Abgeordnetenhause von einem

früheren Mitarbeiter des Fürsten Bismarck, dem Herrn
von Tiedemann, hervorgehoben wurde, und wie der

selige Fürst selbst in seiner Ansprache an die Teutschen
aus Posen im Jahre 1894 hervorgehoben hat, den

ursprünglichen Absichten des Fürsten Bismarck. Wie

ich mir erlaubt habe im Abgeordnetenhause hervor¬
zuheben, können die beiden Aktionen, die Ansiedelungs¬
aktion und die Domänenaktion, neben einander gehen,
sie schließen sich nicht aus, sondern ergänzen einander.
Die Hauptaufgabe bleibt natürlich, neue bäuerliche An¬

siedelungen ins Leben zu rufen. Das würde allein aber

zu langsam gehen, und wir haben den Wunsch, möglichst
viel Land in deutschen Besitz übergehen zu lassen. Es

giebt auch eine große Anzahl von Gütern, die weniger
geeignet sind zur Parzellirung als zur Bewitthschaftung
im Großbetriebe. Endlich fehlt es vielfach in den öst
lieben Provinzen in dem Heer der deutschen Ansiedler
an Offizieren, und ich glaube, als solche ^Offiziere
würden sich die Domänenpächter vortresflich eignen;
deshalb glaube ich, Ihnen den Artikel II des Gesetzes,
welcher den Ansichten Bismarcks und Flottwells ent¬

spricht, ganz besonders empfehlen zu sollen. Nun weiß
ich sehr wohl, wie Alles darauf ankommt, daß die

Waffe, welche zur Vertheidigung des Deutschthums der

königlichen Regierung in die Hände gegeben wird, richtig
angewandt wird. Ich werde es mir ganz besonders
angelegen sein lassen, die Thätigkeit der Ansiedelungs¬
kommission zu überwachen, darauf hinzuwirken, daß sie
taktisch und geschickt vorgeht, daß sie nicht vorgeht in

bureaukratischer Weise, sondern — ich scheue mich nicht,
es ausznsprechen — mehr in kaufmännischer Weise,
nicht vom Standpunkt der Oberrechnungskammer,
sondern vom Standpunkt, ich möchte sagen einer gut ge¬
leiteten klugen Bank. Dann wird cs sich auch lohnen,
daß wir Westpreußen und Posen mit einer

Viertelmilliarde fruchtbar machen. Herr von Koscielski
hat auch die finanzielle Seite der Vorlage berührt, und
er scheint zu befürchten, daß die Einwirkung auf den
Stand der Finanzen ungünstig sein würde. Dem¬

gegenüber möchte ich daran erinnern, daß mein ver¬

ehrter Freund, der Freiherr von Rheinbaben, der doch
im allgemeinen den Daumen aus den Beutels hält, nicht
nur dieser Vorlage zugestimmt, sondern sie als ab¬

solut nothwendig erklärt hat, und dM der verewigte
Vizepräsident des Staatsministeriums von Miquel, der

doch recht viel von Fiuanzsachen verstand und ein

sparsamer Mann war, wiederholt darauf hingewiesen
hat, daß wir mit der Ansiedelung auch finanziell ein

gutes Geschäft machen, mau müsse nur nicht kleinlich
auf die momentanen Zahlen sehen. Unser Teutschthum
im Osten zu schützen. — darüber mögen sich die Herren
Polen keinen Illusionen hingeben —, dazu werden wir
immer reich genug sein. (Lebhafter Beifall.) Ein

französischer Minister hat einmal gesagt: L,a France est
assez riche, pour payer sa gloire; so zu sprechen,
ist nicht deutsche Art. Aber unsere Landsleute im

deutschen Osten zu schützen, dafür werden wir immer
die nöthigen Mittel haben. Es handelt sich um ein

großes nationales Unternehmen, um die Fortführung
der Aufgabe, die die preußischen Könige in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts ruhmvoll gelöst haben;
und an dieser Aufgabe werden wir uns nicht durch
kleinliche fiskalische Gesichtspunkte irre macken lassen.

Gegenüber dem Schlußwort des Herrn von

Koscielski bemerke ick: Wir denken gar nicht daran,
unsere polnischen Mitbürger aus ihrer Heimat ver¬

treiben zu wollen, wir denken nicht daran, ihnen Mutter¬
sprache oder Religion rauben zu wollen. Wir hoffen
vielmehr, daß in dankbarer Anerkennung der Wohl¬
thaten, welche das Regiment preußischer Könige schon
feit anderthalb Jahrhunderten unseren östlichen Pro¬
vinzen zu theil werden läßt, unsere polnischen Mit¬

bürger mit der Zeit aus voller Ueberzeugung gute und
loyale Preußen und Deutsche werden. Aber wir
können nicht dulden, daß unsere Kaufleute, unsere
Handwerker in den kleinen Städten des Ostens über¬
flügelt und unter Zuhülfenahme des Boykotts in ihrer
Existenz vernichtet werden. (Sehr richtig.) Wir wollen
nicht ansehen, daß durch einen planmäßigen Zuzug pol¬
nischer Elemente ganze Landgemeinden, unsere Bauern
unter Ausnutzung ihrer schwachen wirthschastlichen
Lage verdrängt und gewissermaßen zum Abzug ge¬
zwungen werden. Der fortschreitenden Polonisirung
unserer östlichen Provinzen wollen wir entgegentreten,
ruhig, klar und in fester Konsequenz der Abwehr. Herr
von Koscielski hat soeben das Dasein der Mintster
verglichen mit dem Dasein von Eintagsfliegen. Im

Reichstage hat man unS verglichen mit Gräsern, bte

der Wind bewegt auf dem Felde, und deren Spur ver¬

wischt ist, so daß man nicht weiß, wo sie geblieben sind.
So schlimm ist es nicht. (Große Wetterfett.) Ich glaube
nicht, daß ich Herrn v. Koscielski sobald die Freude
machen werde. denPlatz zu räumen. Aber wer auch immer
an meiner Stelle steht; gegenüber der großpolnischen
Agitatation wird er. nicht die Waffen strecken, bevor

dieselbe aushört, bevor alle polnischen Unterthanen in

voller Loyalität gegenüber dem preußischen Staate sich
verhalten. (Lebhafter Beifall.) Wir wollen dieser
Polonisirung entgegentreten durch konsequente soziale,
wirthschaftliche und kulturelle Hebung des Deutsch¬
thums. Dieser Zweck soll durch das Gesetz, welches
wir Ihnen unterbreitet haben, erreicht werden, und tch
bin überzeugt, daß das hohe Haus ihm seine Zu¬
stimmung ertheilen wird. (Lebhafter Beifall.)

Oberbürgermeister Mittrug r Meine Freunde
begrüßen die Vorlage mit Freude und werden

ihr zum größten Theil zustimmen, wenn sie sich
auch im Einzelnen bte Kritik vorbehalten. Endltch
ist jetzt die Polenpolitik aus dem Stadium bet Ver¬

lesung von Zeitungsartikeln heraus- und in das

der That grtreten. Um eins möchte ich den Minister¬
präsidenten, auf dessen Initiative die Vorlage tut

wesentlichen beruht, bitten: Die volmsche Presse nicht
zu ernst zu nehmen. Gewiß muß die Regierung bte

polnische Presse, die ja sehr gefährlich ist. aufmerksam
verfolgen, aber sie kann ihr keinen größeren Dienst er¬

weisen, aks durch Konfiszirungen, die die Leserzahl
dieser Blätter nur vermehren. Die Gefahr, die unS

droht, ist nickt die Gefahr von Putschen; dazu tst die

polnische Bevölkerung, die alle Kennzeichen einet auf¬
strebenden Bourgeoisie an sich trägt, wench geeignet,
sondern die Hauptsache ist die allmähliche ^lavisirung
des Ostens. Während wir hier reden, wird m Posen
von den Polen ein Haus nach dem anderen gekauft.
(Fürst Bismarck ruft: Wo kommt das Geld her?)
Ja, ich weiß nicht, ob nicht auch ausländische
Gelder dazu mit verwandt »eiben. (Hort, ^yoct.r
Ich halte es nicht für möglich, den Polenihre spräche
und ihre Religion zu nehmen; solche Bestrebungen
würden unmöglich sein, und ich freue mich, daß der

Ministerpräsident denselben Standpunkt einnimmt. Mit

Regressivmaßregeln machen wir keinen Polen zum

Preußen. Aber solche Maßregeln erfolgen ja auch
nicht: das würde den Traditionen des preußischen Bc-

amtenthnms widersprechen. Schon die Entwickelung
der Polen beweist, daß sie die gleichen Rechte genießen
wie jeder Preuße. In Posen bringen die Polen nur

ein Viertel der Lasten und Steuern aus. Alle

Stiftungen, die wir in Posen haben, kommen

Polen und Preußen gleichmäßig zugute; niemals

aber hat seit den elf Jahren, wo tch m Posen
bin, ein Pole auch nur einen Groschen dazu
beigetragen. Doch, ich irre mich, ein polnischer
Bazar hat einmal 50 Mark genistet. Neulich hat
öerr von Koscielski eine ziemlich scharfe Siebe hier

gehalten; die polnische Presse aber hat ihn wegen

dieser Siebe aufs Schärfste angegriffen! Iw frage
Herrn v. Koscielski: Wer steht denn hinter Ihnen?
Niemand; die polnische Bewegung ist heute eine

radikal-demokratische, nicht mehr wie früher eine

aristokratisch-klerikale. Das Zentrum wird sich eines

SNorgens bie Augen reiben und sehen, daß bte Polen
längst nicht mehr klerikal sind. Gegen bte allniad tche
Slavisirung des Ostens giebt es nur zwei Mittel.

Man muß möglichst viel Deutsche nach dem Osten
ziehen und die Deutschen, die im Osten sind, boxt zu

bähen suchen. An die Kaninchenvermehrung der Polen
glaube ich nicht recht; die Deutschen thun hier m. E.

int Großen und Ganzen ihre Schuldigkeit (Heiter-
kett.) Aber leider ist die Abwanderung der Deut-

scheu aus dkm Osten eine grob- und daraus
ist jetzt besonderes Augenmerk zu richten. Die Städte

geben dem Lande Sicherlich ihr- Signatur; td) bitte

deshalb, auch aus die Städie bie Ausmerk,amleit zu

richten. Den Gedanken, das Land in den polnischen
Gebieten mit polnischen Bauern zu besiedeln, halte ich
für sehr glücklich. Niemand wird dort so fest Wurzel
affen, wie der Bauet. Hier hat die Ansiedlungs-

lommission schon viel Gutes geleistet. Eine bessere
und sicherere Kapitalsanlage giebt eS übrigens,
abgesehen von der politischen Sette der Frage, nicht,
als wenn der Staat Land kauft. Solche Ausgaben
kann man doch nicht mit den Ausgaben für Schiffe
oder meinetwegen auch den Kanal für den ich per¬

sönlich bin - vergleichen; sie bedeuten keine budgetäre
Belastung. Gegen bie Ansiedelungskommtsston sind
manche Angriffe gerichtet worden; darüber wird m

der Kommission zu reden fern. Jedenfalls hat bie

Kommission in der Besiedelung sehr Bedeutendes ge¬

leistet. Die Vergrößerung des Domänenbesttzes m

Posen halte ich für sehr erwünscht, namentlich in an-
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do. do.

Ostpreussisch.
do.

Porom. Land.
do. do.

Posensehe.
do.

Sächsische
do.

?
SS
?
SS

f
4

3*
5
P
:s

?
3
3*
4

3-i
3 2

3Ü
4

, $

|P
?
4!»

P
4

3,s
8

Sfc
4
4
38
3!t
3
4
3fe
4

3*

loi.aoB
103.000
103.000

liü.eob
101. »OB
lOl.&Ob

02.2566
100.302
100.300

OO.il OG
lOO.OObG

89.7<>b
lo4.80bG

00.402
08.500

SS.5101)
100.1 OG

80.400

80.250
00.750

l»4.2<tb
OK.SOb
OO.OOb
00.002

1055.000

lOJiisOb

00.3r.bG
102.800

08.500
118.30b
109.7 006
1055.50b

00.600
L 0.200

104.00b
Oli.SOb
H9.70b

100.1 Ob

104.200
O.S.OObB
00.20b
89.25b

J0.-5,4081
0ö.4ObG

1 0 4.000
00.60b

£ Sächsische. 3 89.20b c

•2 Schles. altld. 3t;

| 3g 8i
4 1 OS.OOb S

£ Schl.-Hlst.LC. 4 103.30» 8
Wests, lndsch. 4 103.40b T

S do. do. 08.5 OG
I W estp.rittsch. 3'2 90.10»
Ä do. rttersch. 3 89.00» D

Hannoversche 4
do. 3%

Hess.-Nassan. 4 B
do. N B

Kur- n. Nenm. 4 103.30»
do. do. 3l

, I
Pommersche 4 103.70» £

t do. 3% 00.40»

Z Posensche. . 4 103.20» -

i do. 31s 9 9.40»
1 Preussische . 4 103.50»
1 do. 3^ 00.402 :

ä Rhein Wests. 4 I
do. do. 3 2 99.40» ,

Sächsische . 4 103.50» ,
Schlesische , 4 103.30» ,

do. Zlj 1
Schles. Holst. 4 103.40» ,

Ba
do.

,d Präm.-A. 67
SS

1 47 0066 ;
Bayer. Präm.-Anl.. 4 lOS.OOb ,

Brannsch. 20Th.L. 1 30.10b
Cöln.-Mind. Pr.-A ! 3V I37.70b

; Hamb. äO-Thl.-L . 3 133.40b
Iiübecker do. BÜ. 141.OOb

; Mein. 7 Gnld.-L 30.40b
Oldenb. 40 Th -L . 3 —

Ausländ. Foa«!•3 1k Pfandbr.

5 £ Argentin. Ant.
4 ^«

'

db. innere
0

*% 75.6066
do. äussere

Chile Gold - Anl. 4g 87.602
Chinesische Anl.

do. von 1895 P 106.2566
do. von 1896 5 OO.OOaG
do, von 1898

1« 90.4036
Griech. Anl. 81-84 40.006

do. cons. Goldr 1* 30.8066
do. Monopol n 44.10»

Italienische Rente 4 102.7560
Mexikanische Anl. 5 IO!.20»
Oesterr. Goldrente 4 102.006

do. Panierrente 4! 101.75b

do. Silberrent# 4>/i 101.410»
do. 1860 Loose 4 1 53.«Ob

Port. Staats - Anl. 1% 45.OO0G
Rum. amort. alt 5 06.5066

do. amort. 189* 4 82.0066
Rnss. cons. 1880 4 100.10»

do. Goldrente 5 — —

Staatsrente 4
3.8

3Ü
4
4
5
1

4
4
3K
4“

6
4

do. do. 87j 3V

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ingar. Goldre—
oo. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

incarest. Anl. 84
iuea.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

06.600
Oä.OObB
90.50b
<i9.25oG
81.000

IO 1.35b

ItB.OOhB
101.V 5b

OS.BOb
OO.OOB
955.000
7 5.500
39.5<tbB
7 O.OObG

102.000
97.600

Eisenbahn-S teenm-Actien.

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pae. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

?
0

P
4
6

6|
i

A
6,8
4

6f
4
4
6

125 752
89.100

ö7.O0bG
1.13,000

66.000
68.25b

150.35b
JO.lObG
34.002

83.50b

174.60b
47.602

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pae. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P-Lien
South. Pac. 1905
Waladik.uak.1909

93.5 OoG
110.002

63.OO0G
ItH .SOG

09.550b
102 35b
lös ,40b

«7.90K6
100.200
101.3566

09.350

Anh. liess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. ' H
do. Vlll
do. IX. n. IX a

Dt8ch.Grdsch.-B -r

do. do. 3t»
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-ü
do. do. I-II . .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grandered.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bo*dcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
tio.v.J.99nnk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb,-Oblig.
do. do. U. Em. 190S _

Rh ein.H.-P».83-85 4

do. Serie69-82 ai

do. Comm. - 0.
Bhein.-W. B. 1,111.
do.n.,IV.,unk.l904 31
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd. 1 4

do. do. I 3|i
Stett. Hat. - Hyp.
do. do. I

Westd. Bodencr. I 4

4

?

3Z
4

fre.
t're.

5
4

?
4
4

3*

3
4

:s

SS
?
4
4
n
4

?
frc.

5

P
SS
!i
3V
15
4“

?
3J4

P
P

06.5066
lOO.GObG
1 20.7500
111,01 bG

06.300
J 02.350

38.200
38.300

111 100
l «O.OObG

05.500
lOO.oUbG
lOO.lObti
löO.VaoG

06.100
07.500
05.OOG

101.000
Oä.VOöG
7 0.7 Sb
64.56bG
9 O.OObG

100.200
134.500

0S.756G
95.0066
09.1060
05.000
0 0.1 ObG
87.5O0Ü

113.300
114.000
100.7 ObG

95.9066
9 5.7 ObG

I 03.6ObG
0 9.1066

98.OO0G
92.2 ObG

100.2566
95.7566
05.4066

102.2566
95.100
99.75.oG

100.60.0
06.0060
9«.«066

100.7566
95.2560
09.500

100.9110
04.300

rvestu. aouencr. , » 100.900
do. do. ml sfci 95.7066

Bank-Aktien.
135.400Aachener Discont.

Barm. Bankverein
Bgrg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do.

,
Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Kuhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs .U.C.B.
Mein. Hypoth. 80-

Mitteldtsch.Bodcr.
do. Creditbk.

Naticnalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrügker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8oa »

do. Hypoth.Act.-B. 0
Reichsbank . . 6»

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfäli sehe Bank

7

«8

j.
$
1*

11
3
8
6
4
38
8
7
4
1K
7
4
58
3
5

78
0
7
9

151.5066
92.8066

158.90b
11 5.1 ObG
107.400
139.0066

03.1 ObG
101.106
1 39.7566
2 10.1 Ob
102.2566
18 7.5 ObG
111.250
147.002

07.800
148.5066
136.750
119.250

89.000
133.100

87.500
100.8066
1 1 6.4066
103.3566
13 7.0 ObG

17.2066
138.90b
160.4ÖOG

15 5.5 ObG

134.250
t 22.7566
140.500

6“ 120.500
5 111 5.7 566

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei —

L.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch & Co. 9
Neue Boden-A.-G. 6

Oberschi. Portl.-O. j 3
0reust. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn.: 0

Rhn.-Wstf. Kalkw. 7

Accnmnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Eleetr. - Ges.
BeiiinerElect.Wk.
Berl. Maschinen!,.
Bielefelder Hasch.
Doch. Vict. - Brau.

Brannschwg. Jute
do. Maschin.

Cassel er Federst.
do. Trebertrockn.

Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.

Dynamit Trost

10

58
12

7
10
12
10

sx
20
12

0
28

6
20

138
18
12

8

Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sv.
W enderoth . . .

Westfalia Cement „

Westfal.Drabtind. 10
di). Kupferwerkl 0

Zeitzer Maschinen 14

Industrie»! Spiere.
120.1 ObG
105.500
186.0066
18 9.9 ObG
1 OO.aObG
,243.0066
144.500
16 4.80b
10 O.OObG
101.756

O.OObG
27 2.0066
102.00b
335.000
325.752

Aachen. Klnb.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

^
Cässel.Strassb.
Gr.Berl.Strseb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

k Norrdd. Lloyd

335.000
300.2566
1 9 7.85 O
330.O0G
3 32.0 0b6
336.00)6
118.250

65.00 b

34 7.000
306.006
27 0.000
250.250
153.500
151.40

92.252
140.0066
119.750
1 08.4 ObG
116.402
1 45.0066
166.0066
140.0066
200.7566
184.300
80,300
81.850

121.2560
160.30b

83.500
187.0066
118.006

80.500
156.502
144.7566

I 14.5 OoG
17 5.2 OB

80.7 52
294.75b
100.1066
172.100

36.000

Bergwer ks« u. Hütten- Ges

173.750
177.75b

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
Brannschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

ti
0
6

45
12

'i*
25
27
frc.
14

0
0

12
4
5

8ä.oOb
85.50M
80.50h

340.500
227.OOb
200.7 5b
144.750
284.301,
33 5.2566

44.00b
1 98.0066

45.30»
133.0O6B
17 3.00h
1O3.5O0G
127.590

103.50b
178.00b
147.0066
176 »Ob

7.750

OmrechnuncssStze: 1 Fr.: 80 PL ■ Oest. I fl. Gold: l Kr.: 85 PL g 1 fl. h»!L: 1.70 f l Kr-- 1,134
1 RbL: 2,16, 1 6d,-Rbl.: 3,20 | l DoIL 4.30 j 1 XatrL 80,40 | Diac. Sb. 3, Lb. 4, Peir.

HarkortBrgb.Pr-A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Idt. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . . o

KaliwkAscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv. 2
Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden AScbwert.
Oberschles.jEisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Li t.A.abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.

145.2566
105.75b
117.5066
144.1069
190.3066
334.50»
206.00b
17 4.8066
243.00»
101.50»

99 400
46.00»
91.50b

117.5066
88.2066

115.7 566
118.75b
128.5000
150.5066
105.OO6B
147.00d6RombacherHütten iO ia . . ^—

Sächsisch. Gussst; 6| 1 84.00»
Schalker Graben 32^ 348.0066
Schles.Zinkhttten 16 ,314.OOb
Stolbrg. Zink-Act.i 5 122.1 ObG

51.0ObG
125.006B

Warsteiner Grub.! 0
Wests. Stahlwrk.j 0
WittenerGusstahl 12 168.0060

Wechaa!kEr8e.
108.602

81.10b
112.408
S0.46 5S
20.335»
4.2061'

81.15B

85! 15b
85.00»
SO.lObB

Amsterd.litd. bT. 3

Brass. a. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
i London . . 8T. 3

do. 3M. 3

New York . 2M.
i Paris . . . 8T. 3

; do. . . . 2M. 3
> Wien . . . 8T. 3g

do. 2M. f3 Italion-Plätze LOT.
Petersburg .| 8T.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg,

tztationen.

Bar.a.vG.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.i.mm

Wind. Wetter fl
EZ

Christiansnnd 757 ONO heiter 8

Skagen 7n7 SW wolcig 10

Kopenhagen 759 WSW h bed 11

Stockholm 758 W bedeck! 11

Haparanda 753 O heiter 10

Borkum 757 OSO h. bed. 12

Hambury 758 OSO bedeckt 12

Swinemünde 7ti9 OSO h. bed. 15

Neufahrwasser 760 O wolkig 14
Memel 760 WSW heiter 15

Scilly 744 OSO Dunst 10
Frankfurt a.M. 757 O wlkls. 12
München 757 O wolkig 14

Chemnitz 757 N heiter 14
Berlin 758 SO heiter' 15

Hannover 755 S wolkig 12
BreSlau 768 O h. bed. 15

Gold, Silber u.

2C-Franc8-atücke
Soverereigna pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische No,ten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel

ZoU-CeupoM, kleine.

16.265b
20.4366
16.68b
4.19»
81.15b
20.475b

81.15b
168.65b

85.25b
216.106B
334,00b6

MWrttrr.AilsflchtenÄ
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw für das nordöstliche Deutschland.
14. Juni. Schön, sinkende Temperatur.

Strichweise Gewitter.
15. Juni. Warm,Sonnenschein. Strich¬

weise Gewitter und Regenfall.
16. Juni. Wolkig, theils heiter, wenig

verändert. Stark windig.
17. Juni. Veränderlich, normale Tem¬

peratur. Stark windig. Gewitter.
18. Juni. Kühl, sonnig mit Wolken¬

zug. Sehr windig. Strichweise
Gewitter.

Reineeixe, Hannover.
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betracht der häufigen Abwesenheit der dortigen
deutschen Magnaten. Auf allen Gebieten müssen
besondere Drittel zur Hebung des Ostens flüssig ge¬
macht werden. Der Pole bleibt immer da; wenn
Sie aber den Deutschen halten wollen, so müssen
Sie energisch vorgehen. Eine besondere Aufgabe
fällt hier der Armee und dem Beamtenthum zu.
Für jeden Bezirk mutz ein Programm aufgestellt
werden, was zur Hebung des Deutschthums ge¬
schehen kann. Das Veamtenthum im Osten giebt
sich im Allgemeinen mit großer Hingebung fehlen
Aufgaben hin; ich möchte nur wünschen, daß es

sich mehr am öffentlichen Leben betheiligt. Die
Absicht, den Beamten Zulagen zu gewähren, kann
ich nur begrüßen. Was die Schule anlangt, so
kann man da nicht germanisiren, aber doch ist die
Aufgabe der Schule äußerst wichtig. Leider nur

sind die Schulverhältnisse im Osten durchaus un¬

zulänglich. Der Osten ist ein Theil des preußischen
Staates; wenn ein Theil krank ist, krankt der ganze
Körper. Deshalb darf keine Provinz sich weigern,
für den Osten einzutreten. (Beifall.)

Fürst v. Hatzfeld giebt Zunächst einen Rück¬
blick auf die bisherige Polenpolitik Preußens. Es
ist kein Zweifel, daß die polnische Agitation in ganz
radikale Bahnen gerathen ist; • sie arbeitet der
Sozialdemokratie in die Hände und steht mit dem
Auslande in Verbindung. Ihre Staatsgefährlich¬
keit steht also fest. Eine energische.Abwehrpolitik
ist hier durchaus nöthig. Den Landwirthschafts¬
minister möchte ich bitten, etatsmätzige Domänen¬
ankäufe hauptsächlich in Schlesien vorzunehmen,
nachdem hier für Posen und Westpreußen besondere
100 Millionen bewilligt worden sind.

Graf Hoensbroech: Die Regierung kann nicht
mit verschränkten Armen zusehen, wenn im Osten
das Deutschthum zurückgedrängt wird; sie ist ver¬

pflichtet, auf die Stärkung des Deutschthums und
die wirtschaftliche Hebung des Ostens bedacht zu sein
Das ist auch der Zweck der gegenwärtigen Vorlage.
Die Bedenken gegen die Vorlage halte ich-nicht für
durchschlagend. Die Ansiedelungskömmission wird

darauf achten müssen, daß sie nicht zu theuer kauft;
es kommt nicht darauf an, schnell und theuer, son¬
dern billig, wenn auch langsam zu kaufen. Redner
geht sodann auf die feindliche Haltung der Polen
gegenüber den deutschen Katholiken ein. Der Fa¬
natismus der Polen richtet sich ebenso gegen die
katholischen wie gegen die evangelischen Deutschen.
Zu bedauern ist es ja, daß man von einigen Seiten
die Protestantrsirung des Ostens als die Lösung
der polnischen Frage bezeichnet. Ich würde der

Regierung dankbar sein, wenn sie auch in diesem
Hause erklärte, daß sie diese Protestantisirungsbe-
strebungen nicht billigt. Ich glaube, daß der ka¬
tholische Beamte doch eher in der Lage ist, das Ver¬
trauen der polnischen Bevölkerung zu gewinnen.
Die Regierung möchte ich daher bitten^ speziell ka¬
tholische Beamten im Osten anzustellen.

Ministerpräsident Reichskanzler Graf von
Bülow: Ich möchte keinen Augenblick zögern,
gegenüber der Frage des Herrn Grafen von Hoens¬
broech zu erklären, daß es sich für mich und für die
königlicheStaatsregierung in den gemischtsprachigen
Provinzen selbstverständlich nur um nationale, nicht
um konfessionelle Gegensätze und Aufgaben handelt.
Jeder Gedanke an eine Protestantisirung des Ostens
— Herr Graf Hoensbroech hat diesen Ausdruck ge¬
braucht — liegt uns vollständig fern. Ich würde
diese Vorlage nie eingebracht haben, wenn ich
glaubte, daß die von Ihnen geforderten Millionen
nur zu Gunsten der einen oder zu Ungunsten der
anderen Konfession gebraucht werden sollten. Es
handelt sich, ich wiederhole, nur um eine nationale
Aufgabe, an welcher sich alle Deutschen betheiligen
sollen und können. Wenn nun Herr Graf v. Hoens¬
broech darauf hingewiesen hat und mir schon von
anderer Seite gesagt worden ist, daß mehr evan¬

gelische als katholische Ansiedler in den Provinzen
Posen und Westpreußen angesiedelt wurden, so
glaube ich zunächst nicht, daß viele katholische An¬
siedler abgewiesen sein können. Wenn dies aber doch
der Fall gewesen sein sollte, so kann es nur damit
zusammenhängen, daß leider immer noch nicht in
genügendem Maße gesorgt ist für die religiösen Be¬
dürfnisse, für die Seelsorge der deutschen Katholiken
im Osten. Daß wir aber katholische Deutsche im
Osten ansiedeln sollen, ohne daß irgend welche Ge¬
währ geboten wird gegen deren Polonisirung, wo

solche vielmehr durch die katholische polnische Geist¬
lichkeit in sicherer Aussicht steht, ist nicht möglich.
Ich möchte bei dieser Gelegenheit ausdrücklich her¬
vorheben, was ich schon im anderen Hause hervor-
gehoben habe, daß es eine Verdrehung der That¬
sachen ist, wenn die Lage so dargestellt wird, als ob
die katholische Kirche im Osten nur mit dem Polo-
nismus gedeihen könnte. Davon — und das sage
ich nicht allein für dieses hohe Haus — kann gar
keine Rede sein. Die katholische Kirche fährt im
Osten mit dem Deutschthum gerade so gut wie mit
dem Polonismus, sie führt besser mit ihm. Ich
möchte nicht schließen, ohne dem Grafen Hoensbroech
zu danken für die Art und Weise, wie er Stellung
genommen hat zu unserer Polenfrage, für diese nach
meiner Auffassung, und ich glaube auch nach der
der Mehrheit des Hauses, von wahrer Vaterlands¬
liebe und Religiosität getragene Art und Weise, wie
er sich zu dieser Frage gestellt hat.

'

Die Art und
Weise, wie Herr Graf Hoensbroech zu dieser Frage
Stellung genommen hat, ist ein Beweis dafür, daß
der deutsche Katholik sich durch seine Sympathie für
seine polnischen Religionsgenossen nicht hindern
lassen darf, die von polnischer Seite den Deutschen
drohenden Gefahren zu erkennen und zu würdigen,
und dies um so weniger, als der Pole, in den ge¬
mischtsprachigen Provinzen gegenüber dem deutschen
Katholiken, gerade so sehr die nationalen Gegensätze
hervorhebt, wie gegenüber jedem anderen Deutschen,
gelegentlich sogar noch mehr. (Beifall.)

Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein:
Warum ist es uns bisher nicht gelungen, das Werk
der Kolonisation durchzuführen? Ich, der ich nur

8 Meilen von der Grenze der Provinz Posen wohne,
möchte darauf hinweisen, welche Fehler man in
dieser Beziehung gemacht hat. Warum haben die
Engländer in dieser Beziehung eine glücklichere
Hand? Herr Witting sprach von Kastengeist, der
in der Provinz Posen in hohem Maße entwickelt
ist. Ich halte diesen Kastengeist für ein wesentliches
Hinderniß der inneren Kolonisation in der Provinz
Posen. Die Engländer haben das Wort Gentle-
man, das wir in dieser Beziehung ins Deutsche nicht
übertragen können; es umfaßt alle Stände, und ich
glaube, daß unsere Polenpolitik auch darin gipfeln
sollte, daß möglichst viele Deutsche in der Provinz
Men aus. allen Ständen sich als Gentleman Mlen

sollten, als vornehme Leute, und nach jeder Rich¬
tung dies zum Ausdruck bringen im Verkehr mit
der polnischen Bevölkerung. Die preußische Staats¬
regierung hat bis jetzt die sichere Gewähr gegeben,
daß sie fortiter in re fein kann, fortiter in re,
aber auch suaviter in modo, das glaube ich, ist
die Quintessenz, die in den östlichen polnischen Pro¬
vinzen am Platze ist. Gewiß ist es auch für die Be¬
amten der Provinz Posen eine schwierige Aufgabe.
Vielfach trat mir die Auffassung entgegen, daß sie
in einer Art von Verbannung leben. Ein solcher
Zustand ist nicht wünschenswerth, das befördert na¬

türlich die Abwanderung der Deutschen aus der
Provinz Posen. Die Staatsregierung ist uns schon
äußerst entgegengekommen in bezug auf bessere
Eisenbahnverbindungen; hierin rechnen wir auf
weitere Förderung. Wie wichtig das ist, geht daraus
hervor, daß, wer von uns nach Ostpreußen fahren
will, fast immer den Weg über Berlin nimmt, statt
direkt über Posen. Bei dem schweren Dienst, den
speziell die königlichen Staatsbeamten in der Pro¬
vinz Posen haben, müßten sie durch Zulagen und
dergleichen gefördert werden. Es muß alles gesche¬
hen, um das beste Material, das wir in Deutschland
chaben, anzuspornen, nach Posen zu ziehen. Von
den Offizieren, die den Abschied nehmen, bleibt nur

ein ganz geringer Prozentsatz in der Provinz Posen.
Die meisten gehen in das übrige Deutschland und
wenn man sie nach der Ursache fragt, sagen sie: es

fehlt uns dort jeder Verkehr. Diese ethischen Mo¬
mente sind von großer Bedeutung. Ich gebe dem
Wunsche Ausdruck, daß es gelingen möge, mit der

Zeit die Polen davon zu überzeugen, daß wir doch
bessere Menschen sind, als sie es bis jetzt glauben,
und daß es uns gelingen möchte, daß die Provinz
Posen mit uns Hand in Hand geht und die polnische
Bevölkerung sich als preußische fühlt. Die Hoff¬
nung habe ich bis jetzt nicht, aber den Glauben will

ich nicht verlieren. (Beifall.)
„

, .

Oberbürgermeister Delbrück-Danzig: rDre
Polen sagen, es giebt gar keine großpolnische Ge¬
fahr, die Zeitungsartikel seien nicht maßgebend.
Aber in der ganzen polnischen Litteratur kehrt der

Wunsch wieder: „Polen bis ans Meer!“ Wir

kämpfen gegen den Versuch des Zusammenschlusses
des Polenthums, und dieser Kampf ist ein rem

wirtbschaftlicher. Wem der Boden gehört, der ist
Herr des Landes und deshalb mutz unser Streben

dahin gehen, soviel deutsche Bauern anzusiedeln
wie möglich. In dem Maße, wie das platte Land
wieder deutsch wird, wird auch der Zuzug von Deut¬

schen in die Städte ein größerer werden.
Graf Droste zu Vischering: Ich bin gegen das

Gesetz, weil ich darin ein Ausnahmegesetz gegen die

Polen erblicke. Die bisherigen Erfolge der Ansie¬
delungspolitik sind sehr gering. Nöthig ist eine

schärfere Überwachung derAnsiedelungskommission
die wohl nicht immer die Parität gewahrt hat.
Möge die Regierung eine Politik der Aussöhnung
einschlagen, nicht aber weiter eine Politik der Unter¬
drückung befolgen! y „ vi

Fürst v. Bismarck: Eine große Gefahr besteht
darin, daß die deutschen Ansiedler oder doch die

zweite Generation derselben oft Polinnen hei-
rathen und dann ihre Kinder polnisch erziehen
lassen. Das ist bei der bekannten Energie der Po¬
linnen nicht verwunderlich. (Heiterkeit.) Ich will
nochmals meinerGenugthuung darüberAusdruck ge¬
ben, daß die Regierung die Vorlage eingebracht hat.

Hiermit schließt die Debatte.
Die Vorlage wird einer Kommission von 15

Mitgliedern überwiesen.
Das Haus vertagt sich. Vizepräsident v. Man-

teuffel theilt mit, daß auch in der nächsten Woche
Sitzungen stattfinden werden.

Nächste Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Kleine
Vorlagen, Petitionen.)

Schluß 51/4 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. Juni.

* Personalien von der Post. Angestellt als
Postpraktikanten: Die Postpraktikanten Ritz aus

Posen in Hamburg, Wagner aus Posen in Berlin.
Uebertragen die Verwaltung einer Burecncheamten-
stelle 1. Kl. dem Oberpostpraktikanten Wewgen aus
Kiel in Posen. Versetzt: Die Postpraktikanten Buche¬
nau von Nakel nach Wongrowitz, Niese von Dt.
Krone nach Nakel; die Postassistenten Fricke von

Schwersenz nach Posen, Gabriel von Argenau nach
Czarnikau, Hinz von Czacz nach Kostschin, Jlsenau
von Kempen nach Ostrowo, Knispel von Pieschen
nach Sobotka; Michael von Lissa nach Posen, Minke
von Wongrowitz nach Hannover, Schubert von

Dresden nach Pakosch, Schulz von Welnau nach
Gnesen, Siewert von Kostschin nach Birnbaum,
Standke von Gostyn nach Meseritz, Stern von Osch-
nau nach Elsenau. Angenommen zu Postgehilfen:
Milbitz in Raschkow, Retzlaff in Bromberg. Zum
Po.stagenten: Haltestellenaufseher Frenzel in Osch-
nau.

P. Wongrowitz, 11. Juni. (Missions¬
fest.) Der Provinzialverein für innere Mission
der Provinz Posen hatte zur Feier seines diesjäh¬
rigen Jahresfestes, die am 9. und 10. d. M. statt¬
fand, die hiesige evangelische Kirche gewählt. Neben
mehrere Herren aus Posen waren auch 39 aus¬

wärtige Geistliche erschienen. Am 9. d. M. fand
zunächst eine Konferenz der Synodalvertreter in
der Kirche statt, wobei Staatsanwalt Schumann
aus Posen über die Errichtung einer Anstalt für
Konfirmirte einen Vortrag hielt. Um 6 Uhr war

Festgottesdienst. Die Festpredigt hielt Herr Pfar¬
rer Dr. Latrille aus Kolmar i. P. Abends 8 Uhr
fanden zwei besondere Versammlungen statt: für
Frauen in der Kirche, wobei Generalsuperintendent
Hesekiel eingehend über die Förderung der evan¬

gelischen Frauenvereine sprach; für Herren in
Ziegels Hotel, wobei Forstmeister von Rothkirch
aus Berlin ausführlich über den edlen Zweck und
die großen Erfolge berichtete, welche die Vereini¬
gung „Das weiße Kreuz“ verfolge. In der am

folgenden Tage in der Kirche abgehaltenen General¬
versammlung wurde der Jahresbericht und der

Kassenbericht vorgetragen, die Beschlußfassung über
die veränderten Statuten, und die Wahl des Vor¬
standes vorgenommen. Ein längeres Referat gab
Prediger Onnasch aus Posen über die Einrichtung
einer Trinkerheilanstalt. Beim Festgottesdienste
war die Kirche fast überfüllt. Die Versammlungen
zeigten zahlreiche Betheiligung. Dasselbe war der
Fall bei dem Mittagessen. Die Versamm¬
lung der Vertrauensmänner des evangelischen Er-

ziehungsvereins, fand am ersten Festtage in Ziegels

Hotel unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Dr. Felsmann aus Posen statt. Hierbei wurde
über die Einrichtung eines Lehrlingsheims in Posen
eingehend berichtet.

Obornik, 10. Juni. ( G e st ä n d n i ß.) Der
Arbeiter Labuszynski von hier wurde am 22. März
d. I. ermordet am Wartheufer Hierselbst aufge¬
funden. Bald darauf wurden der 20-jährige Sohn
Theodor und die Ehefrau des L. als des Mordes
verdächtig festgenommen, doch leugneten sie hart¬
näckig. Erst jetzt hat Theodor L. zugegeben, den
Vater in der Wohnung erschlagen und mit Hilfe
Zweier anderer Personen fortgeschafft zu haben.

Bunte Chronik.
— Die Deutschen in Marokko.. In

einer neuen Zeitschrift: „Deutsch Erde; Beiträge
zur Kenntniß des deutschen Volksthums allerorten
und allerzeiten“ (Herausgeber Professor Paul
Langerhans, Verlag von Justus Perthes in Gotha)
schreibt Theobald Fischer über die dauernd in Ma¬
rokko angesiedelten Deutschen nach dem Stande im
Frühling 1901: „Die Zahlen beruhen auf mei¬
nen persönlichen Erhebungen und machen nicht An¬
spruch auf absolute Richtigkeit. Doch dürfte die
Gesammtsumme um wenige Einer von der Wahr¬
heit abweichen. So gering sie auch ist, so dürfie sie
nur der der wirthschaftlich bedeutungslosenSpanier
und der der Engländer nachstehen. Auch mutz da¬
rauf hingewiesen werden, daß die Zahl der Deut¬
schen in Marokko im stetigen und raschen Wachsen
begriffen ist, während es deren vor etwa 20 Jah¬
ren wohl keine Zehn dort gab. Wie alle Europäer
nur in den dem Fremdenhandel geöffneten Küsten-
platzen und den beiden Hauptstädten Fas und Mar-
rakesch wohnen, so auch'die Deutschen, ja soweit
meine Kenntniß' reicht, wohnen bis jetzt und
dauernd selbst von ersteren keine Deutschen in Te-
tuan. In Fas und Marrakesch besteht je ein deut¬
sches Handelshaus und wohnen dauernd nur vier
bezw. ein Deutscher. Am größten ist naturgemäß
die Zahl der Deutschen in Tanger, wo überhaupt
mehr Europäer wohnen als im ganzen Lande zu¬
sammen. Den Kern der deutschen Kolonie dort
bilden die Mitglieder der Gesandtschaft und ihre An¬
gehörigen, zu welchen neuerdings die Beamten der
deutschen Post und einige Kapitäne und Maschi-
nisten der marokkanischen Regierungsdampfer hin¬
zugekommen sind'. An diese gliedern sich Geschäfts¬
leute verschiedener Berufe an. Es bestehen in Tan¬
ger von selbständigen 'deutschen Geschäften acht
Haupt- .und drei Zweigniederlassungen, und die
Zahl der Deutschen beträgt rund 100, wovon zwei
Drittel Reichsdeutsche, ein Viertel Oesterreicher,
der Rest Schweizer sind. Selbstverständlich über¬
wiegen die Männer, da selbst hier die Zahl der
Familien gering ist. In Rabat, der größten, aber
am schwersten zugänglichen Küstenstadt von Ma¬
rokko, haben sich erst neuerdings Deutsche niederge-
sassen. Es bestehen dort zwei selbständige deut¬
sche Geschäfte, und die Zahl der ansässigen Deut¬
schen beträgt nur sechs. In dem nahen Larasch
wohnt eine deutsche Familie von fünf Köpfen. In
dem neuerdings namenllich als Ausfuhrplatz für ein
reiches Hinterland aufgeblühten Casablanca be¬
stehen sechs selbständige Handelshäuser, zu denen
ein Landwirth und ein Seisenfabrikant hinzukom¬
men. Die Zahl der Deutschen beträgt, einen
Schweizer eingeschlossen, 29. In Masagan be¬
stehen drei selbständige deutsche Geschäfte und woh,
nen elf Deutsche, wovon sechs Schweizer unter
deutschem Schutz. In Saffi bestehen jetzt fünf selb¬
ständige deutsche Geschäfte und wohnen zwölf Deut¬
sche, von denen einer ein Oesterreicher ist, dessen
ganze Familie aber nicht deutsch spricht. Schließ¬
lich in Mogador, dem südlichsten Küstenplatze, be¬
stehen vier selbständige deutsche Geschäfte und woh¬
nen 22 Deutsche, wovon 15 Reichsangehörige.
Die Zahl der Deutschen in ganz Marokko beträgt
also 190, wovon nur 47 nicht Reichsdeutsche sind.
Dazu kommen nun noch alle Eingeborenen, die als
Konsulatssoldaten, Dolmetscher, Schreiber, Han¬
delsagenten (Semsare), als Viehhüter, Landbauer,
Einkäufer u. dergl. (Mochalaten) in irgend einem
Schutzverhältnisse zum Deutschen Reiche stehen.

— „JnSachenJhresVaters.“ Eine
ergötzliche Szene hat sich letzthin in einem hessischen
Amtsgericht abgespielt. In der Prozeßangelegen¬
heit eines Händlers war dessen Sohn zur Verneh¬
mung geladen worden. Ms aber der etwa vierzehn
Jahre alte Junge bei seinem Aufruf im Saal er¬

schien, brach eine unbändige Heiterkeit los, und der
Richter hatte große Mühe, ernst zu bleiben. Der
Junge sah aber auch zu komisch aus, fein schmäch-
tigesKörperchen verschwand fast unter einem großen
weiten Geh rock, der bis auf die mit riesigen Stiefeln
bekleideten Füße herabfiel. In gleichen Dimensionen
waren die Hosen, der Kragen und der unförmliche
Hut gehalten. Außerdem trug der sonderbare Zeuge
einen großen Stock in der Hand. Auf die entrüstete
Frage desVorsitzenden, wie er sich unterstehen könne,
in einem solchen Aufzuge vor Gericht zu erscheinen,
meinte der arme Junge schüchtern, das stände doch
in der Ladung vorgeschrieben. Allgemeines Erstau¬
nen. Der Kleine aber schürzte den langen Aermel
zurück und suchte eine Weile eifrig in den tiefen
Taschen herum, bis er endlich tief aufathmend die
Ladung zum Vorschein brachte, und mit triumphi-
render Miene auf die Worte zeigte, welche ihm be¬
fahlen: „In Sachen Ihres Vaters.“

— Wie Frauenputz entsteht. In
zahlreichen Orten des Eichsfeldes wird noch vielfach
m großem Maßstabe Gänsezucht betrieben. Es
werden in den meisten Haushaltungen 2 und 3

Zuchtgänse gehalten, auf Bauerngütern auch noch
mehr. Wenn im Frühjahr die jungen Gänse 14

Tage oder drei Wochen alt sind, kommen Aufkäufer,
welche sie kaufen. Dann werden den Gänschen die

Köpfe umgedreht und sie in einen Sack gethan. Es
ist ein wenig anmuthiger Vorgang, dieser Massen¬
mord. Von den jungen Gänsen werden die Bälge
abgezogen und gefüllt. So erhält man den schönsten
Besatz für Frauenhüte und deren Putz. Den Be¬
wohnern ist die schöne Einnahme wohl zu gönnen.
Was würde aber manches Mädchen sagen, wenn
man es belehrte, daß es einen Balg von einem
Gänschen auf seinem Hute trage.

— VomHofeFriedrichs desGroßen
wird in dem vierbändigen Werke des Engländers
T. Cambell, „Friedrich der Große, dessen Hof und

Zeit.“ nachstehende Anekdote erzählt: „Während des
Besuches der Schwester des Königs, der Herzogin
von Braunschweig, bei ihrem Königlichen Bruder
in Berlin schenkte Friedrich der Große eines Tages
dem Grafen Schwerin eine Schnupftabaksdose, auf

deren Deckel ein Esel gemalt war. Der Graf hatte
den König kaum verlassen, als er seinen Diener mit
der Dose zu einem Künstler schickte und denselben
ersuchen ließ, den Esel zu entfernen und statt dessen
— das Porträt des Königs auf die Dose zu malen.
Nach wenigen Tagen ließ der Graf seine Dose ab-

wie aus Versehen, auf der Tafel liegen, undsichtlich,
der KL»er König, der die Herzogin veranlassen wollte,
auf Kosten des Grafen zu lachen, erzählte, daß er

ihm eine Dose geschenkt habe. Die Herzogin wünschte
sie zu sehen. Man übergab sie ihr, und sobald sie
einen Blick darauf geworfen hatte, wendete sie sich
an den König mit denWorten: „Welche Aehnlichkeit!
Wahrhaftig, Herr Bruder, es ist das eines der besten
Porträts von Dir, das ich bis jetzt gesehen habe.
Wie aus dem Spiegel gestohlen!“ Der König ge-
rieth begreiflicherweise in Verlegenheit und meinte,
man treibe den Scherz etwas zu weit. Die Herzogin
gab die Dose ihrem Nachbar, sie wanderte so an der
Tafel rings herum, und alle Anwesenden stimmten
in der Behauptung überein, daß sie nie ein ähn¬
licheres Bild ihres Königs gesehen hätten!

_
Dieser

wußte nicht, was er denken sollte, bis die Dose
endlich auch an ihn gelangte und er gewahr wurde,
welchen Streich ihm Schwerin gespielt hatte. Er
lachte nun selber von Herzen mit.“

— Die ältesten Schiffe sind in letzter
Zeit in Aegpten aufgefunden worden. In einer
unterirdischen Krypta von Dahshur ist man auf
fünf alte Schiffe gestoßen, die ganz vom Wüsten¬
sande bedeckt waren und unter seinem Schutze sich
4% Jahrtausende gehalten haben. Eins dieser
Schiffe ist besonders merkwürdig; es ist wahrschein¬
lich eines der ältesten Beispiele der Schiffsbaukunst,
das auf unsere Zeit gekommen ist. Es bezeichnet
den Beginn der Geschichte der Seefahrt. Die Kunst
des Seefahrens steckte zu der Zeit, als dieses Schiff
gebaut wurde, noch in ihren Anfängen, aber sie war

doch bei den Aegyptern viel weiter vorgeschritten
als bei manchen ursprünglichen Menschenrassen der
Gegenwart. Das Schiff ist aus Zedernholz gebaut,
das sorgfältig mit einem Breitbeil bearbeitet ist.
Die Zeichen davon sind stellenweis nach deutlich
sichtbar. Es ist dagegen kein Anzeichen vorhanden,
daß auch eine Säge gebraucht wurde. Die Balken
sind miteinander verzapft, und wo sie zusammen¬
gehalten werden mußten, sind in die entgegenstehen¬
den Stücke Oeffnungen gebohrt, durch die Riemen,
wahrscheinlich aus Leder gezogen wurden, und die
Planken wurden dann zusammengebunden. Die
Fugen und Verbindungsstellen wurden mit Erdpech
ausgefüllt, um das Fahrzeug wasserdicht zu machen.
Die Seiten waren über der Wasserlinie weiß bemalt
und oben und unten durch doppelte schwarze Linien
abgesetzt. Das Boot ist 30 Fuß lang, 8 Fuß breit
und 5 Fuß tief. Es war theilweise mit einem
Deck versehen, und die Vorwände des Decks und die
stützenden Querbalken sind noch vorhanden. Dabei
fand sich ein kurzer Mast, der anzeigt, daß ein Segel
gebraucht wurde, dessens Form man allerdings nur

errathen kann. Bei dem Schiff stieß man auch auf
Ueberbleibsel von Rudern, die beweisen, daß diese
Art der Fortbewegung angewandt wurde. Die
Linien sind schön und darauf berechnet, Schnellig¬
keit zu entwickeln; Bug und Heck steigen in Kurven
auf und laufen spitz zu. Die Schandecke mitschiffs
sind niedriger als Bug und Heck und weichen in
dieser Hinsicht nicht von den Linien der Schiffe ab,
die in allen Jahrhunderten seit der Zeit der Erbau¬
ung dieses Schiffes gebaut worden find. Ein Kiel
ist nicht vorhanden, und die Kunst gegen den Wind
zu segeln, ist nicht veranschaulicht; möglicherweise
war sie noch nicht entdeckt. Ueber das Alter dieses
ehrwürdigen Denkmals des Alterthums sei erwähnt
daß Vrugsch Bey es mindestens auf das Jahr 2500
v. Chr. zurückstellt.

— Ans dem Pariser Leben. Der
Wiener Morgenzeitung wird aus Paris berichtet:
Letzten Donnerstag abends hielt ein Fiaker vor
einem Hotel Garni. Ein Mann, der ein bischen
hin- und herschwankte, stieg ab und sagte zum Kut¬
scher: „Wie viel bin ich Ihnen schuldig?“ „Fünf
Stunden ä 2 Francs'.“ „Na, gut! Ich habe aber
keinen Sou bei mir.“ „Dann sind Sie ein Gauner
und ich werde Siearretiren lassen.“ „Thun Sie
das nicht, ich lasse Ihnen meine Stiefel als Pfand.“
Und den Worten die That folgen lassend, zog der
Mann rasch die Stiefel aus und reichte sie dem Kut¬
scher, der brummend, aber doch zufrieden, wenig¬
stens eine Schadloshaltung bekommen zu haben,
davonfuhr. Der seltsame Fahrgast, der an den
Füßen jetzt nur mehr schwarze Socken hatte, trat
ins Hotel und begehrte ein Zimmer. Man wies
es ihm an, ohne vorher die kleine Unkorrektheit
seiner Toilette zu bemerken. Der Mann blieb einige
Augenblicke im Zimmer, dann kam er wieder her¬
ab. Jetzt rief der Hotelier: „Aber, mein Herr,
Sie haben ja vergessen, Ihre Stiefel anzuziehen?“
„Nein,“ erwiderte der Mann, „ich habe keine.“
„Was, Sie haben keine Stiefel?“ wiederholte der
Hotelier ganz entrüstet. „Dann schauen Sie, daß
Sie weiterkommen! Ich gebe Ihnen kein Zimmer.
Mein Hotel ist ein anständiges Etablissement; Bar¬
füßige werden bei mir nicht aufgenommen.“ Ganz
ruhig ließ der Mann den Hotelier toben. Als die¬
ser etwas ruhiger geworden war, sagte er sanft zu
ihm: „Schauen Sie, Sie wollen mir kein Zimmer
geben? Wo, zum Teufel, soll ich ohne Stiefel hin¬
gehen?“ Diese Frage frappirte den Hotelier durch
ihre Logik. Er konnte doch anständigerweise einen
Menschen ohne Stiefel nicht auf die Straße setzen.
Aber dann mußte er ihm ein Zimmer geben. Und
welche Garantie bietet ein Mensch ohne Stiefel für
die Zahlung der Rechnung? Andererseits konnte
er ihm doch nicht auf seine Kosten Stiefel anschaffen..
Da es dem Hotelier nicht gelang, das verwickelte
Problem zu lösen, ging er auf die Polizei und er¬

zählte dem Kommissär die Geschichte. Aber auch
dieser vermochte keine befriedigende Lösung zu
finden. Und so entschloß sich der Hotelier, den selt¬
samen Reisenden vorläufig zu beherbergen, in
der Hoffnung, daß ihm über Nacht ein Ausweg
einfallen werde. Am anderen Morgen hatte er

seinen Entschluß gefaßt: Er ließ den stiefellosen
Gast hinauswerfen. Der aber rief wieder einen
Fiaker und rollte seiner unbekannten Bestimmung
zu.

«c¥e7SAUERBRUNN
| Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg. J
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Vermittelst werden meine sämmtlichen Kaffee’s

vor und während des Röstens von

Staub, Schlauben u. anderen

schlechten Bestandteilen der

Rohware sorgfältigst gereinigt,

wodurch eine beachtenswerte

Verfeinerung des Geschmacks n. höchste Entfaltung des Aromas
erzielt wird. — (Die Röstanlagen können im Betrieb besichtigt werden.)

Bill Wersucll Obiges veil und ganz bestätigen und
zu dauernder Nachbestellung veranlassen.

pro Pfd. 0,80-0,99 Hk.
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pro Pfd. 1,00 Hk.
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Paul Nachtigal
pro Pid. MO Hk.
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• Danzig und Bromberg.
Direkter Import ans den Kaffee - Produktions - Ländern. (219

Fernspreciier

No. 450.
Vertfaufstolfale für Bromberg Aauchmtr. 16/17.

gegenüber der Paulskirche.

3PfiL franko jederPost-

statioB.SPfl franko

innerhalh der I. Zone.

§g^TBin ans acht

Wochen verreist.

Bromberg. d. 14. Juni 02.

Dr.Warmlnskl,
216) Sanitätsrath.

Zu c. Kurft's für eins. it dopp.

(iwto.) Kuchsthrullg
werden noch einige Damen gesucht.
Off. u. „Exakt“ a. d. Geschst. erbet.

In2 Tagen
Ziehung

bet“

Bmnbttger
Aasstellvagslölterie!!
6eBrpiftifltr§froinitiiliui.

Loose ä 1 Mk.
11 Stück für 10 Mark

sind, soweit der nur noch kleine

Vorrath reicht, zu haben bei
li. Jarehow, Wilhe mstr. 20,
R. Dackel, Filiale Yinceut,
Bahnhofstr., Friseur ITthfce,
Kaser neustr. 1, u. E. Loewen*

hergr, 9 'Dstftr. 1 .

Allerneueste Erfindung!
Eine unentbehrliche, grossartige Hilfskraft

für alle Tuch» u. Leinwandfabrikanten, Wasch-

anstaftS”, Hotel-, Weberei- u. Färbereibesitzer |
ist meine neu erfundene, unübertroffene

Bremberger Gewtrlt-
«ttil MM? - b??M««g

| ^näscberollmascbine

IE 000 MarkS«
stück gesucht. Off. it. B. E. 16
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

3000 Mark
sucht Kauftu. nt. ',4 jährt. Raten-
abz. g. Schuldschein v. Selbst dar¬
leihet. Offerten unter Rl. 8 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
26 (HM) Mk. z. 1. St. v-.fof.obl

per 1 . Juli ans e. ftäbt. Grund st.
ges. Off. n. J. S. n. d. Geschäftsst.

Zur l. Stelle gesucht 10 000,
10 500 u. 30 000 Mk., ä 4‘/a—5 %.
Off. n. H. 100 a. d .Geschäftsst.

43 000 Mark,
auch getheilt, sollen aus erststellige
Hypotheken zu 4 % sof. ausgelieh.
we ben. Nest, belieben sich mit.
M. 8 . 4300 in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung zu melden. (116

mit Kraftbetrub,
welche bei grösster Zeitersparnis, einfacher

Bedienung und fast gänzlicher Unverwüstlichkeit
durch kaum denkbare, tadellose Leistungsfähigkeit
das Zwanzigfache einer anderen guten Rolle leistet, so

dass ihr verhältnissmässig niedriger Preis in kurzer Zeit

eingebracht und dem Besitzer derselben ein reichliches
Einkommen gesichert ist. Für Fabrikbesitzer
ist dieselbe sehr geeignet zur Massenfabrikation.

Diese Wäscherolle ist verkäuflich und an den

Tagen der Gewerbe-Ausstellung zu Bromberg
täglich Nachmittags von 3—6 Uhr im Betriebe in
meiner Wohnung, Bromberg,Gammstrasse 17,
zehn Minuten vom Ausstellungsplatze entfernt zu be¬

sichtigen. Daselbst sind auch nähere Beschreibungen,
Zeichnungen u. s. w. vorräthig, auch können dort

Kaufanträge gestellt werden.
Mit vorzüglicher Hochachtung erlaub* sich die

Herren Interessenten zur freundlichen Besichtigung
einzuladen (220

August Hildebrandt,
fBolhereibesitier,

Bromberg, Gammstrasse 17.

Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht,
dass ich auf meine : ämmtlichen bekannt

vorzüglichen (212

Schahwaaren

bis 33. Juni
täglich geöffnet von vorm. 10 bis abends 11 IJhr.

Nachmittags von 4 Uhr ab

Grosses Militär ■ Concert.
Entree SO Ptg. (217

| Französische Edel-Ksirsiche!
frische saftreiche Ananas,

frische Rodi-Apfelsinen,
Himbeer-, Erdb.-, Kirschsaft,
stets fr.Kaltschaalenpl V.ÜL60H

Borsäf-ßesnil.-Apfelweii
in bek, Güte 10 FL exc. für 3 M.

empfiehlt. Emil Iffiaznr.

G.B. Schulz. G.B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Kftcheugeräthe
S d i e 1 w a a r e n

Frische saftige AuanA
bochseinstenMaloffol-Kaviar,

frische Flundern,
pa. Nauchlachs Rauchaale,

Kieler Bücklinge,
delikate, setttriesendeMatjes-

Heringc (452
empfiehlt und versendet

Carl Freitag, Bärenstraße V.

spieiwaaren (2

jetzt Xascntentfr. 2.

Zwei Dameu, Mutter it. Locht er¬

suchen Ferienaufenthalt auf
d nt Lande in feiner Familie.
Off. mit Preisang. u. A. Z. 50
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Jtupsvt«
Firma naturreiner ausl. Roth- u.

Süßweine, hervorragende Spezia^
Marken, wünscht den Vertrieb der¬
selben (hauptsächlich an Privat¬
kundschaft) einer soliden, rührigenKundschaft) einer soliden, rührigen
Firma zu übertragen. Einführung
wird durch sachgemäße, gediegene
Propaganda unterstützt. Guter
Nutzen und Erfolg nachweisbar.
Interessent, wollen Off. u. L, 9758
an Ann.-Exp. Wilh. Scheller,
Bremen, senden. (161

bei Baareinhänsen bis auf Weiteres

zehn Procent Rabatt
bewillige.

IWinnov* Schuhwaaren■ BazarI
ff fi G 61 Ö 1 vulius Bukofzer

4. Poststrasse 4.

18r-»i«thr-AZ^W [

Billig; Billig!
Rohes Rindfleisch u. Schmalz
morgen Vorm. v. 10-12 u. Nachm,
von 3 Uhr ab auf der Freibank des

stöbt. Schlachthauses.
Frische Räucherwaare!!

heute u. morgen treffen ein u. offer.
billigst en gros & en detail
Fischmarkt u. Krunnnegaffe 5 : ff.
Lachs 1,20-1,50, Aal 1 ,20- 1 ,40,

Elb-Stör 2 , Hettbutt 80 p. Pfd-,
echte Kiel. Bückl. 4SI. 25 Pf.,
Flundern (Stolpm.) 60 pr Pfd.,
Schellfische, Seelachs, Lachs
Hering 12-15H. p. St., ff. Sahnen-
Käschen 3 St. 20-25 Pf.
23.-8) A. Springer.

Reiitimillt Hoiifeilgüüeil
am Jesniterscc

bringt sich dem verehrten Publikum
und Vereinen von Bromberg

zu Ausflügen
in empf blende Erinnerung.

2259) Noetzel, Restaurateur.

Fr. Rehrücke«, Kehsieille«,
ggfjjjy Blatter empfiehlt

Emil Boettger,
vorm. Julius Schottländer.

3 m Stolpm. Flundern,
Jagd? Eastl. Matjes. St. 15,

20 %, Obst- u Beeren-
weine entbf.J.Prorok
Ninkauerstr. 46, Ecke
Moltkestr. Sonnabds.

©uimcndxr Reste Kaffees. (2325

Mljks-HniM
empfiehlt (211

Robert Pohl.

Räncherwaaren
heute frisch eiugetroff. u. offerirt'z.
äußerst billigen Preis. Kasernen-
ftr. L und morgen ans d. Fisch -

markt : ff. Lachs, ff.Aal, Heilbutt,
Stolpm. Speckflund., Strals. Fett-
flnnd., Strals. Fettbückl., Lachs-
her.,Schellf.,Seelachs. Emil Born.

'S

Hafermehl,
beste Kindernahrung!

Aerztllch warm

empfohlen.

J. Bachinski, Wilhelmstr.

Billig! Billig! Billig!
Selten fettes, rohes Rind¬
fleisch m orgen Sonnabend mit

2'k Uhr ans der Freibank des
Schlachthauses.

Eßiinalieiiii 6 ;*“ A-felivkiü
v. Faß, äLtr. 35Pfg. A.Wegner,
Schleus. - Bromberg. Fernspr. 335.

wmn
/ERBSWURST

k
B Zur Bereitung der Welt- 1
8 berühmten und delikaten m

\ Erbswurstsuppen J
m empfiehlt: &

J. Baehinski, Wilhelmstr.

Kehr im Ganze«.
Rehkeulen, Rehmcke«

vmpfehleu (220
Blum & Copek,

Elisabethstr. 26. Telephon 520.

1
Coneordia

Heute Freitag das
wunderbare Programm h

it. A.: (2288 s

Familie Derrington, r
die best. Kunstfahrer d. Welt, f

Anfang 8 Uhr. ^

Elysium-Theater.
Heute: Novität! Z.l. Male!

„Coralle & Cie.“
Schwank von Valabregue und

Henneguin.
Sonnabend, den 14. Juni er.

4.volksthümlichcVorftellung.
Nur eimnal.Aufsübr. Kleine Preise!

„Die Grille.“
Ländl. Charakterbild von Charl.

BkÄ - Pfeiffer.

*
Kreis-Krieger-Uerdanir

Krombrrg.
Eisenbahlt-Bereu»

I« Bromberg.
Studttheat«*.

Wemilg'^ Festspiele
finden

Sonnabtitii, b. 14. b. M.
im hiesigen Stadttheater

für die Mitglieder it. Familien¬
angehörigen des

KreiS-Krieger-Berbarides
und des hiesigen Eisenbahn

Vereins (220
zu bedeutend ermäßigten Preisen

statt.
Preise der Plätze: I. Nana-

Mk., I. Parquet, II,Balkon 0,75 Mk.,
Parquet und Stehplatz O/O Mk.,
Il.Rang-Balkon, II. Rang, Galerie

und Amphitheater 0,30 Mk.
Bei Lösung der Billets ist die Mit-

glicderkarte vorzuzeigen.
Ansang der Vorstellungen:

8 Uhr abends.
Die Vorstände

des KreiS-Kricgerverbandes
Bromberg

und des Eisenbahnvereins
zn Bromberg,

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
15(0

Anfang 7 Uhr.
Kleinert.

Stfilciifciistircr ©cfdiifioerciit
unternimmt

Sonntag, den 15. Juni,
seinen Frühausflug nach der

Blmnenschleuse,
wozu Gesangssrcnnde freundlichst

eingeladen werden.
2313) Der Vorstand.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Galla sch. für Lokales.
Provinzielles und Bunute Chronik

_ er, für das Feuilleton,
onzertberichte, Literatur rc. Karl

K. Kkrge
Konzertoe»
Kendisch, für die HandelÄmch-

zeigen und Reklamen
archorv, sämmtl. in Bromberg.!; St

Rotationsdruck und Verlag:
Ißrutnauttsäje Kuchdruckerri
Btie «remweti ie gteabtt^
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Die Bromberger Gewerbe¬
ausstellung.

N.

■f: Indem wir unsere Wanderung durch die große
Halle fortsetzen, fällt unser Blick auf den umfang¬
reichen Raum, in dem die bekannte Firma
C. B l u m w e u. Hohn in Prinzenthal eine An¬
zahl ihrer Holzbearbeitungsmaschinen ausgestellt
hat. Nachnnttags Zwischen 4 und 7 Uhr werden
die Maschinen nacheinander im Betrieb vorgeführt,
und dann knarrt, surrt ilnd pfeift es da ,und Haufen
von Spanen sammeln sich in unheimlicher Schnellig¬
keit an, während der Arbeiter die Bretter und Latten
jt die Säge-. Hobel- und Fräsemaschinen hinein¬
bringt. Uebrigens hat.die Treibriemen zu den iWm

schinen die hiesige Firma E r n st D ch m i d t in der

Bahnhofstraße geliefert, und die Betriebskraft giebt
ein Deützer Spiritusmotor von acht Pferdekräften.
An einer Wand bemerken wir interessante Muster
von Leisten und Holzverzierungen aller Art, die alle
mit solchen Holzbearbeitungsmaschinen hergestellt
sind. ' •

.. Ersetzt hier die Maschine die menschliche Ge¬
schicklichkeit. so hat die letztere, also die Handarbeit,
noch ihre Stätte im Buchbindergewerbe. Dieses ist
in größerem Umfange von der Firma C. W. H u ch
N a ch f. (Inhaber Arthur Huch) vertreten. Wir
sehen da eine Reitze von Büchereinbänden von den

einfachsten, wie Pappband. Leinen. Halbleinen bis

zum reichen Halbfranz- und Ganzfranzband. Auch
ein Schweinslederband ist vorhanden, und eine

große Familienbibel in Saffian mit Lederauflage
und Handvergoldung. Außerdem sind Mappen und
Albums ausgelegt —' alles Erzeugnisse des Kunst¬
gewerbes, die des Kenners Herz erfreuen.

Blumwe schräg über ist die von der Stadt an¬

gekaufte und von der Firma W e b e r u nd W est-
p h all in Hamburg-Uhlenhorst gelieferte neue Gas¬
spritze aufgebaut, der ein Feuerwehrmann zur Seite
postirt ist. Der erforderliche Druck wird durch kom-
primirte Kohlensäure erzeugt, die im hinteren Theil
der Sprrtze in Zwei starken eisernen Behältern ent¬

halten ist. Leitern mrd Dchläuche vollenden die

Ausrüstung. Auf der Spritze ist zu lesen: „Brom¬
berger Feuerwehr. Gasspritze Nr. 1“; man darf
also wohl sagen: vivant sequentes!

Wer Jäger ist oder gern ins Schwarze oder
Blaue schießt, der wird mit besonderem Interesse
die Jagd- und Scheibenbüchsen betrachtet:, die die

hiesige Firma Alfons Roelle Nachfolger
Rudolph 111 echt und G. T e s ch n e r u Co.
in Frankfurt a.O. (hiesiger Vertreter Carl Schmidt)
zierlich gruppirt haben. Roelle bietet außerdem
Jagdtaschen, sonstige Jagdartikel und eine prächtige
Geweihsammlnng. Jagdartikel hat auch die Firma
Gustav Thomas in Görlitz (Vertreter eben-

Moderne Freibeuter. 'SÄ3
Roman von Reinh 0 ld Ortmann.

(23. Fortsetzung.)
Daß ein so geartetes eheliches Verhältniß früher

oder später zu unerträglichen Zuständen und ernsten
Konflikten führen könnte, war ihr bisher eigentlich
nie in den Sinn gekommen. Ihr Gatte war ja
allem Anscheine nach mit der Gestaltung der Dinge
ganz zufrieden gewesen, und sie selber hatte weder
Zeit noch Lust, sich über Möglichkeiten, die in
irgend einer fernen Zukunft lagen, schon jetzt das
Köpfchen zu zerbrechen. Erst feit dem Tage, wo

ihr Richard zum ersten male mit deutlichen Worten
zu erkennen gegeben hatte, daß er sich durch ihre
Lebensweise zurückgesetzt und benachtheiligt fühle,
war diese heitere Sorglosigkeit ihres Gemüths
durch allerlei häßliche Gedanken beeinträchtigt
worden. Trotz, ihres leichtblütigen Temperaments
war sie nicht oberflächlich genug, um sich der Er¬
kenntniß zu verschließen, daß drohende Wolken an:

Himmel ihrer Ehe heraufzuziehen begannen. Aber
sie dachte nicht daran, sich selber für diese uner¬

freuliche Erscheinung verantwortlich zu machen.
Ihr Gewissen sprach sie vollständig frei.

Was sie gethan hatte, konnte nach ihrer Ueber¬
zeugung auch von dem strengen Sittenrichter nicht
als eine Verletzung ehelicher Pflichten gedeutet
werden. Wenn es ihr nicht mehr gestattet sein
sollte, nach ihren Neigungen zu leben und die gol¬
denen Tage der Jugend zu genießen, so war sie ja
statt der freien Gefährtin ihres Mannes nur

noch feine bemitleidenswerthe Sklavin. Wenn das
Ja, das sie am Altar gesprochen, zugleich ein Ge-
löbniß gewesen war, daß sie fortan alle ihre natür¬
lichen Talente, alle Begeisterungsfähigkeit ihrer
jungen Seele gewaltsam unterdrücken würde, um

sich dem beschränkten Jdeenkreise, den pedantischen
Gewohnheiten des Gatten anzupassen, so hatte sie
an jenem Tage nicht viel weniger als einen mo¬

ralischen Selbstmord begangen, und der Gedanke
an die Zukunft mußte sie mit Angst und Grauen
erfüllen. Alle guten Eigenschaften Richards, die
ihm einst ihre Zuneigung gewonnen hatten, er¬

schienen ihr jetzt alltäglich und unbedeutend im
Vergleich mit den glänzenden Vorzügen, die ihr
an anderen Männern ihres Umgangskreises auf¬
gefallen waren. Es kamen Augenblicke, wo sie
nicht mehr begriff, daß er ihr hatte genügen
können — Augenblicke, wo neben seinem ernsten,
stillen Gesicht etn schönes, dunkellockiges Haupt mit
geistvollen Zügen und tiefen, schwermüthigen
Augen vor ihr auftauchte. Und in solchen Mo¬
menten war es, wo sie sich aufrichtig unglücklich
fühlte — doppelt unglücklich, weil es Niemand gab,
dem sie sich hätte anvertrauen sönnen.

Der Montag war gesommert, ohne daß sich in
der Art ihres Verkehrs mit dem Gatten irgend
etwas geändert hätte. Selbst die flüchtige Begeg¬
nung bei den Hauptmahlzeiten schien Richard Sie-
veking immer mehr abkürzen zu wollen, und wäh¬
rend der letzten vierundzwanzig Stunden hatte sie
ihn überhaupt nicht mehr gesehen. Vielleicht war

e? gerade das, was für ihren Entschluß, die dem
ckdhauer gemachte - Zusage einzulösen, den Aus¬
lag gegeben Hatte. Sie. legte das einfachste
raßenkleid an, das sie besaß, und begab sich in

falls Carl Schmidt) ausgestellt, außerdem allerlei
Nippes- und Gebrauchsgegenstände, die dasZimmer
und den Schreibtisch eines Nimrod, aber auch eines
weniger mordsüchtigen Sterblichen schmücken kön¬
nen. In diesesGebiet gehören „sinngemäß“ auch die
Riemer- und Sattlerwaaren; solche haben die er¬

wähnte Görlitzer Firma Gustav Thomas und die
hiesige Firma Emil Conrad und Paul
Weiß ausgestellt.

Der Kulturzustand eines Volkes ist nach der
Quantität der benutzten SeifeHu beurtheilen, hat
irgend ein berühmter Mann gesagt; also ist die
Seife ein sehr wichtiger Faktor im Leben eines
Kultur- und Ausstellungsvolkes. Wir dürfen da¬
her nicht an den Seifenmassen kalt vorübergehen,
die im südlichen Theil des Ausstellungsgebäudes
angehäuft sind. Da hat die uralte Bromberger
Firma H. I. G a m m eine gewaltige 2% Meter¬
hohe und ebenso breite Seifenplatte gegen die Wand
gelehnt. Die Platte ist in 64 quadratische Felder
eingetheilt, also ein Schachbrett. Davor stehen drei
Tonnen mit gelber Seife, die man allenfalls auch
für Honig halten könnte — so appetitlich sieht sie
aus. In der Nähe hat sich die hiesige ebenfalls
renommirte Seifenfirma E r n ft M i x installirt.
Sie hat der Seife in Seife ein Denkmal gesetzt. Die
Grundlage bildet ein Mosaik von hunderten von

zierlichen Stücken der verschiedensten Toilettenseifen
und auf ihnen erheben sich 3 Dieter hoch gewaltige
sandsteinartige Seifenklötze, mit Seiten man wohl
allenfalls einen Mohren weiß waschen könnte.

Dem Waschet: folgt das Ankleiden, und Ge¬
legenheit dazu bilden die höchst eleganten Garde¬
robenstücke der Firrnet: Simon S ch e n d e l und
Max Lipowski in Bromberg, die in nächster
Nähe ausgestellt find. Das dazu gehörige Schuh¬
werk liefern u. a. August P 0 h l m a n n und
I. Chlebowski; es sind das alles sehr sauber
und geschmackvoll mit der Hand gearbeitete Sachen.
Ho ausstaffirt treten wir in den gegenüberliegenden
Gartenpavillon der Ersten Ostdeutschen Jalousie-
fabrik von August Appelt, wo im durch Ja¬
lousien geschützten Vorgarten einige Gartenmöbel
stehen. Sollte es regnen, so müßten wir uns aller¬
dings ein Paar Schritte weiter bemühen, wo ein ge¬
schlossener Pavillon der Jalousiefabrik von D i e t e

tt. Günther - Bromberg sich erhebt. Der Ja¬
lousien giebt es da mannigfache Arten, und wer da
glaubt, er fei nicht werth, daß ihn die Sonne be¬
scheine, und ihre Strahlen abhalten will, dem kann
die Auswahl schwer werden.

Nachdem wir bereits so Vieles und Schönes
gesehen, tttacht sich das Bedürfniß nach einer
Stärkung für die Weiterwanderung geltend. Für
solche Stärkung ist hier gesorgt: Eine ganze Batterie
Don Obst- und Beerenweinen hat die Kelterei
Lin d e, W e st p t*., in einer Ecke ausgefahren. Wer
einen Schnaps lieber hat, kann auch einen Stein¬
häger genehmigen, denn da ist H. C.' König aus

das Haus ihres Vaters, um Hilde abzuholen. Das
junge Mädchen schien merkwürdig bestürzt, als es
sich an sein Versprechen erinnert sah. Aber es war

nicht Hilde Löwengaards Gewohnheit, sich der Er¬

füllung eines gegebenen Wortes zu entziehen. Sie
fragte nur, indem sie der Schwester dabei ins Ge¬
sicht sah:

„Du bist also gewiß, Hertha, daß nichts Um
schickliches in diesem Besuche ist? Ich meine nicht,
was die Leute etwa darüber reden könnten, denn
das ist mir natürlich sehr gleichgiltig, sondern ich
meine ob Di: ganz sicher bist, daß nicht etwa die
Herren selbst deshalb geringschätzig von uns
denken?“

Das heitere Lachen, mit dem ihr die Gefragte
antwortete ,klang zwar keineswegs ungezwungen,
aber die Erwiderung mutzte doch überzeugend genug
gewesen sein, um Hildes letzte Bedenklichkeiten zu
Zerstreuen.

„Habe ich Dir denn nicht gesagt, Du Närr¬
chen, daß Bruno Meinardi eine Büste von mir an¬

fertigen soll? Und könnten wir nicht zu diesen
Bildhauern gehen, wie in jedes Lokal, wo wir
einen Einkauf oder eine Bestellung zu machen
wünschen? Wenn es nicht wegen der Ueberraschung
wäre, die ich beabsichtige, würde ich wahrhaftig
weder vor meinem Manne noch vor sonst Jemand
ein Geheimniß daraus machen.“

In einer geschlossenen Droschke legten sie den
ziemlich weiten Weg bis in die Arbeitervorstadt
zurück, und die junge Frau blickte nun doch recht
zaghaft darein, als sie sich anschickte, den langen,
unsauberen Hof mit seinen lärmenden Kinder-
schaaren zu überschreiten. Es bedurfte verschiederter
Erkundigungen, ehe sie die rechte Thür gefunden
hatten, und die sonderbare Art, wie sie dann von

der mürrischen alten Aufwärterin gemustert wur¬

den, war wenig darnach angethan, sie in eine be¬

haglichere Stimmung zu versetzen.
Die Person schien nicht übel geneigt, ein förm¬

liches Verhör mit ihnen anzustellen; aber noch ehe
sie über die ersten Fragen hinausgekommen war,
öffnete sich die Thür zu dem eigentlichen Atelier,
und Bruno Meinardi, der raschen Schrittes heraus¬
trat, hieß sie mit gewinnender Liebenswürdigkeit
willkommen. Er hatte offenbar heute ganz beson¬
dere Sorgfalt auf seine äußere Erscheinung ver¬

wendet, denn er glich in seiner zugleich eleganten
und genialen Kleidung viel eher den Künstlertypen,
die man auf der Bühne zu sehen gewöhnt ist, als
einem Bildhauer, der eben seine Arbeit verläßt.
Auch Hilde, die er während des Künstlerfestes in

nahezu.beleidigender Weife übersehen hatte, be¬
grüßte er heute mit großer Zuvorkommenheit; sie
aber reichte ihm nicht die Hand, wie es Hertha ge¬
than hatte, und ihre Wangen glühten, als sie
zögernd hinter der Schwester die Schwelle über¬

schritt.
Theodor Meinardi saß im weißen Leinenkittel

auf seinem gewöhnlichen Arbeitsplätze an einem
derFenster. Er hatte offenbar nichts von der großen
Auszeichnung gewußt, die ihm an diesem Vormittag
widerfahren sollte, denn auf seinem Gesicht spiegelte
sich deutlich das gewaltigste Erstaunen, und seine
Begrüßung der beiden Damen fiel unter dem Ein¬
fluß einer' offenkuttdigen Verlegenheit ziemlich un

Steinhagen, Wests., vertreten. Mancher wird auch
einen echten Stonsdorfer vorziehen, d. h. den von
W. Koerner u. Co. in Cunnersdorf bei Hirsch¬
berg fabrizirten; hiesiger Vertreter ist Max Plew.

Viel Besucher hat der Tisch der Glasindustrie
von Hermann Schütze aus Erfurt, einmal
der vielen zierlichen bunten Trinkgläser wegen,
dann auch deshalb, weil man da zusehen kann, wie
in die Gläsern allerlei Namen und Zeichnungen
eingeschliffen werden. Dieses Einschleifen wird mit
schneller und geschickter Hand besorgt. Wir be¬
wundern dann weiter den Glaskasten mit den hüb¬
schen Posamentierarbeiten der hiesigen Firma
I. Sandmann und die daneben befindlichen
allerdings viel gewichtigeren Arbeiten der Carl
Reschkeschen Armaturenfabrik-Bromberg. Es
ist da u. et. eine Kollektion wundervoll ausgear¬
beiteter messingener Thürdrücker und eilte solche
von uns mehr oder weniger räthselhasten Maschi-
nentheilen aus Lagermetall. Nchenan giebts am

scheinend etwas zu essen; denn aus verschiedenen Ge¬
schirren auf einem großen Kochheerde steigt Dampf
empor. Es sind die in „Betrieb“ befindlichen Koch¬
apparate der Dresdener Firma G. Die u rer,
deren hiesige Vertretung A. Hensel hat. Ein Kranz
von Hausfrauen und solchen Damett, die es werden
wollen, umgiebt den Heerd und prüft die Sachen.
Gegenüber haben die Ersten Ostdeutschen Fahrrad¬
werke von Emil Stadie in Bromberg ihre
Fahrräder aufgestellt; darunter befindet sich ein
Automobilzweirad neuesten Entwurfes, das 50
Kilometer die Stunde fahren soll sowie Räder mit
„Freilauf“-Einrichtung. — Man lernt allmählich
immer neue Bromberger Industrien fern
neu, so die Erzeugnisse der Fleischereimaschinern
fabrik von W i s ch n e w s k i und Z t ut in er -

mann. Darunter befinden sich große Zerkleine¬
rungsmaschinen für Hand- und Dampf- und Moto¬
renbetrieb und sogar für das Zubinden der Wurst,
auf daß sie nicht endlos werde, ist gesorgt, nämlich
durch einen „Wurstbindeapparat.“ Es sind dies
eigene Erfindungen der genannten Herren. Süßer
als eine Wurst ist der Honig, aber es
ist nicht so einfach, ihn zu gewinnen.
Was der Imker dazu alles braucht, be¬
greift man mit nicht geringem Erstaunen, wenn
man sich die Ausstellungsobjekte der hiesigen Firma
Rudolf Cohn ansieht. Wesentlich sind die
Schleudermaschinen, von denen eine ganz neuester
Konstruktion ist.

Wir treten nun endlich wieder ins Freie und
flaniren noch ein wenig auf dem Ausstellungsplatze
umher. Etwas versteckt stehen die eleganten Kut¬
schen und Schlitten der Firmen L. We g n e r -

Bromberg und Gustav Nitz-Neustettin, an einer
andern Stelle die einfachen, aber soliden Erzeug¬
nisse der Wagenfabrik von E. H e isein Mrotschen.
Den geschmackvollen Pavillon, in dem bas Kunter-

steiner Bier verzapft wird, hat Tischlermeister
A. Fritz von hier erbaut. Kunstschmiedearbeiten
habet: G u st a v R a d y und S ch a ch t und Her¬
rn a n n Böttcher von hier ausgestellt. Das
Blätterwerk und Gerank der Gitter ist alles mit
Meißel und Hammer hergestellt, also Handarbeit.
Mit Htuck- itttb Zementwaären sind P. R ö s s i g e r
und Carl A l t m a n tt vertreten, mit Marmorar¬
beiten (hauptsächlich Grabkreuzen und -Tafeln)
E. B r a d t k e (Inh. Paul Albrecht) Don hier. Die
Schlesischen Dachstein- und Falzziegelfabriken in
Freiwaldau haben ein ganzes Dach und ein wasser¬
dichtes Zelt ausgestellt und Hermann M e i n h a rd
in Prondy bei Bromberg Falzdachsteine. Nur wer
im Hausbau beschlagen ist, wird erkennen, worin
die Vorzüge dieser Erzeugnisse bestehen.

Zum Schluß gehen wir für heute ttoch aus zwei
interessante Betriebe auf dem Ausstellungsplatze ein,
die schor: früher kurz erwähnt worden fiitb: zunächst
auf die große Brunnenanlage Don Heinrich L und -

Bromberg. Die Anlage besteht aus zwei Pumpen,
deren sämmtliche Brunnentheile und schmiedeeiserne
Rohre von der genannten Firma hergestellt mordet:
sind. Tie beiden Bruttnen liefern das Wasser sür
die ganze Ausstellung, ebenso für die Fischereiaus-
stellung — 400 Liter und mehr die Minute. Die
eine Brunnenanlage mit Rotzwerkbetrieb ist für das
Rittergut Rohrbeck bestirmnt, tmb es beträgt deren
Leistung 4500 Liter itt der Stunde. Die andere,
eine Doppelbrnunettottlage, kommt nach dem Ritter-
gut Dembowo bei Nakel und ist für die dortige
Brennerei bestimmt; sie wird 15 000 Liter die
Stunde liefert:- Der hoch in die Lüfte ragende
Motor ist voit der Ansiedelüngskommission gekauft
worden. — Nicht geringeres Interesse, als für die
Lundschen Anlagen, zeigt das Publikum für die
gegenüberliegende Ziegekeianlage der hiesigen Ma¬
schinenfabrik von H. K rauf e. Es ist dort eine
Ziegelpresse in Betrieb, für die die Gasmotoren-
fabrik vormals Moritz Hille in Dresden (Vertreter
in Bromberg H. Krause) einen Spiritnsmotor und
eine Sauggasanlage gestellt hat. Die Sauggas¬
anlage besteht atis einem Generator, der mit einem
Ehamotteschacht ausgekleidet ist, einem Dampf¬
erzeuger, einen: ^Reiniger itttb dem Motor. Im
Generator wird ein Feuer angefacht. Sodann wird
durch die Glut Wasserdampf mit Luft geführt, der
mit dem entstehenden Kohlenoxyd das Gas bildet,
mit dem der Motor gespeist wird. Ter Reiniger
macht dann das Gas zum Gebrauch fertig. Die
Betriebskosten sollen sich auf nur 2—3 Pf. für die
Pferdekraftstunde stellen. Außerdem hat die ge¬
nannte Firma noch verschiedene Abschneider für
Voll-, Dachsteine und Drainröhren ausgestellt, so¬
wie mehrere Pumpen. Die ausgestellten Dachsteine
und- Drainageröhren sind sämmtlich mit den von
der Firma H. Krause angefertigten Ziegelpressen
hergestellt.

eschickt aus. Er richtete einen halb fragenden und
,alb vorwurfsvollen Blick auf den Bruder; dieser
aber schenkte ihm nicht die geringste Beachtutrg und
wandte feine Augen nicht für einen einzigen Mo¬
ment von Hertha Sievekings anmuthiger Er¬
scheinung ab. Als stände es ihm allen: zu, den
Besucherinnen die unter den obwaltenden Umstän¬
den zulässigen Aufmerksamkeiten zu erweiset:, be¬
gann er sie in dem weiten, schmucklosen Raume
umherzuführen und ihnen die gewünschten Er¬
klärungen zu den zahlreichen Modellen und Ghps-
abgüssen zu geben, die da in buntem Durchein¬
ander an den Wänden aufgestapelt waren.

Hertha war sichtlich froh, daß seine Gewandt¬
heit und Beredsamkeit ihr Zeit ließen, der eigenen
Verwirrung Herr zu werden; Hilde alter hörte ihm
nur ein Paar Minuten lang in unverhohlener Zer¬
streutheit zu, um dann mit einem rnuthigen Ent¬
schluß zu Theodor Meinardi hinüberzugehen, der
zwar die Modellirhölzer weggelegt hatte, aber bei
feiner Arbeit stehen geblieben war.

„Was Ihr Bruder uns da zeigt, sind ja fast
nur Kopien nach den Werken anderer „Künstler“,
sagte sie, „und viele von ihnen kenne ich schon von
den Museen. Aber ich möchte sehr gern etwas von

Ihren eigenen Arbeiten sehen. Wäre es unbe¬
scheiden, Sie darum zu bitten?“

„Sie meinen — von den Arbeiten meines
Bruders, denn die meinigen kommen ja wohl nicht
in Frage.“

„Doch, ich meine gerade die“, beharrte sie,
und es war ihr anzusehen, wie sie dabei ihre ganze
Tapferkeit zusammennahm. „Zum Beispiel diese
kleine Figur da, an der Sie eben beschäftigt sind —

darf ich sie betrachten?“
Sie näherte sich der Tonstatuette, die wieder

eine Bacchantin darstellte und gab sich rechtschaffen
Mühe, in dem Ausdruck ihres Gesichts nichts da¬
von zu verrathen, daß der Anblick dieses ziemlich
nichtssagenden Püppchens ihr eigentlich eine große
Enttäuschung bereitete. Ganz deutlich empfand sie,
daß die klaren Augen des Bildhauers beobachtettd
auf ihr ruhten, und eben deshalb brachte sie es zu
ihrem geheimen Verdrusse nicht fertig, eine von den
landläufigen Phrasen herzusagen.

Es gab auf diese Art ein Schweigen, das um

so peinlicher wurde, je länger es währte, und baun
flutete es wieder verrätherisch heiß über ihr Ant¬

litz, als Theodor Meinardi endlich sehr ruhig sagte:
„Sie haben sich wohl nun überzeugt, daß es

nicht der Mühe werth ist, von meinen Arbeiten z:r
reden. Diese Figürchen sind dazu bestimmt, in

Massen hergestellt und im Material vervielfältigt zu
werden. Sie begreifen also, daß ihre Herstellung
mit künstlerischem Schaffen nur noch eine sehr ent¬

fernte Verwandtschaft hat.“
„Und Sie haben sich immer nur damit beschäf¬

tigt? Sie haben sich nie an etwas —■ etwas.—“
„Ob ich mich nie an etwas Besseres gewagt

habe, wollen Sie sagen“, kam er ihr freundlich zur
Hülfe. „O ja, das that ich wohl, aber ich habe alle

diese Versuche wieder vernichtet.“
Jetzt erst sah sie zu ihm auf. „Wirklich? —

Das haben Sie übers Herz gebracht? — Und wes¬

halb?“
„Weil sie es nicht anders verdienten. Alan

pflegt doch auch seine Primanergedichte in späteren
Jahren zu verbrennen.“

Trotzdem er ganz in die Unterhaltung mit
Hertha vertieft schien, mußte Bruno ihrem Ge¬
spräch doch einige Aufmerksamkeit mgetoanbt haben;
denn in diesem Augenblick rief er hinüber : -,mm* I
ben Die ihm nicht unbedingt, mein gnädiges Frau
letn! Mein Bruder liebt es nur nicht, profanen
Augen feine Werke preiszugeben. Er hat hier noch
eine Art von geheimer Werkstatt, in die selbst ich
keinen Zutritt habe. Vielleicht bringen Sie ihn da¬
hin, Ihnen dies Allerheiligste zu zeigen.“

Theodor Meinardi wurde roth wie ein Mäd¬
chen. Er wollte etwas erwidern, aber Hilde, die
heute von einem ganz erstaunlichen Muth war, kam
ihm zuvor:

„O ich bitte Sie von ganzem Herzen darum.
Ich hatte mich so gefreut, etwas von Ihnen zu
sehen.“

„Sie sind sehr gütig, Fräulein Löwengaard,
aber Die werden gewiß nicht erwarten, daß ich diese
Versicherung ganz wörtlich nehme.“

„Und warum nicht? Wann habe ich Ihnen
Anlaß gegeben, mich für eine Lügnerin zu halten?“

Es war ein ernster Vorwurf -in ihrer Frage,
und der junge Bildhauer fühlte sich ersichtlich davon
getroffen, als wäre er eines schweren Unrechts über¬
führt wovden. Er blickte verlegen vor sich hin, und
nachdem er wohl eine Minute lang gekämpft hatte,
sagte er: „Wenn Sie also die Güte haben wollen,
mir zu folgen, will ich Ihnen gern das Wenige
zeigen, das von meinen Entwürfen noch vor¬

handen ist.“
Er ging auf den rothen Vorhang zu und schlug

ihn mit einem verlegenen Lächeln auseinander:
„Nur dürfen SiGstch auf dem Wege nicht umsehen.
Wir sind hier gar nicht auf den Damenbesuch ein¬
gerichtet.“

Hilde aber hatte mit raschem Blick den von
dem Atelier abgetrennten Raum mit seinem dürf¬
tigen eisernen Feldbett und den wenigen Möbeln
aus gelb lackirtem Tannenholz überflogen.

„Dies ist das Schlafzimmer Ihrer Auf¬
wärterin, nicht wahr?“

„Nein, mein Fräulein, es ist das meinige“,
lautete die unbefangene Entgegnung. „Und hier“
— er hatte eine niedrige Thür zur Rechten ge¬
öffnet — „das, was man Ihnen vorhin als meine
geheime Werkstatt bezeichnet hat. Es war ur¬

sprünglich das Zimmer meines Bruders, aber seit¬
dem er fast allabendlich irgend eine Einladung im
Westen der Stadt hat, war es ihm bequemer, sich
eine Wohnung in jener Stadtgegend zu miethen.
Es ist ein wenig anmuthender Raum und nicht ein¬
mal sehr sauber. Ich möchte fast davor warnen, ihn
zu betreten.“

Tie Warnung kam zu spät, denn Hilde stand
schon mitten in den: kahlen, zweifenstrigen Gemache
vor dem Gipsabguß einer Gruppe, die auf den
ersten Blick große Aehnlichkeit mit Bruno Meinardis
„Venus und Psyche“ hatte.

„Aber das ist ja —“, hatte sie ausrufen wollen;
doch sie war dann plötzlich verstummt, um minuten¬
lang

^

ganz in die Betrachtung der Komposition zu
versinken.

i Fortsetzung folgt.



Kunst und. Wissenschaft.
VtaS Antiquariat der Fa. Friedrich Meyers

Buchhandlung in Leipzig versendet soeben seinen
37. Amiqnariatskatalog. welcher den zweiten Theil der
historischen Bibliothek des f Herrn Hofraths Professor
Dr. Max Büdinger in Wien enthält. Interessenten sei
dieser sorgfältig zusammengestellte Katalog, welcher sehr
viel seltene und vergriffene Bücher aufweist, bestens
empfohlen. Er wird auf Verlangen unberechnet und
franko übersandt.

Aus den Bädern.
Elbings Umgebung, die Perle des Ostens.

Wir können jedem Naturfreunde des Ostens, der die Um¬
gebung Elbings noch nicht kennt, nur empfehlen, zunächst
auch einmal umzuschauen, welche herrlichen Punkte seine
engere Heimat hat; und wahrlich, was die Umgebung von

Elbing bietet, wird auch den verwöhntesten Touristen be¬
friedigen. Da ist in nächster Nähe von Elbing und mit
der elektrischen Bahn in 18 Minuten zu erreichen Vogel¬
fang mit den prächtigen Laub- und Nadelwadüngen,
tiefen Schluchten, herrlichen Aussichtspunkten, bequemen
Fnßpiaden, die bei einer mehrstündigen Wanderung immer
neue Eindrücke und Abwechselung gewähren. Nicht minder
abwechselungsreich ist dn mit der Haffuferbahn von Elbing
leicht zu erreichende H a f f k ü st e. Die ebenfalls schluch¬
tenreiche Höbe an der Küste des Frischen Haffes erhält
noch einen besonderen Reiz dadurch, daß sich hier dem
Wanderer landschaftlich geradezu überraschende Aussichten
darbieten, wie man sie tu anderen Gegenden nicht wieder
antrifft. Au der Haffküste liegen das kaiserliche Schloß
C a d i n e n, die Dörbecker Schweiz, die schönen Waldun¬
gen non Panklan it a. nt. Wer sich durch ein kräftiges
^Seebad und stärkende Sexluft erfrischen will, dem kann
das Ostseebad Kahlberg, nur empfohlen werden. Kahlberg,
welches tägliche D mpferverbindnng mit Elbing und auch
mit der Haffküste hat, kommt imm r mehr in Aufnahme.
Ueber die Umgebung Elbings ertheilt weitere Auskunft
der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs für Elbing
und Umgegend zu Elbing.

Luftkurort Carthaus bet Danzig. Wir möchten
an dieser Stelle unsere Leser aus ein herrliches Stück
Erde' aufmerksam machen, welches bis jetzt noch nicht, wie
manche beliebte Gegend unseres Vaterlandes vonReistnden
überflutet ist. Es ist dies die Gegend von Carthaus,
unweit Danzig, die „Kassnbische Schweiz“ genannt. Berg
ü b Thal wechseln in anmuthiger Weise; dazwischen liegen
Seen, deren Ufer bald von Wiesen, bald von herrlichen
laubgeschmückten Bergabhängen begrenzt werden. Eine
neue aufs Beste eingerichtete Warmbadeanstalt mit
Wohnungen und Kurgarten, in welcher neben allen
medizinischen Bädern auch Moor- und Soolbäder verabreicht
werden, steht den Sommergästen zur Verfügung. Nicht
wenig empfiehlt sich Carthaus zu längerem Aufenthalt
oadurch, daß dieser idyllisch gelegene Ort noch nicht die
Kultur der h.Heu Hotelpreise besitzt. Zur Ertheilnng
näherer Auskunft wende man sich an den Gemeindevorstand
zu Carthaus, welcher es sich angelegen sein läßt, Anflügen
bereitwillig zu beantworten, ebenso gern Wohnungert ver¬
mittelt. Für diejenigen, welche einmal die Abwechselung
der großen Stadt genießen wollen, ist das alte Danzig
in einigen Stunden mit der Bahn oder mit dem Wagen
zu erreichen.

Bad Schandau an der Elbe. Dem Reisenden,
welcher im D-Zug dem Kaiserstaat Oesterreich entgegen¬
eilt, bietet Sachsen kurz vor der Landesgrenze einen lieb¬
lichen Scheidegruß durch den reizenden Kur- und Badeort
Schandau. Der Ort von ca. 3300 Einwohnern liegt
130 Meter über dem Meeresspiegel am Ausfluß des
krystallklaren wasserreichen Kirmtzschbaches in den Elb¬
strom, umg ben voll waldreichen Höhen, welche Windschutz
und herrliche, staubfreie, nadelduftende Luft zu jeder Zeit
und bei jeder Witterung gewähren Im Kirnitzschthal
selbst liegt, inmitten wohlgepflegter, alter Parkanlagen,
die altrenommirte Kuranstalt Schandau, mit ihrer E sen-
qnelle, in der schon viel Tausende Besserung und Heilung

ihrer Leiden gesucht und gefunden haben, — koUnte dieselbe
doch im vorigen Jahr auf ihr hundertjähriges Bestehen
zurückblicken. Doch auch der Gesunde, der Sommerfrischler,
der Tourist, findet in - Schandau und der sächsischen
Schweiz das, was er sucht: Herrliche Elbfahrten und
lohnende Gebirgspartien. Von- der lieben Konkurrenz
wird Schandau gern als theuer verschrieen und doch mit
großem Unrecht, da die Preise überall im Verhältniß zu
dem Gebotenen als solid und niedrig zu bezeichnen sind.
Auf Anfragen aller Art wird bereitwilligst Auskunft ge¬
geben durch die städtische Badeverwaltung, vertreten durch
Herrn Stadtrath Richter; es stehen ausführliche Prospekte
franko zur Verfügung.

Handelsnachrichten.
Ehemnitz, 11. Juni. Die Stimmung an unserer heu¬

tigen Börse war nicht flau, trotzdem konnte sie aber das
wenige Geschäft nur bei gedrückten Preisen entwickeln. Es
sind einige kleine Abschlüsse in Weizen zustande gekommen.
Ausländischer Roggen war stark angebbteu, doch verhüten
sich Käufer sehr reservirt- Offerten in inländischen Noa-
gen waren fast gar nicht am Markt. Weizen wurde mehr
offerirt. — Witterung: Schön. — Tendenz: Ruhig.

Weizen: fremder 174 — 181 Mark, do. sächsischer
176-179 Mark. — Roggen hiesiger 146—148. M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 152—156 do.
fremder 153—157 Mark. — Gerste Brauwaare — M.,
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
inländisch. 165 — 168 Mark, do. verregnet — Mark. —

Mais grobkörnig 126—128 M., mittel 126—128 M., Cin-
qnantin 132—137 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 101 — 102 Mark. — Weizen-
kleie, grob 100-101 M., Raps —,

- Mark. Lein¬
saat, feinste besatzfreie, rnss. 325, seine do. 320 M. Laplata
300 Mark, Bombay 325 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-Aus¬
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggeumebl 23,25-23,50
M., do. I 21,25—21,50 M. per 100 Kilogramm.

Waarenmarkt. ,

Danzig, 12. Junt. Weizen niedriger. Gehandelt
ist inländ. bunt stark mit Roggen besetzt 718 Gr. 145 M.,
roth 761 Gr. 166 M., besetzt 761 Gr. 158 M. per Tonne.
— Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer 747 Gr.
145 M., russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste träge. Gehandelt ist tnlänbtf sie große
680 Gr. 126 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 154 bis 158 M. per Tonne. —

Erbsen inländische weiße Koch- 161 M. per Tonne geh.
— Wetter: Schön. — Temperatur : + 15 Grad R. —

Wind: Süd.
Königsberg, 12. Juni. Roggen niedriger, inlän¬

discher gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. metjr oder
weniger mit 1 'M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne
zu reguliren, 141 M. — Wetter: Schön. — Wind: SW.
Thermometer: + 15 Grad R.

Magdeburg, 12. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack 7,30—7,60. Nawprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,25—5,45. Rudig. Kristallzucker l. nt. Sack
27,70. Brotraffinade l. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70 Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,25 Gd„ 6,30 Br., p-r Juli 6,40 bez.,,
6,377a Gd., per August 6,477a Gd., 6,50 Br., per Ok-
tober-Dezembr 6,85 Gd., 6,90 Br., per Januar-März
7,10 Gd.. 7,127a Br. - Schwächer.

Hamburg, 12. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
matter, holst, loco 170—175. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen ruhig, Md rufst still, cif. Hamburg 111,00, loco
—, mecklenbnrgifcyer 158—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 97,00. — Hafer stetig. — Gerne ruhig.
— Rüböl ruhig, loco 55,5) — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juni 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Juni-
Juli 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.,
12,00 Gd., per August-September 12,50 Br., 12,00 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum

behauptet, Standard white loco 6.70. — Wetter: Bedeckt.
Köln, 12. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,0t i. Wetter: Heiter.

Pest, 12. Juni. (Produkteumarkt.) Weizen loco
steigend, per Juni 9,20 Gd., 9,25 Br., per Oktober
8,07 Gd., 8,08 Br. — Roggen per Oktober 6,69 Gd.,
6,70 Br. - Hafer per Oktober 5,79 Gd.. 5,80 Br.
— Mais per Juli 5,18 Gd., 5,19 Br., per August 5,26
Gd., 5,27 Br. — Kohlraps per August 11,70 ®b* 11,80
Br. — Wetter: Regen -

Paris, 12. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen fest, per Juni 22,85, per Juli 23,00, per
Juli - Attgnst 22,65, per September-Dezember 21,00. —

Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September - De«
zember 14,75. — Mehl fest, per Juni 28,55, per
Juli 28,70, per Juli - Augttst 28,70, per September-
Dezember 27,50 — Rüböl flau, per Juui 62,25, per
Juli 62,00, per Juli-August 61,75, ver September-De¬
zember 61,75. — Spiritus steigend, per Juni 30,75, per
Juli 31,25, per Juli-August 31,50, September-Dezember
32,00. - Wetter: Regen.

Antwerpen, 12. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 12. Juni. lGetreidemarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Rüböl per September-De¬
zember 28%

London, 12. Juni. An der Küste 6 Weizenlqdungen
angeboten. — Wetter: Feucht.

New - Bork, 11. Juni. (Waarenbericht.) Banm-
wollenvretS in New-Iork 9%, da. für Lieferung per
August 8,45, für Lieferung per Oktober 8,98, Baum¬
wollenpreis tu N W - Orleans 9 5/ie- — Petroleum
Stand white in New-Aork 7,40, do. do. tu Phil-
ad.phia 7.35, do. Nesined (in Cafes) 8.50, Credit Bal-
ances nt Oil CM» 1,20. Schmalz Western St am 10,70,
do. Rohe ‘u. Brothers 10,90. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 677g. per September 637-,, per Dezember 50,
Rother WittOrweizen loco 79Os, Weizen per Juli 78,
do. per August —. do per Septemb.r 75 7/g, do. tnr
Dezember 77. — Getreidefracht nach Liverpool 1% —

Kaffee fair Rio Nr. 7 57-, do. Rio Nr.' 7 per Juli 4,80,
per September 4,95. —- Mehl Spring-Wbeat ciears 2,95,
Zucker 3 — Zink 30,75. — Kupfer 12,25—12,60. -

Tpeck Chicago short dtetr 10,80, Pork per Juli 17,70.
New-Bork, 12. Juni.

Weizen per Juli . , . . .
— ®. 787-t C

ver Sevtember — D. 76 C.
Geldmarkt.

Berlin, 12. Juni. Die heutige Börse zeigte dieselbe
Physiognomie wie ihre letzten Vorgängerinnen, bei fester
Grundtendenz eine sich über alle Gebiete erstreckende Ge-
schäftsnnlnst, welche die Umsätze ans den engsten Grenzen
nicht heraustreten ließ. Es lag eben nichts vor, und es
trat auch nichts hinzu, was der einen oder anderen Partei
einen Anlaß zu lebhafterem Eingreifen in die geschäft¬
liche Entwickelung hätte geben können, so daß es bis zum
Schluß des offiziellen Verkehrs still blieb.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Kreditaktien wie Franzosen und Lombarden gleich wenig
gehandelt, für die erstgenannten wurde eine offizielle
Notiz überhaupt nicht gemacht.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien -,

— bez. Franzosen
151,00 Gd. Lombarden 18,80 bez. Anatolier 89,50
bez. Italien. Rente — bez. Spanier 80,90 bez. 4'/svroz.
Chinesen 90,25 bez. Türkenloose 113,00 bez. Bneuos-
A res 39 3

8 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 187,25
bis 10 bez. Därmst. Bank 140—39,75 bez. National¬
bank 116 bez. Berliner Handelsgesellschaft 158,75 bez.
Deutsche Bank 210,10 bez. Dresdner Bank 147 bis
6,90 bez. Dortmund-Gronau 174,20 bez. MarieUb.-Mlawka
—,— bez. Gotthardbahn 169,40 bez. Transvaal 174,75
bez. Canada-Pacific 131.40—2,25 bez. Prince Henri
97,80—70 bez. Große Berliner Straßenbahn bez.
Hamburg-Atuerika 108,80 bez. Nordd. Lloyd 110,10 bez.
Dynamit-Trust 178,25—8 bez. Meridional 125,90 bez.

Mitselmeer 84.40 bez. Neue Ruff. Anleihe —bez.
3proz. Reichsauleihe 927g—70 bez. — Tendenz : still.

Frankfurt a. M., 12. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,70, Franzosen —, Lombarden
18,90, Berliner Handelsgesellschaft —, DiSkonto-fstammandit
187,40, Hibernia 176,80, 5proz. Mexikaner 101,45, Helios
21,25. - Still.

Wien, 12. Juni. Ungarische Kreditaktien 710,00,
Oesterrcichl'ebe Kreditaktien 690,25, Franzo eu 704,50,
Lombarden -73,50, Elbethalbahn 452,00, Oesterreichische
Papierrente 101,65, Oesterreich! che Kronenanleihe —

Ungarische Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,40,
Bankverein 457,50, Länderbank 425,00. Buschtierad Lt.B.
—, Türk- che Loose 108,00, Alpine Montan 416,00. —

Abwartend.
Paris, 12. Juni. 9proz. Rente 101,82% Italiener

103,30, 3proz. Portugiesen 29,82% Spanier äußere An¬
leihe 80,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,47l

?, do. Gr.
D. 26,527a, Türkische Loose 115,00, Ottomanbank 568,00,
Rio Tinlo 1147, Suezkanalak-ien —, — Träge.

Wollmarkt
Leipzig, 12. Juni. Kämmlingsauktion. Stimmung

theilweise be ebt. Ansgestellt waren 440 000 Kilo, davon
ein Drittel verkauft. La Plata, Merino und klettige
Austral 10 bis 15 Pfennig Abschlag gegen letzte Auktion.
Uebriges unverändert.

Antwerpen, 12. Juni. Angeboten 1086 Ballen
Buenos Aires, 889 Ballen Montevideo, 293 Balle» Rio
Grande, 312 Ballen Australier. Verkauft 618 Ballen
Buenos Aires, 326 Ballen Montevideo, 233 Ballen Rio
Grande, 169 Ballen Australter. Preise unverändert.

Bradford, 12. Juni. Wolle ruhig. Spinner ver¬

sorgt. Eigner fest. Spinner und Weber beschäftigt. Tücher
und Garne fester. Geschäft in Frühjahrs stoffen durch
Wetter beeinträchtigt.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 12. JuniS Waiserftand 0,74 Meter über 0.

Wind : O. — Wetter : Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Görgens
Kap. Ziol-

kowski
Wntkowski
Ludwichowski
Grajewski
Großmanns
Lanterwald
Zakrocki
Koch
Stahl

D.Genitiv
D. Danzig

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

™1EteT™
Schleppdampfer

Kleie
Güter

do.
do.
do.

Kleie
Grubenhölzer

do.

Bromberg Thorn
DanzigWarschau

Warschan-Tborn
DanzigWarschau

do.
do.

DanzigWloclaw.
Warsch.-Magdeb.
Tporn--Stettin

do.

Netrdamm, 12. Juni. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 45, Transportgesellschaft mit
47 Flotten.

| luhoffeltHafsee
I ^ (Marke Bär). Vom Besten der Beste
I Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
9 Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets ftifth zu Original;
I preisen v. 55,60, 70, 80, 85, 90 u. 100 Pf. per % Pfd.
§ bei: Arthur Grey, Drogerie, Danzigerstraße 156.

I). Hoehne, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedelt, Elisabethstr. (115

Sonderzüge Bromberg - Ninkau.
Täglich ab Bromberg 345 nachm., ab Rinkan 7^ abends.
Außerd. Sonntags ab Bromberg 3%fp ab Rinkan 822 abb§,

Bromberg-Oftrometzko.
Ab Br omberg 23v nachm., ab Ostrometzko 9™ abends,

bis einschl. 31. August. .

i (Mecklenb.) f.Maschin
u. Electro-Ingenieure,
-Techn., -Werkmeister,

Einj .-Kurs. Lehrwerkst.i
Bethesda,

Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulback
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt¬
meister Kieckebusch. (81

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

Hausfahnen
Reinecke, Hannover.

„Deberraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonllahn & Hasselhach,Dresden

für Meotefl weisseii Teint
ä Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kassier, H. J.
Gamm, Seitens, Carl Schmidt,
Flisabethsfcr.26 u.Danzigerst.37.

Sanatorium Schreiherhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg. Riesen-

gebirge. Vom Sommer 190 j ab Station Schreiherhau
selbst. Herrl. Wald-n. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercnr, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Luft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcuren (Magenleiden.
Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Eiegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. La h mann, sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

See- u. Soolbad SwinemOnde ll
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein¬
sandiger Badegrund. Im Kurbause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5° 0 Soolbäder,
150 Logir^immer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden, Konzertgarten. Seebr licke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
R6unions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur¬
beginn 1, Juni. Auskunft durch das Yerbandsbüreau Krom-

berg Schnitz <fc Winnemer, Bahnspediteure
und die Badedirektion. (256

tc
Bad Landeck

in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28 5° C]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athroungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleich¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel: Mineral-
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im
Walde am Orte — Besuch: 9060 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hoehquellen-Wasserleitung, electr.
Beleuchtung, Eisenbahn station (Landeck). (126
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

Hoüenlionnef am Mein, tiielieiipliirp
Sanatorium für lungenkranke

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfuhren
auf hygienisch ■ diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm¬
wasserheiz., vorzügl.Ventilat., Lift. 99Zim.

Mässige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp. jj
durch den dir.Arzt Pr. med. E.Meisseii,Hohenhonnef a.Rh.

Msblivte WshMNMgeM
mit und ohne Pension sind zu haben

Ostseebad Adlerstoorst
bei Klein Katz (Westpr.) Hotel Adler. (215

PENEDICTTNEi
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette mit der folgenden Unter¬
schrift des Generaldirektors befinde,

DieWorfcnmrke B6nödtctine ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle j
ähnlichen, zu Verwechslungen füh¬
renden, unterstehen dem Gesetze.

In Bromberg zu haben bei:
Ad. Eberle, Weinhandlung,

Friedrichsplatz; (83
Emil Mazur, Dahzigertr. 164.

I HANS HOTTENBOTH.Generai.Ageat,Hamburg.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von y2 und 1]x Kilo, per J/a Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertrofien an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
( Victoria-Drogerie), Job. Creutz. A. Pfrenger, H. E. Lemke,
D. Höhne, Emil Ohaskel, Paul Lotz, A. Stachöwski. Nachf
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla; in Exin bei
Jac. Cohn ; in Labischin bei Ernst Handke, Ad.Wrzeszinsky.

Bei Drüsen, Serosein, engl. Krankheit, Hantans-
schlagr,Gicht,Rheumatismus,Hals-u.L.nngenkrank-
heiten, altem Husten, zur Stärkung; u. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder«
eine Kur mit mein. Beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Leberthran
Der beste und wirksamste L-eberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkaut auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. jLahusenin Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kroiien-Apotheke, Bahn¬
hofstr., Schwanen-Apotheke, Hanzigerslrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Zuin bei Apotheker Legal.

Gesucht mrdinderAltstM
1 Mjiiiiiifl S:
200 A. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Wohnung v. 3 3int. u. Zub.
z. 1. Okt. v. ritt). Miether gesucht.
Off. u. F. K 30 ö. d. Geschäftsst.

1 poSer Mil
sofort zu vermiethen. (2111

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

In meinem Neubau Thorner-
ftraße 57 ist die herrschaftliche

HoihMterre-Wrhmlng,
bestehend aus 5 Zimmern, Bade-
stube nud Zubehör, zum 1. Okto¬
ber zu vermiethen. (218

Paul Bresgott,
Architekt u. Maurermeister.

5 Zimmer
(Badezimmer), Küche u. f. w.
Brunnenstrafre 5, 1 Tr., vom
1. Oktbr. ab zu beritt. Gaseinrich-
tnng im Hause. Preis 600 Mk.

Frie-Mstr. 64,2 Tr.
ist eine freundliche Wohnung.
4 Zimmer, Entree u. Znbeh. vom
1. Okt. an ruhige Miether abzug.

In bester Geschäftsgegend sind
2 Helle Borderzimm. zu bettn.

Off. u. A. R. 17 a. d. Geschst.

Aue Wohiliiiig
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per 1. Okt. zu verm.

Carl Feyerabend. Töpferstr. 3.

Serieirü 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestnbe rc.

per 1. Oktober zu beritt. Näheres
Korumarkt 81 bei Marcus. (170

Luisenftraße 34
kleine dteizimmrige Wohnung tu

ruhigem Gartenhanse zu verm.

t) Zimmer, Küche n. Zub.
L vom 1. Oktober z. verm. SV

Schifferftraste Ao*

Weltzichliltz 5
eine Kellerwohnung zu verm.

toflroitr SuptMer
nebst Komptoir ist per sofott zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

MM. Zimmer
Elisabethftraste 33,1 Tr. links.

PF“ Fililzc Dime als
Mitbewohnerin St;
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und- großer Garnison,
ist erbteilnugshalber ein am
Markte gelegenes

GrmiWck
mit 3 Wohnhäuser»
Preiswerth zu verkaufen. -Im
zweinöckigen Vorderhanse ein zu
jcheniGeschäfte sich eignenderLaden.
ZurUebernahme wären ca.15000M-
erforderlich. Nähere Auskunft er¬

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.
Ein Gut, ca. 500 Mrg., 3 Min.

v. Brombg., tu d. Nähe ü. Klein¬
bahn u. Chansi., gut., fast durchw.
rythkleef. Boden, nt. Wiesen, gut.
Gebäud., kompl. Jnv. u. Ernte,
ist i. ganz. ob. n. Abzweig, kleiner.
Theile a. deutsche.^äuf günst. b.
l !rlk Anzahl, u. 3 % Verzinsung.
sehr preiSwerlh abzugeb. Näher,
d. P. Loebel, firomhrn, Pntii?nl}.32.

' Grundstück tu Broyt-
Jbcvjj (Breukeuhof) mit 2 Ban-

stellen u. groß. Gartenland zu
| verkauf Zu erfr. b. Nowitzki,

Schleusenau. Ernststraffe 3

ein Grund ft. hier, Thorner.
straße36, gr. Hof, gr. Gart.,Stall.,
Rem., geeignet zu jed Gcsch.-Hand-
werksbetr.. Gärtnerei, a z. A.llciu-
bewobnetl, ist unt günst. Beding,
verkänfl. Attfr.hierThornerft.36.

PhiiiiMtu Muschint
billig > dzng. Ot4© 5$ uhsc,

'

218) Kasernenstr. 2, Laden.

Ein Schaufenster - ebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (2110

Naujack, Rinkauerstr. 32.

Wenig gebraucht Thürmer sches

nutzb. Pianino
(große Tonfülle) preisw. zu verk.
Auskunft ertheilt (1862
Müller’s Piano - Magazin.

tadellos,
t Panzertresvr,

3 Größen, frei dort, ca. zu %
Breis, m verkaufen. Arnold &
Petzoldt, Dresden - Mügeln.

Verantwortlich füt den polirischen
Theil K. Goliasch. für Lokales.

Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklame«
AIarchow, sämmtl. in Bromberg.

RotationSdruck und Verlag.: ^

Grurnanerfche Knchdv«ck-rei
Mt» Grrrnwald in Bromberg,
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